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Zu beziehen durch jede 
Buch- u. Papierhandlung 
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Die Abrüſtungsſronten verſteiſen ſich 


Verſchürfung der engliſch⸗franzöſiſchen Meinungsverjchiedenheiten 
Der unveränderte deutſche Standpunkt 


Paris, 30. September. Nach den letzten Mel⸗ 
dungen aus London werden Premierminiſter 
Macdonald und Luftfahrtminiſter Lord London⸗ 
derry vielleicht nicht an der Gedächtnisfeier 


für die Opfer der „R. 101, -Kataſtrophe, die am 


kommenden Sonntag bei Beauvais untet Lei⸗ 
tung von Miniſterpräſident Daladier ſtattfindet, 
teilnehmen. Gewiſſe politiſche Kreiſe möchten 
darin den Beweis erblicken, daß die Schwie⸗ 
rigkeiten bei den Genfer Abrüſtungsver⸗ 
handlungen größer fein, als man offiziell 
zugeben wolle. Der Berichterſtatter des „Jour⸗ 
nal des Debats“ hebt vor allem die Ver⸗ 
ſteifung der Italiener gegen die Formel hervor, 
an der beſonders Paul⸗Boncour unbedingt feſt⸗ 
halten zu müſſen vermeint. Die Oppoſitions⸗ 
blätter unter Führung des „Journal des 
Debats“ beſchweren ſich bitter über die Eng⸗ 
länder und Amerikaner, die es äußerſt eilig 
hätten, zu einem Abrüftungsablommen zu ge⸗ 
langen und deshalb Frankreichs Sicher⸗ 
heit opfern möchten. Denn alles, was die 
franzöſiſche Delegation in Genf als äußerſte 
Kongeſſion bezeichnet, gilt dieſen Blättern als 
Preisgabe jeglicher Garantie, die das vom Pan⸗ 
germanismus angeblich bedrohte Frankreich noch 
beſitzt. Der Druck der Oppofition auf 
die Regierung, um keinen Preis in Genf nach⸗ 
zugeben, tritt immer ſtärker zutage. 


‚Berlin, 30. September. In hieſigen maß⸗ 
gebenden politiſchen Kreiſen wird Deutſchlands 

altung zur Abrüſtungsfrage wie folgt be⸗ 
leuchtet: Es iſt nötig, nach dem vorläufigen 
Abſchluß der Vorverhandlungen über die Ab⸗ 
rüſtungsfrage noch einmal das Grundſätz⸗ 
liche des ganzen Problems klar herauszuſtellen. 

ch das Fünf mächte abkommen vom 
11. Dezember 1932 iſt 


der moraliſche Anſpruch Deutſchlands auf 
Gleichberechtigung eindeutig anerkannt 
worden. Dieſes Anerkenntnis ſchließt auch die 
Gleichberechtigung in der nationalen Sicher⸗ 
beit in ſich. Auf fie hat das im Herzen Euro⸗ 
pas gelegene, naſt allen Seiten offene und wehr⸗ 
loje Deutſchland einen nicht minder begrün⸗ 
ten Anſpruch als andere Länder. Nach jahre⸗ 
ngen ergebnisloſen Bemühungen ſtellte der 
acdonald-⸗Plan den erſten Verſuch einer 
auf der Idee der Gleichberechtigung aufbauen: 
den Abrüſtungskonvention dar. Deutſchland hat 
ihn ſowohl als Diskuſſionsgrundlage wie auch 
als Rahmen für die Konvention a ngenom⸗ 
men; es hat ſeitdem ſtets in aller Neutralttät 
und Verſtändigungsbereitſchaft an der Ber- 
wirklichung des Macdonald⸗Planes teilgenom⸗ 
men. Dabei wäre ſelbſtverſtändliche Voraus- 
letzung, daß die große Konzeption des engliſchen 
rüſtungsentwurfs nicht durch falſche Juter⸗ 
pretation ihrer Wirkſamkeit beraubt würde. 
tue in dieſer Hinſicht find ja gerade in 
en letzten 14 Tagen in genügender Zahl unter: 
men worden. 


Daß ſich Sanktionen irgendwelcher Art 
weder mit der Gleichberechtigung noch mit 
dem Macdonald⸗Plan vertrügen, ijt außer⸗ 
Halb Frankreichs Gemeingut. Ebenſo jelbit: 
verſtändlich bleibt es aber, daß Deutſchland 
nicht zugemutet werden kann, die praktiſche 

rwirklichung der Gleichberechtigung er⸗ 
neut hinausgeſchoben zu ſehen. 


Anbeſchadet aller Vereinbarungen, die etwa 
hinſichtlich der Laufzeit der Konvention getroffen 
werden könnten, bleibt der Anſpruch Deutſch⸗ 
aue als gerechtfertigt beſtehen, die effek⸗ 
i ve Gleichberechtigung hinſichtlich der Vertei⸗ 
igungswaffen bereits in der erſten Laufzeit zu 
erhalten. Dieſer eindeutige und dem Sinn und 
Wortlaut der Verträge entſprechende deutſche 
Standpunkt erfährt naturgemäß beſonders 


in der franzöſiſchen P di 
Ablehnung. e gewohnte 


Dabei wird hier und da die Tattit a 
N A ngemendet 
durch Veröffentlichung angeblicher Einzelheiten 


der deutſchen Forderungen Stimmung zu machen. 
So wird davon geſprochen, Deutſchland wünſche 
Erkundungsflugzeuge, Jagdflug⸗ 
zeuge und Fliegerabwehrgeſchütze zu 
beſitzen. Der Sinn dieſer im gegenwärtigen 
Zeitpunkt erfolgenden Veröffentlichungen beſteht 
nur darin, über die grundlegenden Tatſachen 
hinwegzutäuſchen. 


Nicht auf angebliche Details, nicht auf 
Einzelheiten in der Kontrollfrage, nicht 
auf völlig unmögliche Sanktionsforderungen, 
ſondern 

einzig und allein darauf 


kommt es an, daß der Welt und der endlich er⸗ 
folgenden Durchführung der Gleichberechtigung 
und dem Abſchluß einer tatſächlichen Ab: 
r i jt u n g s konvention jenes Bewußtſeins ruhige 
Sicherheit wiedergegeben wird, deſſen fie im 
Augenblick einer ſchweren Wirtſchaftskriſe mehr 
denn je bedarf und daß jie von der feiten Weber- 
zeugung erfüllt wird, daß moraliſche und juri⸗ 
ſtiſche Anſprüche auch wirklich im Geiſte der 
Zuſammenarbeit und der internationalen Soli⸗ 
darität erfüllt werden. 


deulſch⸗ polniſche 
Minderheilenfragen 


Genf, 30. September. In der geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſitzung des Rates wurde der Bericht zu 
der Eingabe des deutſchen Minderheiten⸗ 
angehörigen Bienek wegen feiner Aus: 
weiſung aus Polniſch⸗Oberſchleſien vom 
Rat ohne Debatte angenommen. 


Im Falle Pietſch ſchloß ſich der Rat der 


Entſchließung der gemiſchten Kommiſſion an, 
und erkannte dadurch auch in dieſem Falle an, 
daß die Beſchwerde des deutſchen 
Volksbundes berechtigt war. 

Bezüglich der Eingabe des Polen bundes 
wegen des Verbotes eines F N in 
Deutſch⸗Oberſchleſien ſchloß ſich der Rat in vollem 
Umfang der Erklärung der deutſchen Re⸗ 
gierung an. 

Die heutige Ratsſitzung iſt inſofern bemer⸗ 
kenswert, als in allen drei behandelten Fällen 
der deutſchen Auffaſſung Rechnung 
getragen worden iſt. 


Roitings Nachfolger 


Vertrauliche Beſprechun 

wegen der Neubeſetzung des Poſtens 

des Danziger Völkerbundstommiſſars 
„Gent, 29. September. Nach der heutigen 
öffentlichen Sitzung des Völkerbundsrates ver- 
ſammelten ſich die Ratsmitglieder zu einer 
längeren vertraulichen Beſprechung, 
in der hauptſächlich die Frage des Völkerbunds⸗ 
kommiſſars in Danzig behandelt wurde. Der 
engliſche Außenminiſter Sir John Simon, als 
Berichterſtatter für die Danziger Frage, wurde 


beauftragt, den Ratsmitgliedern 


im Laufe der kommenden Woche 

Vorſchlüge über die Neubeſetzung 
í 5 des Danziger Poſtens i 
zu machen. Da das Mandat des Völkerbunds⸗ 
ommiſſars in Danzig Roſting am 15. Ot 
tober abläuft, nimmt man an, daß bis dahin 
die endgültige Neubeſetzung vorgenommen 
werde Ueber Namen iſt heute nicht ge⸗ 
ſprochen worden, bis jetzt iſt auch nicht zu ſehen, 
auf wen die Wahl des Völkerbundsrates fallen 
wird. 


Stimmen der Einſicht aus“ Frankreich 


Der verſtändigungswillige Europäer muß den Geiſt von Verſailles ver fluchen 


Paris, 30. September. In der radikalen „B o- 
lonteé“ findet fih heute ein aufſehenerregender 
Artikel über die Entwicklung der politiſchen 
Verhältniſſe in Europa in der Nachkriegszeit. 
In dem Artikel heißt es u. a.: Die Deutſchen 
haben, von ihrem Standpunkt aus, ſehr gute 
Gründe, um den Geiſt von Verſailles zu ver⸗ 
fluchen. Aber der Europäer, der eine wirt: 
liche und dauerhafte Verſtändigung 
wünſcht, hat noch beſſeren Grund, den Geiſt von 
Verſailles zu verfluchen. Der ungeheure Fehler 
derer, die Verſailles gewollt haben, beſtand 
darin, zu glauben, daß man ſowohl für den 
Frieden arbeiten und dabei doch die Ge⸗ 
winne aus dem Kriege behalten könnte. 


Was könne man von der Abrüſtungsdebatte 
erwarten, ſolange der Verſailler Geiſt noch 
die Atmoſphäre vergiftet? 


Iſt dem eigentlich auf Grund entſcheidender Be: 
weisſtücke und durch übereinſtimmende Schluß⸗ 
folgerungen von Geſchichtsforſchern aller Län⸗ 
der erwieſen, daß man Deutſchland die alle i⸗ 
nige Schuld am Kriege zuſchreiben kann? 
Weshalb ſollte es nicht die moraliſche und 
und materielle Gleichheit verlangen, 
die man ihm, ſtreng genommen, ſchuldig 
iſt? Wenn Deutſchland es ablehnt, auf der 
Grundlage zu verhandeln, dann wird es bei der 
kommenden Debatte eine Stelle einnehmen, aus 
der es niemand vertreiben kann. Die 
einzige Löſung, ſo ſchließt der Artikel, iſt: 


Keine Ausnahmegeſetze mehr, keine Nationen 
zweiten Nanges mehr, weder Sieger noch Be: 
ſiegte, gleiches Recht für alle Staaten, 


Lubbe geſteht die Brandftiftung 
Nes Reichstags! 
(Prozeßbericht Seite 6) 
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gleiche Pflichten für alle, Abrüſtung von 
allen unter der Kontrolle aller, 


Rüſtungs kontrolle eine Unmöglichkeit 

Der „Figaro“ wandte fih geſtern gegen die 
Möglichkeit einer Rüſtungskontrolle. Das Blatt 
ſchreibt, die Kontrolle ſpiele nur darauf an, 
Frankreich von ſeinen Alliierten zu trennen 
und Zwiſchenfälle heraufzubeſchwören, aus denen 
Deutſchland dann Nutzen ziehen würde. Könne 
man ſich etwa vorſtellen, daß 

Vertreter des natſonalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 

lands eine Inſpektionsreiſe durch die fran⸗ 

zöſiſchen Kaſernen 

unternähmen? Könne man ſich vorſtellen, daß 
franzöſiſche Offiziere in nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Arſenalen eine Inſpektion vornehmen 
werden? Man finde wohl, daß es nicht genü⸗ 
gend Konfliktsmöglichkeiten zwiſchen den beiden 
Ländern gebe, und 

man habe wohl das Bebürfnis. künſtlich 

Gelegenheiten für einen Caſus belli zu 

kultivieren? 


Engliſche Entſchließung 
zur Abrüftungsfrage 


London, 30. September. In einer Verſamm⸗ 
lung des nationalen Friedensrates, in der Ar- 
tur Henderſon eine Anſprache hielt, wurde 
eine Entſchließung zur Abrüſtungsfrage ange⸗ 
nommen, in der die Regierung aufgefordert 
wird, eine Konvention herbeizuführen, die 
wenigſtens eine beträchtliche prog re ſſive 
Abrüſtung herbeiführt. Der Rat ſei davon 
überzeugt, daß die Möglichkeit, daß Deutſchland 
wieder aufrüſtet, nur dann wirklich ver⸗ 
mieden werden könne, wenn eine progreſſive 
und 7 elle Verwirklichung der Gleichheit 
in der Abrüſtung durchgeführt werde. 
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Deutſchland werden, o 


der Tag des Bauern 


E. Jh. In den Dörfern und Höfen Deutſch⸗ 
lands, in dem nördlichſten in Oſtpreußen 
wie in dem ſüdweſtlichſten unten an der 
Schweizer Grenze wird heute, am Tage des 
Erntedankfeſtes, ein Leben und alle Hütten 


werden von einer Freude erfüllt ſein, daß 


ſich eines ähnlichen auch die älteſten Bauern 


kaum werden entſinnen können. Die ſchwe⸗ 


ren Hände, die vierzehn Jahre lang unver⸗ 
droſſen Tag um Tag die harte Arbeit des 
Landmannes verrichten mußten, ohne jemals 
der Frucht ihres Fleißes froh zu werden, 
weil ein bauernfeindliches, mit dem Mar⸗ 
xismus liebäugelndes Regime ihre Nöte 
und Sorgen, aber auch ihren Glauben nicht 
verſtand, werden ſich nun zu einer einzigen 
großen Kette die Hände reichen. All die 
Herzen, die der Kummer um das Los der 
ererbten Scholle längſt vielleicht gebrochen 
hätte, wenn in ihnen der Glaube an den 
Herrgott nicht ſtärker geweſen wäre als in 
den Herzen derer, die den vielen falſchen 
Götzen der Nachkriegszeit nachliefen, werden 
von einer großen Dankbarkeit über das 
Schickſal erfüllt ſein, das ihnen eine Regie⸗ 
rung beſcherte, die den Bauern in den Mit⸗ 
telpunkt ihrer Sorgen und Bemühungen ge⸗ 
ſtellt hat, weil ſie um die Bedeutung des 
Bauern für den Beſtand und die Zukunft 
eines Volkes weiß. Der Bauer iſt endlich 
als das erkannt worden, was er in jedem 
Staate und in jedem Volke ſein kann und 
ſein ſoll: feſteſte und beſtändigſte Säule. 
Denn nur der Bauer, der ſelbſt hinter dem 
Pfluge einherſchreitet, hat noch die Verbun⸗ 
denheit mit der Scholle, hat die große Liebe 
zu ihr und die große Dankbarkeit, weil er 
weiß, daß ſie ihn und ſeine Nachkommen 
niemals in Stich laſſen wird 5 7 ſie auch 
niemals ſeine Eltern und Voreltern in Stich 
gelaljen hat), wenn ihr die Treue gehalten 
wurde. 


Gewiß auf dem Bückeberg, im Hannover: 
ſchen, werden nur annähernd eine halbe 
Million Bauern a ſein, um ihrem 
Führer zu danken, ihm unverbrüchliche 
Treue zu geloben und um zu hören, was 
der Mann ihnen zu ſagen hat, der ihnen 
die großen Geſchenke des Erbhofrechtes und 
der Feſtpreiſe gemacht hat, die den Bauern 
künftighin vor der Ausnutzung durch den 
Spekulanten bewahren werden und ſeinem 
Geſchlecht den Beſtand ſeiner Scholle ſichern. 
Aus allen Gauen des Deutſchen Reiches wer⸗ 
den die Dörfer ihre Vertreter entſenden. 
Kein Gau und keine Landſchaft wird ſein, 
deren Vertreter morgen nicht das größte 
Erntedankfeſt, das deutſche Bauern jemals 
gefeiert haben, mitfeiern werden. Und die 
nicht die weite Reiſe nach Bückeberg an⸗ 
treten konnten, werden ſich zu Hauſe ver⸗ 
ſammeln, um über den Rundfunk die 
Worte zu hören, die für ſie und von ihnen 
geſagt werden. Sie alle werden ſtolz ſpü⸗ 
ren, wenn dieſes neue Deutſchland, dieſes 
wieder deutſche Deutſchland daſteht, dann 
iſt das nicht zuletzt ihr Werk. 


Denn hätte der deutſche Bauer mit feine: 
zähen Kraft allen Hinderniſſen und Miß⸗ 
verſtändniſſen zum Trotz nicht an ſeiner 
Scholle und ſeinem Volke feſtgehalten — 
Adolf Hitler hätte die feſteſte und breiteſte 
Stütze in ſeinem Kampf um ein neues 
Deutſchland gefehlt. Von hier ſtrömte fei: 
nen braunen Scharen die Kraft entgegen, 
die ihnen den Mut gab, gegen eine Welt 
von penae, gegen Rotfront und Reaktion 
anzukämpfen. ort fand er die willigen 
Hände, die wieder gern mithalfen, das 
Elend in den Städten zu lindern, hier fand 
er die Menſchen, die ohne vieles Gerede die 
jungen Menſchen aus den Städten bei ſich 
aufnahmen und ihnen Arbeit und Brot 
gaben, um das ſchreckliche Geſpenſt der Ar⸗ 
beitsloſigkeit, des Müßigganges, 
kämpfen, und um damit de eig den 
Städtern die lebenſpendende Kraft der 


Scholle zuteil werden zu laſſen. So wird 


denn, nicht zuletzt dank der Vereitſchaft des 
Bauern, der n 
ſchlagen half, dieſes oh es nicht mehr 


zu be⸗ 


ern die Brücke zur Stadt 
$ ejt das größte in 


in der erſten Sturm- und Drangperiode der 
Revolution gefeiert wird. 


All die vielen, die hier und dort vielleicht 
noch mit mißtrauiſchen Augen auf den Na⸗ 
tionalſozialismus ſchauen und immer noch 
gern den komiſchen Verdacht des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Einſchlags, vor dem ſie warnen 
zu müſſen glauben, erheben, ſollten einmal 
auf die Tatſache ihre Aufmerkſamkeit lenken, 
daß der deutſche Bauer, dieſer konſervativſte 
und mißtrauiſche Menſch, ſich dem Weg Adolf 
Hitlers niemals entgegengeſtellt, daß 
er auch niemals dieſen unſinnigen Verdacht 
des Bolſchewismus erhoben hat. Der konſer⸗ 
vative geſunde Bauer hatte ein richtiges und 
untrügliches Gefühl für die bauern⸗ 
freundliche Seite des Nationalſozialis⸗ 
mus. Er wußte, daß die Bewegung Adolf 
Hitlers der ſchärfſte Gegenſatz zu dem Tod⸗ 
feind des Bauern, zum Bolſchewismus, iſt, 
ja, daß ſich dieſe Gegenſätze nirgends ſo 
deutlich zeigen wie in der e zum 
Bauern. Der deutſche Nationalſozialismus 
führt zum Bauern hin, der Bolſchewis⸗ 
mus von ihm weg, er will ihn ausrotten. 
Der ruſſiſche Bolſchewismus will den Bauern 
zum Proleten machen. Der Nationalſozia⸗ 
lismus möchte den Fabrikarbeiter wieder 
zur Scholle, zur Erdverbundenheit zurück⸗ 
tieren. Er möchte den Proleten am liebſten 
wieder zum Bauern machen. Zum Teil iſt 
das der nationalſozialiſtiſchen Regierung 
ohne Frage auf dem Wege über den frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſt, ihre Siedlungspolitik 
und mit vielen anderen Maßnahmen ſchon 
gelungen. Darum wird ja dieſes Erntedank⸗ 
feſt ein Danktag des ganzen deutſchen Volkes 
ſein, wie noch keines in der Geſchichte. 


Der Bauer ſteht wieder zum Volke, und 
das Volk ſteht wieder zum Bauern. Dieſes 
Wunder der Volksgemeinſchaft iſt wohl das 
größte, das dem deutſchen Volke in der ge⸗ 
ſegneten Zeit der letzten Monate zuteil 
wurde. Die Qualität einer Füh⸗ 
rung zeigt ſich ja immer am deut⸗ 
lichſten an dem einſamſten und 
letzten Mann. Wie weit er noch die 
lebendige Kraft, die aufbauende und mut- 
machende Kraft des erſten Mannes. des 
Führers, wirklich zu ſpüren bekommt. Und 
auch nur inſoweit iſt ein Volk oder eine 
Volksgruppe ſchon eine wirkliche Volks⸗ 
gemeinſchaft, als auch der ſchlichteſte 
und letzte Mann mit Verantwortungs⸗ 
bewußtſein und Opferbereitſchaft, mit der 
politiſchen Kraft ſeines oberſten irdiſchen 
Führers erfüllt iſt. Eine Regierung iſt in 
dem Maße gut, als ſie ihre Segnungen dem 
letzten zuteil werden läßt, e iſt in dem 
Maße ſchlecht, als ſie dieſe nur den erſten 
zugute kommen läßt und die kleinſten und 
letzten und beſcheidenſten Menſchen dem tö⸗ 
tenden Gefühl des Verlaſſen⸗ und Vergeſſen⸗ 
ſeins ausſetzt. 


Der heutige Tag wird der beſte Beweis 
für die erlöſende Führerſchaft Adolf Hitlers 
ſein. Denn ſelbſt der letzte und einſamſte 
Bauer auf dem verlaſſenſten Hof in Deutſch⸗ 
land wird heute einen Glanz in ſeine Augen 
bekommen. Heute wird er einmal gern die 
allzeit regſamen Hände in den Schoß legen 
und dankbar jpüren, daß feine Mühen und 
ſein Glaube . vergeblich waren. 
Ja, er wird ſtolz ſein Haupt als des Volkes 
erſter Sohn erheben, und das ganze Volk 
wird ſich zu ihm bekennen, der (ja das gilt 
für den Bauern in Deutſchland!) bewie⸗ 
Ten hat, daß er nicht ein Rentner und Nutz⸗ 
nießer des Volkes, ſondern ſein unerſchöpf⸗ 
licher Kraftquell fein will. die tragende 
Säule eines von einer großen Idee erfüllten 


Volkes. 
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Muſſolini-memorandum 
zur Donaufrage 


Senf, 30. September. Wie aus gut unter: 
eichteten Kreiſen verlautet, wird die italieniſche 
Delegation heute im Auftrage Muſſolinis den 
Großmächten und den Nachfolgeſtaaten des alten 
Defterreichs ein Memorandum über die Donau: 
frage überreichen. ; 


Dr. Göbbels 
erſtattet dem Reichskanzler Bericht 


Berlin, 30. September. Die Reichsminiſter 
Dr. Göbbels und v. Neurath — — 
aus Genf kommend, in Berlin eingetroffen. 

Reichsminiſter Dr. Goebbels erſtattete geſtern 
abend gleich nach feiner Rückkehr dem Herrn 
Reichskanzler einen ausführlichen Bericht über 
die Lage in Genf, über ſeine dort geführten 
Beſprechungen und über die dabei ge⸗ 
wonnenen Eindrücke. 


—— 


Stratoſphärenballon aufgeſtiegen 
‚17900 meter erreicht 


Moskau, 30. September. Der Strato: 
ſphärenballon „S. S. S. R.“ iſt heute früh 
um 8.41 Uhr von Moskau aufgeſtiegen. 


Moskau, 30. September. Der Stratoſphären⸗ 
ballon ſteht in ſtändiger Funkverbindung mit 
der Erde. Um 9.58 Uhr erreichte er eine Höhe 
von 17900 Metern. Die Stimmung der Be⸗ 
ſotzung ift ausgezeichnet. Die Sauerjioffapparate 
junktionieren gut. Die Temperatur in der 
Gondel beträgt 14 Grad Wärme, das Thermo⸗ 
meter zeigt eine Außentemperatur von 64 Grad 
Kälte 


* Poſener Tageblatt 
Die Erfolge der Staatsanleihe 


Kufteilung der Unternehmen i 


A. Warſchau, 30. September. (Eig. Draht⸗ 
bericht.) Auf die neue innere Anleihe waren 
bis geſtern 12 Uhr nachts 235.9 Millionen ge⸗ 
zeichnet worden, darunter von der Großinduſtrie 
49,2 Millionen Zloty. Die geſamte Warſchauer 
Preſſe feiert die doppelt überzeichnete Anleihe 
als die große Tat des polniſchen Volkes, nur 
der dem Innenminiſterium naheſtehende „R u r= 
jer Poranny“ unternimmt einen heftigen 
Angriff gegen die Landwirtſchaft, die nach 
Anſicht des Blattes nicht genügend gezeichnet 
hat. Das Blatt behauptet, die Landwirtſchaft 
hätte nur etwa 3 Prozent ihres Jahreseinkom⸗ 
mens gezeichnet, und beſonders der Großgrund⸗ 
beſitz, der immer ſo viel von ſeinem Patriotis⸗ 
mus rede, ſei erheblich hinter den übrigen 
Landwirten in der Zeichnung zurückgeblieben. 


Ob vom „Kurjer Poranny“ die finanzielle 
Leiſtungsfähigkeit der Landwirtſchaft nicht ſtark 
überſchätzt wird? Ob die Zeitung nicht außer 
acht läßt, wie ſchwere Wunden die Kriſe gerade 
den intenſiv bewirtſchafteten Betrieben (und 
das ſind vor allem die Großbetriebe) ge⸗ 
ſchlagen hat und wie weit gerade bei dieſen 
ganze Teile ihrer Ernte von den Feldern ge: 
ſtohlen wurden, ohne daß den neuerdings meiſt 
waffenloſen Beſitzern eine wirkſame Verteidi⸗ 
gung ihrer Habe möglich geweſen wäre? F 


Uebrigens veröffentlicht die halbamtliche 
„Iſtra“-Agentur eine lange Liſte von Unter: 
nehmen, die die Anleihe höher als es die Nor: 
men vorſchreiben, gezeichnet haben, ſowie eine 
Liſte derjenigen, die die Anleihe unter der 
Norm gezeichnet haben. 75 


Leipzig, 29. September. Die hieſige polniſche 
Kolonie zeichnete 20 000 Zloty zur inneren An- 
leihe. Gleichzeitig zeichneten die Beamten des 
hieſigen polniſchen Konſulats 10 000 Zloty. 


Erſter Miniſterrat 


A. Warſchau, 30. September. (Eig. Draht be“) 
Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Se: 
dr hee wicz, der kurz vorher dem Staats⸗ 
präſidenten einen Beſuch abgeſtattet hatte, fand 
geſtern nachmittag der erſte Miniſterrat“ nach 
den Sommerferien ſtatt. Es gelangten die 
Entwürfe von Notverordnungen des 
Staatspräſidenten über die Eingliederung der 
landwirtſchaftlichen Vergleichsgusſchüſſe in den. 
normalen 5 über die Förde⸗ 
rung der Elektrifizierungsarbeiten, über die 


Grundſätze der „ Bilanzen von 
e 


Aktiengeſellſchaften und ellſchaften mit be ⸗ 


nahme. 


ſchränkter Haftung und endlich über Vergleichs⸗ 
ausſchüſſe in Induſtrie und Handel zur An 


* ` 1 
A. Warſchau, 30. September. (Eig. Drah ber.) 


Geſtern nachmittag empfing der Krjegsminiſter 


n ſchwarze und weiße Schafe 


Marſchall Piſſudſti den polniſchen Botſchafter 
in Waſhington zu einer längeren Audienz. 


Beamtenentla fungen 


Warſchau, 30. September. Die Beamten⸗Ent⸗ 
laſſungen in den jlaatlihen Aemtern haben bes 
reits begonnen. Wahrſcheinlich werden davon 
auch die Staatsbanken und die ſtaatlichen 
Unternehmen betroffen werden. Es ſind 7 bis 
10 Prozent Entlaſſungen vorgeſehen. Am Frei⸗ 
tag iſt in den 0 bereits einigen 
Beamten ihre Entlaſſung mitgeteilt worden. 
Nach den bisherigen Entlaſſungen kann man 
annehmen, daß vor allem Beamte zwiſchen 50 
und 60, die in den polniſchen Staatsdienſt aus 
dem Staatsdienſt der früheren Teilmächte 
übernommen worden ſind, entlaſſen werden. 
Außerdem werden weibliche Kräfte abgebaut, 
beſonders verheiratete Frauen. 


Nach einer Verfügung im geſtrigen Amts⸗ 
blatt des Kriegsminiſteriums werden 14 aktive 
Offiziere den Amtsſtellen des Innen- und des 
Verkehrsminiſteriums zugeteilt. 


Brefiprozeß am Montag 


Warſchau, 30. September. Am Montag be⸗ 
ginnt der Prozeß der früheren Breſthäftlinge. 
Die. Verteidiger der Angeklagten, die an der 
Verhandlung vollzählig teilnehmen werden, 
habe die Abſicht, nachzuweiſen, daß die den An- 
geklagten vorgeworfenen Handlungen teiner- 
lei Merkmale tines Verbrechens an 
ſich haben. Der Prozeß wird etwa drei Tage 
dauern. 


Baueruparteiler verhaftet 


A, Warſchau, 30. September. (Eig. Drahtber,) 
Aus der Wojewodſchaft Lodz wird wieder von 
ahlreihen Verhaftungen von Funktionären der 
Vauernpartei berichtet. In Leczyca find 
die Vorſitzenden der dortigen Ortsgruppen der 
Piaſtpartei und der -Wyzwolenie verhaftet 
worden. Die Polizei geht auch gegen die⸗ 
jenigen Funktionäre vor, die gegen 


die Zeichnung der Anleihe Propaganda 


machen. 


Wieder ein Standgerichtsverfahren 

A. Warſchan, 30. September. (Eig. Drahtber) 
Die Lemberger Polizei verlautbart, daß der in 
Haft genommene Attentäter auf den Polizei⸗ 
beamten Tenday ein 22jähriger Elektromon⸗ 
teur aus Kaſuſz namens Meda iſt. Meda 
wird ſich vor dem Standgerichte zu verantwor⸗ 
ten haben. 


25 . Akrainiſche Schüler verhaftet 
A Warſchau, 30. September. (ei . Drahiber.) 
In Czottow in der Mofewodſchaft Tarnopol 
And geftern fünf Schüler eines ukrainiſchen 
Gymnaſiums verhaftet worden. Die Verhafte⸗ 


ten ſollen der ükrainiſchen Kampforganiſation 


angehört haben. 


8 Monate Gefängnis für einen deutichen Redakteur 


Der verantwortliche Redakteur der „Katt oiy 
witzer Zeitung“, Heinz Weber, hatte ſich 
am . Donnerstag in drei Strafſachen 
vor dem Kattowitzer Bezirksgericht zu verant⸗ 
worten. Die erſte Sache betraf einen Bericht 
über die Kattowitzer deutſchfeindlichen 
Studentenlundgebungen: im April. 
Die Staatsanwaltſchaft hatte aus dem Unter: 
titel des Berichts „Kattowitzer Studenten: 
demonſtrationen gegen das Deutſchtum“ eine 
Beleidigung des polniſchen Staa: 
tes und Volkes erblickt, ebenſo in der Angabe 
der alten deutſchen Straßennamen. 
Der Angeklagte führte Beispiele für den deutſch⸗ 
feindlichen Charakter jener Studentenkund⸗ 
gebungen an. Ferner wurde bewieſen, daß die 
deutſchen Straßennamen in der „Kattowitzer 
Zeitung“ jahrelang unbeanſtandet genannt wer⸗ 
den durften. Der Richter ließ die Straf: 
barkeit des Untertitels fallen, jtellte ſich aber 
auf den Standpunkt, daß durch die Nennung der 
deutſchen Straßennamen die polniſche Nation 
und der polniſche Staat beleidigt worden Feten: 
Redakteur Weber wurde zu vier Wochen Haft 
verurteilt. X . 


Derjelbe Paragraph 152 war herangezogen 
worden, um der „Kattowitzer . wegen 
einer Polemik mit der „Polſta Zachodnia“ 
den Prozeß zu machen. Die „Polita Jachodnia⸗ 
hatte es als eine „patriotiſche Tat“ be 
zeichnet, daß Robniter Schulkinder von ihren 
Lehrern kategorſſch gefordert haben, keinen 
deutſchen Unterricht mehr zu erhalten. 
Das Urteil lautete in dieſem Falle auf 8 Mo⸗ 
nate Haft. . ; 


Dann trat die Große Strafkammer unter Borz 
ſitz des Gerichtspräſidenten Dr. Arzt zuſam⸗ 
men, um wegen des Artikels „Polen in 
Hitlers Rede“ zu verhandeln. In einem 
kommentierenden Satz ſah der Staatsanwalt die 
Verherrlichung eines Gewaltaktes 

egen den Staat ($ 154), da darin zum 
Ausdruck gekommen ſei, daß die Zeitung eine 
Grenzreviſion zum Schaden des potni: 
ſchen Staates anſtrebe. Der Angeklagte führte 
aus, daß in dem beanſtandeten Satz nichts 
weiter zum Ausdruck gekommen ſei, als daß 
Polen keinen Nationalſtaat, ſondern einen Na⸗ 
tionalitätenſtaat darſtellt. Einen Hin⸗ 
weis des Staatsanwalts Dr. Nowotny auf 
die angeblich ſtaatsſeindliche Einſtellung 
des Blattes wies der Verteidiger, Rechtsanwalt 
85 iſlawſti in einer Replik zurück. Das 

ericht verurteilte Weber zu acht Monaten Ge⸗ 
fänanis. In allen drei Fällen wurde dem Ver⸗ 


quelle 


rot das 
chen, das 


urteilten eine zweijährige Bewährungsfriſt zu⸗ 
gebilligt. Gegen die Urteile wird Berufung ein⸗ 
gelegt. i 


der Büdeberg wariet 
24 Stunden vor dem Deutfcheu 
Erntedanttag 


(Man vergleiche auch den Aufſatz auf der Bei: 
lagenſeite: „Fahnen flattern am Bückeberg“.) 
ückeberg, 30. September. Im Umkreis von 
faſt 100 Kilometern um den Bücke berg wehen 
24 Stunden vor dem Feſt des Deutſchen Bauern 
die Banner der deutſchen Erhebung. 
Die ze tragen friſches Grün mit Hakenkreuz⸗ 
fähnchen beſteckt, von den Häuſerwänden grüßen 
Inſchriften zum Lobe des Bauern⸗ 
ſtandes, zum Willtommen der Gäſte. Die alte 
Rattenfängerſtadt Hameln hat ſich hinter 
ihrem Schmuck verſteckt. Auf dem Bahnhof, am 


10 Metet hohen Maſt, iſt ein rieſenhafter Ernte- 


kranz von 6 Metern Durchmeſſer errichtet, von 
dem Juftig die bunten Bänder wehen und zu 


der eine ganze Fuhre goldgelber Mehren ver- 


wendet werden mußte. Bad Pyrmont ift 
nicht wiederzuerkennen. Ueber der großen Heil⸗ 
hängt eine wuchtige Aehrenglocke, in der 
ein ſilbernes Hakenkreuz als Klöppel ſchwingt. 
Das Hauptquartier der Regierungsvertreter, 
das Kurhotel, und alle anderen Gaſthöfe 
zeigen in Wort und Bild mit vielen tauſend 
Lichtern die Symbole der nationalen Revo⸗ 
lution. Von zahlreichen Giebeln flammt blut⸗ 
e Sonnenzeichen, alle Kir⸗ 
athaus, die öffentlichen Gebäude ſind 
in Flutlicht getaucht. ae e der 
rund 500 000 Teilnehmer, die ſich in zahlloſen 
Zügen zum Schauplatz begeben werden, ſind mit 
Fahnenmaſten beſteckt, am dichteſten die Straße, 
durch die der Führer kommen wird und die von 
Hameln an weſeraufwärts faſt nur gerade zum 
400 Meter hohen Bückeberg, der alten Thing⸗ 
ſtätte unſerer Urväter, führt. Den ganzen Weg 
entlang ſind Lautſprecher aufgeſtellt. 

Der Bückeberg hat zum erſten deutſchen 
Bauerntreffen ſein Geſicht verändern müſſen. 
Ein Erdrücken mußte abgetragen, der ganze 
Hang planiert werden. Tauſende von fleißigen 
Händen haben in Tag⸗ und Nachtarbeit das 

ert, geſchaffen: Ein 
Gelände und ein gewaltiges Hufeiſen, umſtan⸗ 
den von hohen Fahnenmaſten, gekrönt an der 
Spitze von einer Tribüne für 2000 Perſonen. 
am Schluſſe ausgebaut zu einer pyramiden- 
förmig anſteigenden Rednertribüne. 


bleibt, def 


aal ſanft geneigtes 
t: 


2 Wochen ſtrengem 


golniſche Gedanken über eine 
Berftändigung mit deulſchland 


Der „Kurjer Pozn kommentiert in 
einem Leitartikel unter der Ueberſchrift „Tak⸗ 
tik und Ziele“ die Ausführungen des Reichs⸗ 
miniſters gir Propaganda und Vokksaufklärung 
Dr. Göbbels vor der Weltpreſſe in Genf fol- 
gendermaßen: 
zWir wiſſen vorläufig nicht, was der 
„Modus vivendi“ in den deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen umfaſſen ſoll, jiherlih vor allem 
wirtſchaftliche Angelegenheiten. Es kann 
ſein, daß während der Juſammenkunft des Mi⸗ 
niſters Beck mit dem Freiherrn von Neurath 
und Dr. Göbbels davon hauptſächlich die Rede 
war. Eines ift klar: Berlin erſtrebt eine Ent: 
pannung in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen, 
was igon in der berühmten Reichstagsrede des 
Reichskanzlers Hitler in Erſcheinung getreten 
ijt. Alle Vermutungen, daß die erſte Tat der 
Nationalſozialiſten darin beſtehen würde, ſich 
auf Polen zu ſtürzen, haben ſich als irrig er⸗ 
wieſen. Recht hatten vielmehr die Politiker 
der polniſchen Nationalbewegung, die ausführ⸗ 
ten, daß die nationale Revolution in Deutſch⸗ 
land die Energie der neuen Machthaber 
Deutſchlands von den äußeren Angelegenheiten 
ablenken und den inneren Angelegenheiten 
zuwenden würde. Das hat Göbbels in Geni 
ganz offen zugegeben. Und ſchließlich hat das 
Eingreifen des Nationalſozialismus in die 
öſterreichiſchen Fragen die Aufmerkſamkeit 
Deutſchlands vor allem in die Don au⸗Rich⸗ 
tung gelenkt, nicht in die Richtung der Weich⸗ 
fcl. Mit dem Augenblick, in dem die polniſche 
Außenpolitit die vom nationalen Lager feit 
langem gewieſene Bahn betrat, d. h. zu einer 
Klärung des Verhältniſſes u 
Rußland und zur Anknüpfung freundſchaft⸗ 
licher Beziehungen zu fer die of führte, be⸗ 
gann die deutſche Politit die Poſition Polens 
anders einzuſchätzen. 
ir wollen übrigens glauben, daß die jun- 
gen Nationalſozialiſten tatſächlich auf allen ipis 
bieten mit den Begriffen der Nationaliften 
alten Datumsbreden, die von törichtem 
Haß gegen alles Polniſche erfüllt waren und 
ihre politiſchen Berechnungen darauf ſtützten, daß 
fie Polen als Saiſonſtaat behandelten. 
Wir unſererſeits müſſen die Wendung in der 
deutſchen Einſtellung als eine ausſchlie nA taf- 
tiſche betrachten. Bekanntlich ift die Taktik 
dazu da, daß ſie geändert wird. Wenn ſich 
eine andere politiſche Konjunktur herausbilden 
ſollte, würde Deutſchland ſofort wieder eine 
andere Taktik einſchlagen. Denn die Ziele 
der deutſchen Politik haben ſich nicht r 
und werden ſich nicht ändern. Deutſchland im 
Reſpekt gegenüber den unantaſtbaren polniſchen 
Rechten zu erhalten, wird davon abhängen, daß 
die a ma Außenpolitik bei dem Plane 
en Anwendung ee * ein derartiges 
Reſultat ergab. Es wird alſo weiter von un⸗ 
ſerer Standhaftigkeit abhängen. Wir wifſen 
nicht, ob den Genfer Beſprechungen 
irgendwelche 1 fol» 
gen werden. Aber es müßten alle Vorteile 
eritti werden, die die polniſche Politik in den 
etzten Monaten erreicht hat, wenn wir bei fol: 
chen Verhandlungen irgendwelche Schwäche 
zeigten, den Schutz unſerer Intereſſen vernach⸗ 
ichen — hier kommt auch der Schutz der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung in Deutſchland in Frage — 
und zur unglückſeligen Taktik zurückkehren wür⸗ 
den, uns dem Druck Deutſchlands zu beugen. 
Die Deutſchen betonen, daß ſie 1 nur von 
Nüchternheit und Realismus leiten laſſen. 
Dieſe Nüchternheit und ſolcher Realismus darf 
auch unſeren ſlawiſchen Naturen nicht fehlen. 
Der Faktor der Macht ſpielt in der deutſchen 
Politik eine größere Rolle als ehedem. Er muß 
in der polniſchen Politik ſtets betont und ent⸗ 
jaltet werden. Berlin wird dies wohl ver⸗ 
a zur Kenntnis nehmen, weil es nüch⸗ 
ern ift.“ 


Die politik der Juden 


Im ſanjert⸗konſervativen Krakauer „Czas“ 
wird der Nachweis geführt, daß die Juden in 
Polen bei der gegenwärtigen Lage das Dogma 
der ſelbſtändigen Politik einer Reviſion unters 


werfen müßte. In der Epoche der großen Par: 


teien, wie Kommuniſten, Hitlerpartei und 
Faſchiſten, in Polen aber des Unparteiiſchen 
Blocks jei klein Platz für kleine Par⸗ 
teien. Eine ſelbſtändige Politik aber müßte 
die Juden auf dem Niveau der Chriſtl. Demo⸗ 
kratie oder der Agrarpartei des Abg. Michalkie⸗ 
wicz halten. Da über die politiſche Richtung 
der Mehrheit der Juden die Zioniſten als ſtärkſte 
Partei die Entſcheidung hätten, liege in ihrer 
Hand, auch hauptſächlich die Möglichkeit der 
Schaffung einer neuen jüdiſchen Politik in 
Polen. Je ſchneller die Juden ihren bisherigen 
Standpunkt aufgäben, deſto beſſer für fie, deſt⸗ 
beſſere Reſultate würden ſie erzielen. 

Dazu bemerlt der gemäßigte rechtsſtehende 
Kurjer Warſzawſki“ folgendes: „Die jüdiſchen 
Politiker unterſtützen feit langem, nach den Ers 
eigniſſen in Deutſchland ganz deutlich die politi⸗ 
ſchen Projekte der Sanierung, indem ſie lediglich 
unter dem Druck ihrer Wähler gewiſſe Vorbe⸗ 
halte im Bereich der finanzwirtſchaftlichen Poli 
til machen und kulturell⸗konfeſſionelle Forderun⸗ 
gen ſtellen. Das ſtärkſte Lager der Orthodoxen 
arbeitet zuſammen mit dem Regierungsblock, die 
Zioniſten aber werden, auch wenn ſie in Zukunft 
aus Preſtige einen eigenen parlamentariſchen 
Klub bilden werden, ſicherlich nicht mit der 
Oppoſition zuſammenarbeiten: mit der Links⸗ 
oppoſition deshalb nicht, weil fie keinerlei Ga⸗ 
rantie für wirkſamen Beiſtand in der Durch⸗ 
führung ihrer Forderungen bietet; mit der 
Rechtsoppoſition aus dem einſachen Grunde 
nicht, weil, das überhaupt unmöglich iſt.“ 

Die Juden müſſen ſich demnach in die Arme 
der Sanierung werfen. f 


j 
Beſtrafte Berherrlihung Hitlers 
Das Standgericht in Schwientochlowitz (Ober⸗ 
ſchleſien) verurteilte den Oberſteiger Erwin Getz, 
der angeklagt war, Hitler verherri ht und das 
durch die Arbeiter provoziert zu haben, zu 
Arreſt. 


2 N 


Der geheimnisvolle Orang Pendek 


imill u pn NH TN 


Eine Gorilla⸗Beobachtungsſtation — Phantaſie oder Wirklichkeit? 


Als der Schriftſteller Paul du Chaillu zuerſt 
vom Rieſen⸗Gorilla berichtete, ſchenkte 
man ihm allgemein recht wenig Glauben. Man 
hielt dieſes Rieſentier für eine Ausgeburt ſei⸗ 
ner Phantaſie, aber nicht für ein wirklich vor⸗ 
handenes Lebeweſen. Inzwiſchen haben aber 
ya Forſcher das Vorhandenſein folder 

tefentiere im afrikaniſchen Buſch beſtätigt. 


Die Belgier haben im Herzen des tropiſchen 
Afrikas, in Rutſchuru, eine Zoologiſche Be⸗ 
obachtungsſtation geſchaffen, die ſich gerade in 
bezug auf die Pee e ae verdient gemacht 
hat. Zur Zeit beſchäftigt man ſich dort damit, 
einem Gerücht nachzugehen, das behauptet, daß 


rothaarige Gorillas 


dort vorkommen. Der 3 Forſcher 
Attilio Gatti wird verſuchen, die Spur dieſer 
Tiere zu finden. 

Außerdem kommt in jener Gegend der ge⸗ 
heimnisvolle Orang Pendek vor, über den 
ſich die Gelehrten ſchon ziemlich lange die Köpfe 
zerbrochen haben. on Marco Polo hat vor 
ſechshundert Jahren über dieſes Tier berichtet, 
das in den Urwäldern von Sumatra gelebt 

aben —5 Es iſt jedoch niemals gelungen, ein 

xemplar dieſer Raſſe zu fangen oder zu töten. 
Vor wenigen Monaten ſetzte eine Behörde in 
Sumatra eine eg, für denjenigen aus, 
der ein Exemplar diejer Affenart tot oder leben⸗ 
dig 1 Eine Expedition zog darauf⸗ 
hin aus und kehrte mit einem Fell und einem 
Skelett 7 das in der wiſſenſchaftlichen 
Welt erhebliches Aufſehen erregte. Man hatte 
dieje Funde in den felten beſuchten Rokan-Ber⸗ 
gen gemacht. Nach den Berichten der gaser 
trafen fie auf eine kleine Familie dieſer Affen. 


Alle Tiere rannten beim erſten Anblick 
der Menſchen davon, 


außer einer Mutter, die ihr Junges nicht raſch 
genug mitbekommen konnte. Einer der Jäger 
choß, verwundete die Mutter und tötete das 
Kind. Als die Mutter das Kind umfallen ſah, 
eilte ſie der übrigen Familie nach. Wahrſchein⸗ 
lich iſt fie — 5 im Dſchungel geſtorben. Das 
tote Affenkind wurde nach der nächſten Nieder⸗ 
laſſung gebracht und hier photographiert. Ab⸗ 
züge der Photographie ſchickte man nach Lon⸗ 
don. Hier erklärte jedoch der Sachverſtändige 
Sir Arthur Keith, daß man es nicht mit einem 
Angehörigen der unbekannten erg, Pendet- 
Art zu tun habe, ſondern daß dieſer Affe zu der 
Rafe der „Heiligen Affen“ gehöre, die in vielen 
indiſchen Tempeln 5 werden und ſich 
auch in zahlreichen Zoologiſchen Gärten befin⸗ 
den. Die Eingeborenen von Sumatra aber be⸗ 
haupten ſteif und feft, daß auf der Inſel eine 
Affenart vorkomme, die 


dem Menſchen näher verwandt iſt als jede 
andere ſonſt bekannte Affenart. 


Ein Häuptling des Zwergvolks der Bam: 
ut i in Afrika it einer der bedeutendſten 
Gorilla⸗Sachverſtändigen, die es in der Welt 
gibt. Er kennt alle Gorillas, die in ſeiner Ge⸗ 
gend vorkommen, bei Namen, er kennt ihren 
Stammbaum, ihre Familien und ihre Lieblings⸗ 
plätze. Und nach Ausſage dieſes Häuptlings, 
5 Sultans Sasciula, tft. es ziemlich ſicher, 
es 


in den Wäldern am Kongo noch unbekannte 
Nieſengorillas 


ibt. Im übrigen kann man von den Einge⸗ 
antenen Afrikas mancherlei Berichte auch über 
blaze Rieſentiere hören, die eine Art Ueber: 
eibſel der Vorzeit zu fein ſcheinen. Beſonders 
— die afrikaniſchen Seen, die meiſt 
Ne oſchene Krater von ungeheurer Tiefe find, 
ans: den Krokodilen und Flußpferden man- 
diele! Ungeheuer beherbergen. Wie weit 
> eje Tiere nur einer abergläubiſchen Furcht 
entiprungen find und wie weit ſie wirklich 
kiſtieren, müßte durch exakte Forſchung feft- 
geſtellt werden; aber jene Gebiete ſind ſchwer 
zu durchſtreifen. 


Triumph der Zeitungsanzeige 
Ein einziges Inſerat 
bringt 30 Millionen Mark ein 


Die Amerikaner, die 00 
u 3 auf jo manchem Gebiet 
len Geimäftsreffame bahnbrechende Arbeit ge- 
821 haben, wiſſen ſeit I den Wert der 
> ungsanzeige zu ſchätzen. Es darf 
Under nicht weiter verwundern, daß die großen 
en] nehmungen der Vereinigten Staaten Rie⸗ 
jeitun mmen für Inſerate in den Tages- 
tope aen und Magazinen ausgeben. So manche 
Feilen eſellſchaft opfert jährlich Millionen für 
bisher propagandi, aber die Ausgabe hat 16 
mwiri ſtets reichlich verzinſt und gerade die 
nee — 5 Depreſſion hat manche dieſer Fir⸗ 
dieſe u ry aht, ein noch höheres Augenmerk auf 

= tt der Propaganda zu lenten. 
o P y hat auf dieſem Gebiete eine große 
ſchoſſe iche Spirituoſenfirma abge- 
N, die in einem iriſchen Blatt ihre Er- 


ugniſſe anpries. Di i i 
abge es. Die geſchickt und wirkſam 
bil e Anzeige hatte einen geradezu en 


fenden Erfol i i 
7 \ g. Eine gr 
f 
er 4 ip abeltelegra i 
1 Ah für nicht weniger als 10 W. 111755 
Feng dollar beſtellt wurde. Die Direktion 
ig nternehmens glaubte ihren Augen nicht 
gejed 3 ns 8 das — * der Finanz⸗ 
neten tı Amerika an. Sie erhi i 
Cesc Beſtätigung des Ae a * 
ab Haft wurde natürlich jofort an der „Strippe“ 
geſchloſſen. Die amerikaniſchen Geldleute fauz 


fen Alkohol in rieſigen Mengen auf, um damit 
das wieder feucht gewordene Amerika zu über: 
ſchwemmen. Die Irländer, denen der Rieſen⸗ 
auftrag ſo unverhofft in den Schoß fiel, ſchwö⸗ 
ren ſeither nur noch auf das Zeitungsinſerat. 


Blutiger Kampf 
mit mexikaniſchen Sträflingen 


Mexiko, 29. September. In Zacatlan im 
östlichen Mexiko kam es zu einem blutigen 
Kampf zwiſchen Polizei und Ge änameiuln en, 
die zu entweichen verſuchten. Die Sträflinge 
hatten eine Oeffnung in die Mauer der Straf⸗ 
anſtalt geſtemmt, wurden aber, als fie das Freie 


sauna 


AINAANI ANTANT 


RTUINIENUINDIANDIAANKADIN 
u gewinnen verſuchten, von einem Beamten 
bemerkt. Bei dem ſich entſpinnenden Kampf 
wurden zehn Sträflinge und ein Polizeibeamter 
erſchoſſen. 


Lebenslängliches Zuchthaus 
für einen Vatermörder 


Berlin, 28. September. Das Berliner Schwur⸗ 
gericht verurteilte am Donnerstag den 22jähri⸗ 
gen Melker Willi Splinter wegen Totſchlags 
und verſuchten Mordes in Tateinheit mit ver⸗ 
ſuchtem ſchweren Raub zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus mit einer Zuſatzſtrafe 


von 15 Jahren Zuchthaus und zur Aberkennung 


| 


der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit. Der 
Angeklagte hatte am 13. September d. Is. — 
zwiſchen der Tat und der Verurteilung liegt 
alſo eine Zeitſpanne von nur zwei Wochen — in 
Berlin⸗Wilmersdorf ſeinen Vater er⸗ 
ſchoſſen, um ihn zu berauben. 


Unſer großes Preisausſchreiben 


Beides kann Karlchen nicht. 


Erdkunde und Heimatkunde! | | 


Es ift ſchon lange her, daß Sie es in der Schule gelernt haben, aber vielleicht können 


Sie Karlchen doch helfen. 


Helfen Sie ihm, die Fehler in der Karte zu finden. Schreiben Sie uns, welche Jehler 


Sie gefunden haben. Wir haben 


viele wertvolle Preiſe 
ausgeſetzt. Wer die meiſten Fehler findet, bekommt den erſten Preis: 30 ZI. 


Der zweite Preis beträgt 20 ZI. 
Der dritte 10 Zl. 


Außerdem haben wir 5 wertvolle Buchpreiſe ausgeſett. 


Löſungen ſind bis zum 10. Oktober einzuſchicken, und zwar an 


Die Redaktion des Poſener Tageblatts 


(Preisausſchreiben) 


`~ 


5 folch einen blühenden Unſinn hat Karlchen zuſammengezeichnet: 


Poznań 
Zwierzyniecka 6. 


Den Löſungen iſt die ausgeſchnittene Karte, die Karlchen gezeichnet hat, beizulegen 


Ferner iſt das Alter des Einſenders anzugeben. 


Wir veröffentlichen die 


vom 15. Oktober. 


Das Preisrichterkollegium ſetzt ſich aus Mitgliedern des Verlages und der Redaktion 
zuſammen. Die Teilnehmer des Preisausſchreibens unterwerfen fid) ohne Einſpruchsrecht 


ſeinen Entſcheidungen. 


Löſung und die Liſte der Gewinner in der Sonntagsnummer 


. 


Sonntag, den 
1. Oktober 1933 


der tüchtige Herr Cederbaum 
Ein Betrüger in der Rolle eines 
Chefredakteurs 


Thorn, 26. September. Herr Gtanislaus 
Ceder baum, 29 NR alt, vor ſechs Jahren 
getauft, hatte keine Be chäftigung und verſuchte 
Ku Lebensunterhalt auf unehrliche Axt und 

eiſe zu verdienen. 13 Mal war er bereits 
beſtraft, das 14. Mal mache er es beſonders 
ſchlau. Er ernannte ſich zum Chefredak⸗ 
leur der nichtbeſtehenden y Polonja Gdanſka“, 
ließ ſich einen entſprechenden Ausweis drucken 
und ging dann ins Land, um die Dummen zu 
ſuchen. Er nahm Beſtellungen und An⸗ 
zeigen für „ſein Blatt“ an. 

Aber in Thorn ereilte ihn das Schickſal. 
Vor dem Gericht erklärte er, ſeit er den jüdi⸗ 
chen Glauben abgelegt habe, ſei er von ſeiner 
Familie vetlaſſen worden. eils aus Not, 
teils wegen ſeiner geiſtigen Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit habe er, wie er erklärte, die Betrü⸗ 
gereien Degen Außerdem habe er Ausſicht 
auf feſte Anſtellung im Theater. Wenn er 
jetzt ſizen müſſe, würde er die Anſtellung nicht 
bekommen. 


Aber das Gericht ließ ſich nicht von ſeiner 
Unſchuld . und ſetzte ihn auf ein 
Jahr ins Gefängnis. 


Gemälde aus dem Berliner Bilder- 
diebftahl in Frankreich enkdeckt 


Paris, 30. September. Wie dem „Petit Pari⸗ 
jien“ aus Marſeille berichtet wird, find 
dort mehrere der Berliner Firma Goldſchmidt 
& Co. von Karl Männchen entwendete 
Gemälde TE THE EN worden. Der Wert 
der geſtohlenen Gemälde wird auf 74000 Mark 
geſchätzt. Sie wurden auf Grund einer Anzeige 
Bei der Polizei durch die Zollbehörde von Mare 
ſeille entdeckt und waren bereits für ein nach 
Galata abgehendes Schiff aufgegeben. Von 
Männchen fehlt bisher jede Spur. 


Großfeuer bei Aufo-Stoewer 


Stettin, 30. September. Bei den G to cm etrs 
Werken brach in den geſtrigen Abendſtunden 
in der Lackiererei Feuer aus, das in kurzer i 
einen erheblichen Umfang annahm. Außer 
einem Teil der Lackiererei find etwa 25 halb⸗ 
fertige Wagen zerſtört worden. 


Uurzſchluß in der Synagoge: 9 Cote 

Bukareſt, 30. September. In einer Gy nar 
goge entſtand bei der nächtlichen Feier des 
Jomkipur⸗Feſtes infolge Kurzſchluſſes der 
elektriſchen Leitung ein Brand. Neun Frauen 
fanden hierbei den Tod, 36 Perſonen wurden 
ſchwer verletzt. X 


Hochſchulvereinigungen 
und Bereinsgejeh 


Warſchau, 30. September. Die Rektoren der 
Hochſchulen K bekannt, daß die Statuten 
der Ba ulvereinigungen im Laufe 
des Oktober geändert und an das neue Vern 
einsgeſetz angepaßt werden müſſen. 


Allerlei von überall 


Berlin, 30. September. Die Reichsführung des 
Winterhilfswerks meldet als vorläufige⸗ 
Teilergebnis 15 Millionen Zentner Ka In 
und 2 Millionen Brotgetreide. 


Danzig, 29. September. Geſtern um 7.45 ale 
überfuhr ein Perſonenzug in der N 

des zweiten Haltezeichens zwei Bahn 
arbeiter, die, beim Bahnbau beſchäfkigt 
waren. Beide wurden auf der Stelle getötet. 


Lublin, 29. September. In der Flugzeug⸗ 
fabrik Plage⸗Laskiewicz ſtürzte ein Fabrik⸗ 
ſchornſtein um und viel auf das Keſſel⸗ 
haus. Es entſtand ein Brand, der jedoch von 
der Fabrikwehr gelöſcht wurde. Menſchenleben 
find nicht zu beklagen. 

Feuer. Geſtern nachmittag brach im uſe 
ul. Matejki 61 ein Brand aus. Man hatte, 
um den feuchten Keller zu trocknen, Koksöfen 
aufgeſtellt, und ohne Auſſicht euer Die 
Feuerwehr, die mit Gasmasken vorgehen 
mußte, löſchte das Feuer. 0 

Frau Zwirko in Poſen. Geſtern abend kam 
die Witwe des 1 Zwirko nach Poſen 
und nahm im Hotel „Continental“ Wohnung. 
Sie wird die Ausſtellung beſuchen, die zu 
Ehren Zwirkos und Wiguras veranſtaltet wird. 


Die alte Reſormations⸗Aniverſität Halle- 
Wittenberg hat jochen ihr Vorleſungsverzeichnis 
herausgebracht. Nach dem: Verzeichnis werden 
662 Vorlefungen und Uebungen gehalten. Außer⸗ 
dem behandelt eine beſondere Vortragsreihe 
das Thema „Det Krieg als Naturerſcheinung“. 

Die Univerſität Halle ea zu jener Art von 
Univerſitäten, die die Vorzüge der Aniverſität 
in einer größeren Stadt mit denen in einer 
kleineren Stadt vereinigen. Halle ſelbſt liegt in 
einem entzückenden Teil des Saale-Tales. Zum 
letzten Mal treten hier ſteile Berge, die Aus⸗ 
läufer des Oſtharzes, an die Saale heran, ge⸗ 
krönt von den letzten Burgen des viel beſun⸗ 
genen Fluſſes. In Halle, das gleichzeitig der 
organiſatoriſche Mittelpunkt des landwirtſchaft⸗ 
lich wie induſtriewirtſchaftlich cht el engeren 
mitteldeutſchen Bezirkes iſt, herrſcht ein leben! 
diges Leben, jo daß dem Studenten mer fache 
Anregungen vermittelt werden. Die Lebens: 
baltung in Halle iſt billig. 


— 
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Stadt Pofen 


Sonnabend, den 30. September 


Sonnenaufgang 5.51, Sonnenuntergang 17.33; 
Mondaufgang 16.25, Monduntergang 1.26, 


Heute 7 Uhr früh: 1 der Luft + 10 
Grad Celj. Südoſtwind. Barom, 758. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 25, niedrigſte 
+ 10 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 30. September 
— 0,16 Meter, gegen — 0,15 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, 31. Septem- 
ber: Teils heiter, teils wolkig, morgens ſtellen⸗ 
weiſe neblig, etwas kühler, ſchwache, nach nörd⸗ 
licher Richtung drehende Winde. 


— — —— 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Matia, 1 pofa 18); 4 szeit: Wochentags 
hr, Sonn» eiertags 10— 1255. 


— — 


Erntedankſpruch 


aß Galle, gabſt das Brot mir wieder 
d meinem Leben Halt und Sinn, 

12 daß ſtrömt Gottes Segen l — 

Gib, daß ich deiner würdig bin! 


Du, meine Heimat, du, mein Leben. 

Du, meiner Ahnen heilig Gut! 

gür dich zu kämpfen und zu Itreben, 
erleihe Gott mir Kraft und Mut! 


Dir bin ich treu und will es bleiben, 
Solange mir das Herze ſchlägt, 
Bis nach des Lebens Haſt und Treiben 
Man mich in deine Stille legt, 


Wilhelm Orb. 


der Ollober 


Trübe Tage, lange Nächte, Nebel und Fröſte 
ſind oft ſchon gekommen, wenn der Oktober 
ſeinen Einzug hält. Jedoch iſt dieſer Monat, 
auch Weinmonat genannt, noch ein Segen: 
ſpender, der letzte unter ſeinen elf Brüdern im 
Jahresablauf. Tritt er nicht gar zu rauh auf, 
io find in den Wäldern immer noch vielerlei 
eßbare Pilze aufzufinden, ſchwärzlich⸗braun 
ſitzen noch Brombeeren an den Sträuchern, es 
können noch Hagebutten, Wachholder⸗ und Ho⸗ 
lunderbeeren eingeſammelt und zu allerlei 
Kompotten und Mus zurechtgemacht werden. 
Auch die Holzbirnen, die Holzäpfel, die Buch⸗ 
edern und die Schlehen werden hereingeholt, 
Der Oktober iſt auch die Zeit des Laubſam⸗ 
melns. Beſonders Kleintierzüchter verwenden 
das gefallene Laub als Stallſtreu oder zum 
Auspolſtern der Ställe gegen die winterliche 
Kälte. In den Gebirgsgegenden und in den 
kälteren Lagen der Niederungen iſt der Oktober 
die Haupterntezeit für die Kartoffeln. Ebenſo 
werden im Oktober noch häufig Hafer und Buch⸗ 
weizen eingebracht. Bis weit in dieſen Monat 
hinein hängt noch überall Spätobſt an den 
Bäumen. Erſt die Oktobertage bringen ſpäte 
Aepfel richtig zum Ausreifen, zur richtigen 

Haltbarkeit während des Winters. Auch ſonſt 
iſt der Oktober für die Gartenbeſitzer noch ein 
Monat des Spendens. Auf den Beeten ſtehen 
noch die Wintergemüſe zum letzten Ausreifen. 
Bleiben vorerſt noch Nachtfröſte aus oder 
ſchützt der Gertenbefger feine legten Blüten 


auf 6 Uhr 53 Minuten, 


vor Nachtfröſten, ſo laſſen ſich auch noch Blu⸗ 
men bis weit in den Oktober hinein im Freien 
erhalten. Sogar letzte Rofen kann man im 
Oktober noch im Garten ſehen. 


Die Tage nehmen im Oktober raſch weiter ab. 
Ohne Dämmerungserſcheinungen machte die 
Tageslänge am 30. September noch 11 Stunden 
und 43 Minuten aus, am 31. Oktober wird 
zwiſchen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang 
nur noch eine Zeitſpanne von 9 Stunden und 
40 Minuten liegen. Der Zeitpunkt des Son⸗ 
nenaufgangs rückt vor von 5 Uhr 58 Minuten 
der Zeitpunkt des 
Sonnenuntergangs geht zurück von 17 Uhr 
41 Minuten auf 16 Uhr 33 Minuten. Vom 
hohen Norden herunter kehren Kühle und Kälte 
bei uns ein. Am ſogenannten ſibiriſchen Kälte⸗ 
pol, in Werchojanſt, ijt im Oktober bereits ein 
Durchſchnittskältegrad von rund 15 Grad feſt⸗ 
zuſtellen, und auch die Bewohner von Hammer⸗ 
feſt, der nördlichſten Stadt Europas, müſſen 
im Oktober im Durchſchnitt ſchon mit 1,6 Grad 
Kälte rechnen. 


Die Zugvögel haben uns meiſtens bereits 
verlaſſen, nur noch einige Arten wie Wildgänſe 
und Wildenten ziehen unter lautem Lärm hoch 
oben in den Lüften dem Süden zu. Aus den 
Wäldern knallen die Schüſſe der Jäger, alte 
Männlein und alte Weiblein ſchwärmen in den 
Wäldern umher, um ſich Abfallholz für den 
Winter einzuſammeln. Für den Angler iſt nun 
die beſte Zeit vorüber. 
noch einige Raubfiſche, beſonders Hechte, heim: 
zubringen, den meiſten Fiſchen aber werden 


jetzt die oberen Schichten der Gewäſſer zu kalt, 


ſie ziehen ſich daher in die tieferen und wärme⸗ 
ren Waſſerſchichten zurück. Alles Getier, das 
unter der Erde, in Höhlen und Bodenlöchern 
einen Winterſchlaf hält, verkriecht ſich jetzt. Es 
verſchwinden die- bunten Schmetterlinge, die 
Käfer, die Weſpen und Fliegen, im Bienenſtock 
tritt die Winterruhe ein. 


Nach den alten ländlichen Wetterregeln ſoll 
ein warmer und ſonniger Oktober einen harten 
Winter, ein kühler und naſſer Oktober dagegen 
einen lauen Winter bringen. Das kommt recht 


häufig zum Ausdruck. So heißt es: 


Im Oktober warm und fein, 
Kommt ein ſcharfer Winter drein. 
Iſt er aber naß und kühl, 

Mild der Winter werden will. 


— 


Erniedankfethollekte 


Die evangelije Preſſearbeit gehört zu den 
wichtigſten Aufgaben der evangeliſchen Oeffent⸗ 
lichkeit, beſonders wichtig in den Gemeinden 
der Diaſpora, denen das gedruckte Wort häufig 
genug das geſprochene Wort erſetzen muß. 
Darum iſt die Kollekte am Erntedankfeſtſonntag 
der Wichtigkeit dieſer Arbeit entſprechend für 
den Evangeliſchen Preßverband in 
Polen beſtimmt, der neben ſeinen verſchiede⸗ 
nen Gemeindeblättern und dem Evangeliſchen 
Kirchenblatt auch eine Reihe von Schriften und 
Büchern herausgegeben hat, unter denen die 
Religionsfibel „Fröhlich im Herrn“, die Reli- 
gionsbücher „Himmelsweg“ und der Kalender 
„Jugendgarten“ an erſter Stelle genannt ſeien. 
Alle dieſe Bücher ſollen die Aufgabe erfüllen, 
unſere Kinder in den Glauben der Väter und 
in ihre Mutterſprache einzuführen. Die Abtei⸗ 


N gpgchbenklichkeiten | : ii | A E E 


Wenn Bater Chromos zur Te 
nes Jahreslaufs anſetzte, erfaßte in früherer 
Zeit auch den Menſchen der Zügvogeltrieb mit 
elementarer Gewalt, der ihn zwar nicht in den 
wärmeren Süden 944 aber doch nach einem 
Winterlager Umſchau halten ließ. Dann be⸗ 
kamen die Spediteure zu tun, und die Möbel- 
wagen gerieten in rollende Bewegung. Das iſt 
heute und beſonders in einem Herbſt, wie wir 
ihn dies Jahr haben, keineswegs anders, nur 
daß mitunter auch der weniger bewegliche Menſch 
untzieht, „der Not gehorchend, nicht dem eigenen 


ten Etappe ſei⸗ 


Triebe“. Denn wenn jetzt ein Anti⸗Exmiſſions⸗ 
geſetz 1 eine Geburtsſtunde ſchlagen sort, 
muß etwas faul fein hinter den Kuliſſen d eſer 


menſchlichen Freude am Wechſe 
jedenfalls 2 den Does 


enießt, das 
An ⸗die⸗Luft⸗ Er 


a » werden nicht am eigenen 
Leibe E. rd ſich unſchwer in die Lage 
jener Wari Hauer Bürger verſetzen kön⸗ 
nen, denen in den letzten ſchönen Sommertagen 
die Exmi 1 droht. Man laſſe ebenſo in an⸗ 
deren Städten Zahlen ſprechen, und der vierte 
Teil der Bevölkerung bezieht eine gemeinſame 

Wohnſtube bei Mutter Grün. Es iſt des⸗ 


e 
90 $ nur recht und billig, wenn der Staat als 


Vater der Fa 

gel vorſchiebt und den zwar verbrie 
eines Hausbeſitzes bes ein Notgeſetz für 
Mieterſchutz vor die Tür ſetzt. Die Rechnung geht 
nicht ganz auf, denn wie ommt der Hauswirt 
dazu, aus ſeiner Mietskaſerne ein Aſyl für Er⸗ 


amilie djer Stadtflucht einen Nie- 
en Rechten 


werbsloſe zu machen, wenn er für ſeine Gratis- ` 


nungen auch noch die Steuern bezahlen fott? 
Auf Ken Dächern laſten Hypotheken, und mehr 


e 
als bie Hälfte ſeiner Hausgenoſſen gibt ihm 


nen ausgefüllt 


nichts dazu. Gewiß, die Not der Zeit iſt 

aber ſie wird nicht gelindert, wenn auf 

Weiſe eine Verteilungskriſe des Volzzepfers 

8 wird. Da iſt es bald beſſer, von 
atur aus gar nichts zu beſitzen! 


Es geht überhaupt eine Welle des Opfer⸗ 
willens durch das Land. Alle Zeitungen ſchrei⸗ 
ben davon, Reklameſäulen und 
Ipre en es wieder, und ſchon viele Dekorationen 
a odaufihlägen erheben ein mahnendes Me⸗ 
siento. Die Nationalanleihe, die der Staat auf- 

elegt Hat, ijt doppelt über . worden. Ein 
Herz Zeichen für den Lat, oah Geben und 

Schenken eines Herren edle Sache ijt. Die Ideen⸗ 
träger des ſtaatlichen Wollens haben vielleicht 
hier und dort ein wenig zu laut die Werbe⸗ 
trommel gerührt und mitunter zu ſchmerzhaft 
den Ehrenkomplex des Bürgers gekitzelt; aber 
das ſind Randerſcheinungen, die vor dem groben 
Gedanten des 1 pells zurückzutreten haben. 
iſt nicht . ei der Aantebür erlichen Gee 
nung angeklopft worden. Der Staatshaushalt 
kann dank der Opferkraft des Volkes ſeinen 
Ausgleich haben. 


Ein Volksopfer verpflichtet, beſonders wenn 
ſein unmittelbarer Nutznießer der Staat iſt. Er 
hat auch die Ueberzeichnung angenommen und 
verſprochen, die Budgetſchere anzuwenden. Das 
Defizit für Auguſt in zwar größer als in den 


iele | è 


Vormonaten, trotzdem kann die Lücke des Staats- 


haushalts im perten Halbjahr mit 120 Millio- 

werden. Der Reſt bleibt als 
Reſerve für das kommende Budget. Darin liegt 
vielleicht ſchon die Gefahr der Reſerve. Oder 
wird man den bis ietzt eiſernen Beſtand der 


Wohl find im Oktober 
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chauküſten 


fügung ſtehen. 


die Staatskaſſe am fü 


lung Voltsbildung leiſtet mit ihrer muſikali⸗ 
ſchen und Spielberatung weſentliche Dienſte für 
die Ausgeſtaltung von Gemeindefeiern und ver⸗ 
fügt über eine anſehnliche Anzahl von Film⸗ 
ſtreifen, die ebenfalls den Gemeinden zur Ver⸗ 
Je größer die Not der paſto⸗ 
ralen Verſorgung und die Schulnot wird, deſto 
wichtiger iſt die Aufgabe des Evangeliſchen 
Preßverbandes, der am Erntedankfeſtſonntag 
die Unterſtützung der Gemeinden dafür er⸗ 


bittet. 
—— 


Kirchgemeinde St. Matthäi. Auf die am 
morgigen Erntedankfeſt in der St. Matthäikirche 
abends 8 Uhr ſtattfindende Feierſt unde fei 
8 di aaa Sie ſteht unter ſtarker 

wirkung des Kirchenchors und dient in 
ihrer freiwfuigen Sammlung beim Ausgang der 
Armenarbeit der Gemeinde. 


X Ueberfahren, Auf dem Sapiehaplatz wurde 
die 53jährige Marta Polec ka, ul. Golacztüſka 
Nr. 1 wohnhaft, von dem Auto PI 46 745, 117 
führt vom Chauffeur Mikoſaj S zegerbi “jti 
überfahren und ſchwer verletzt. 


X Betrunkener Chauffeur führt ty: einen 
Graben. Der Chauffeur Pray hodati über- 
ließ feine Autodroſchke dem betrunkenen Chauf⸗ 
feur Wladislaus Jaſkubſki, der in der Rih- 
tung Glöwno abfuhr, wobei er eine Straßen⸗ 
laterne demolierte und ſchließlich in 
einen Graben fuhr, wo er liegen blieb, Die 
G zog das Auto heraus, während der 

hauffeur feſtgenommen wurde. 


X Erwiſchter Fahrradmarder. Bei einem 
ahrraddiebſtahl wurde Tadeuſz Piatek, ulica 
taſzyca 7, feſtgenommen. 


X Feſtnahme eines entlauſenen Fürſorgezög⸗ 
lings, Der ſeit längerer Zeit aus der Anſtalt 
entwichene Fürſorgezögling Sigismund Pia⸗ 
ſecki wurde von der hieſigen Polizei in der 
Gurtſchiner Straße feſtgenommen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 8 Perſonen zur Beſtrafung notiert, und 
wegen Bettelns, Trunkenheit und anderer Ver⸗ 
gehen 16 Perſonen feſtgenommen. 


Bei Magenbeſchwerden, Sodbrennen, vermin⸗ 
dertem Hungergefühl, Barmverſtopfung, Druck 
gegen die Leber, Beklemmungen bewirkt ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
prompte Belebung der Darniederliegenden Per- 
dauung. Zu erhalten in Apotheken und Drog. 


TEEN EL EIERN ESTER 
Wochenmarktbericht 


Auch der geſtrige Wochenmarkt zeigte einen 
regen u und hatte ein „in ale Teilen 
An 905 Ver⸗ 


an 
I e G 40. 


t 
Rojen 1 ai War 


Stüd, 1 8 le Ph 45- 60, Kiffer: 
linge 50—70 

30—50; für einen Kopf Blumenkohl zahlte man 
30—80, für Wirſingkohl 25—40, Weißkohl 10 
bis 25, Rotkohl 15—30, Salat 10—15; das Bund 
Mohrrüben koſtete 10— 15, Kohlrabi 10—15, tote 
Rüben 10—15, Radieschen 10 Gr., Rettiche 10 
bis 15, Suppengrün 5—10, Zwiebeln 10—15, 
Kartoffeln 3—5 Gr. — Der Obſtmarkt lieferte 
Aepfel zum Preiſe von 10—40, Birnen koſteten 
10—40, Preißelbeeren wurden nicht angeboten, 
Musbeeren 40—50, Rhabarber 10—15, Aprikoſen 
30-—40, Pfirſiche 90, Pflaumen 3040, Kürbis 
das Pfund 10 Gr., Melonen 20—25, Wein- 
trauben 40—70, Bananen das Stüd 40—70, 
Zitronen 10—15 Gr. — Auf dem Fleiſchmarkt 
war die e iger, ebenſo war der Fiſch⸗ 
markt recht gut beſucht die Durchſchnittspreiſe 
für Fleiſchwaren nd die gleichen wie am 
vorigen Markttage. — Für Hechte forderte man 


pro Pfund 1—1.30, für Schleie 1.40, a er Te ZN re en a A AEE A A T SY 


e kürzen, oder hofft man im kom⸗ 
menden Jahr auf größere Einnahmen, die das 
Gleichgewicht des neuen Haushaltsplans ewähr⸗ 
leiſten? 400 Millionen 2 in Schagſcheinen 
dem Strom des wirtſchaft 
und vorübergehend auch das Opfergeld der 
leihe. Dem Optimismus ſcheint der Weg Sig 
errt. Eine beſonnene Kritik erhebt die 
timme, weil der Staat das Vertrauen des 
Volkes nicht enttäuſchen darf. 
Vertrauen und Moral ſind zwei kaum von 
einander zu trennende Begriffe. Wo das Ver⸗ 
trauen fehlt, wird ſich die Alias breit machen 
und um ſo größere Verheerungen anrichten, 
wenn das Vertrauen an einer e nicht ge⸗ 
achtet wird, bei der man den ſpruch darauf 
erheben kann. Es gibt beiſpielsweiſe Hale in 
unſerer Steuerpraxis, die deutlich auf ein Ver⸗ 


win 

[gw teuerzahler und Finanzbehörde ſchließen 
laſſen. Wer im einzelnen die Schuld ran mag 
dahingeſtellt bleiben; im weiteren Sinne ift die 
Finanzbehörde der Bertgguensiufbner gegen: 
über dem Steuer enden Ki iegt es ob, im 
m hmen der beſteh enden Vorſchriften zu 8 

Grund von Unterlagen die Rechte des 
Eikuerzahlers anzuerkennen oder ſeinen Irrtum 
richtigzuſtellen und Zweifel zu haben, wo ſie 
berechtigt ſind. Keine biedere Haut wird ſich 
unter ſolchen Umſtänden weigern, dem Staate 
u geben was des Staates iſt. Die Steuern 
find hoch, zugegeben. Gie find aber vom Geſetz⸗ 
geber nicht dafür angelegt, jede geſchäftliche 
Möglichkeit zu unterbinden und jede Exiſtenz 
des Bürgers zu ruinieren. Es mag Steuern 
geben, bei denen von vornherein die Erkennt⸗ 
nis ihrer Tragbarkeit ehlt; ihren Ausfall ſpürt 
Ibariten, Ebenſo gibt es 
entlicher Abgaben. die der 


ichen Lebens entzo ei 


en dieſes Vertrauensverhältniſſes zwi⸗ 


aber eine Reihe öf 


1.30 —1.40, Aale 1.80—2, Zander 1.80, Weiß⸗ 
fiſche 40-- 70, Barſche 70—90, Karauſchen 50—70, 
Krebſe pro Mandel 0,50—2 Zl. Geflügel wurde 
reichlich angeboten. Man verlangte für junge 
Hühner 1—1.50, für Suppenhühner 2—3 Zt., 
Enten 1.80—3, Gänſe 5—7, Perlhühner 2.50, 
Rebhühner 1, Tauben das Paar 0.90 —1.20 Zl., 
Kaninchen 1—2 Zl. An den Verkaufsſtänden 
des Blumenmarktes leuchtete den Käuferinnen 
die bunte Farbenpracht des Herbſtes entgegen. 
— E E 


Ein Fakir in poſen 


Unſere Redaktion hatte heute einen eigen⸗ 


artigen Beſuch. Bei uns erſchien der berühmte 


Hellſeher und Graphologe Prof. Foady, der 
uns mitteilte, daß er vorübergehend in Poſen 
Aufenthalt nehmen wird. 

Prof. Foady ift bei uns nicht unbekannt. 
Schon während der Landesausſtellung hatten 
Tauſende Gelegenheit, ſeine verblüffenden Ex⸗ 
perimente ſtaunend anzuſehen. Er if im 
von jenen Charlatanen, deren Gelichtszü 
trop Turban Aea Fez über den aufrecht 
Europäer ni n en können. a 
italieniſcher k nennt er olis als jeinen 
Geburtsort. Großvater und Vater waren 
bekannte Fakire, von denen er die mit dem 
8. Lebensjahre in Erſcheinung tretenden ge⸗ 
eimnisvollen Kräfte und eh ee geerbt 
at. Seit ſeinem 14. Lebensſa t 9 1 Prof. 

uk 


Foady mit Ausnahme von China und lan 


die ganze Welt und ſtudierte in Paris die 
Naturwiſſenf BEE, eben fließendem Fran⸗ 
zöſiſch iſt auch in Deutſch Ann, zolniſch eine 
gute Verſtändigung mit ihm möglich. 

Aus ſeiner faellt d. ſtammen die 
Wunder der Geſchicklichkeit, die ihn zum belieb⸗ 
teſten Geſellſchafter machen, Ebenſo unbeſtritten 
und anerkannt mo. . Sänigfeiten eiten auf Sys 
Gebieten des Hellſehens, Graph se 
logie und der Charatterdeutung ous 
oriit und Bild. Ganz unglaublich fin 

ihm die intuitiven Feſtſtellungen, die er beim 

nblid eines Menſchen trifft. In 80 Prozent 
der Fälle nennt er feinem Beſucher beiſpiels⸗ 
weiſe ein verſtecktes Leiden oder irgendeine 
Eigenſchaft und Fähigkeit, die dem einzelnen 
meiſt gänzlich unbewußt find R 

Prof. Foady hat ſich vor Königshöfen und 
belannten gr itikern produziert und beſitzt ein 
ſtarkes Buch mit Widmungen bekannter Per⸗ 
e Beſonderes Talent verrät er in 

atik⸗Malerei und hat eine wertvolle Samm⸗ 
lung von Gemälden auf Seide. 


In dem bekannten Gor 
prozeß hat ihn die polni 


onowa⸗Mord⸗ 
Gerichtsbehörde 


Steuerzahler bezahlen könnte, wenn er tatſächlich 
nur das zu zahlen 111 065 was ſeiner Ge⸗ 
3 entſpricht. 1 in vielen 
Fällen mehr — den parir Pha but des Mik- 
trauens. 


Die Praxis trifft den Gewerbetreibenden und 
kleinen Kaufmann am ſchwerſten. Er führt keine 
Bücher und iſt der Einſchätzung von Amts wegen 
ausgeliefert. Seine Selb tin eb wird mei- 
ſtens vom Finanzamt in eiſe beantwortet, 
fag man ihm die mehrfache Höhe Bine Um: 

jaks zudiktiert. Mit anderen Worten, er hat 

elogen, und die Einſchätzungskommiſſion hat ihn 
a iy Hat er wirklich gelogen, ſo kann er 
von Glück reden; war er Ser genug, dann 
6. das Geſchäft ſeinen Mann nicht mehr. 

Ein benachbarter Staat, der allerdings eine 
einfachere Steuerordnung beſitzt, nimmt in 
Zweifelsfällen bei . erdacht der Un⸗ 
aufrichtigkeit den Umſatz des Vorjahres als 
Grundlage an. Bei uns wäre auch das non 
Strafe genug. 


Die Atmoſphäre des Mißtrauens hat in ie 
letzten Jahren mit der zunehmenden Verſchlech⸗ 
terung der geſchäftlichen Lage wie ſchleichendes 
Gift gewirkt. Für den Kleinhandel ift das mit 
Se vollſtändigen Niedergang gleichzuſetzen. 

Es iſt die unverzeihliche Sünde der Finanzbe⸗ 
hörden, daß ſie nicht den unaufrichtigen Steuer⸗ 
are zur Ehrlichkeit, ſondern den ehrlichen zur 

naufrichtigkeit erzogen haben. Wenn der Urzad 
Skarbowy oft nicht den Weg im Sinne des Ge: 
ſetzgebers geht, um wie viel mehr wird es der 
Steuerzahler verſuchen, das für ihn gültige 
Geſetz zu umgehen. Und wo liegt die Schuld 
für die Unmoral, wenn es um Menſchen geht, 
die nach dem Lebensgeſet handeln? 

E. G. 


Sonntag, 1. Obtober 1933 


Poſener Tageblatt 
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Fahnen flattern am Bückeberg 


Momentaufnahmen vom Schauplatz des Erntedanktages 


Hameln, Ende September. 


der Thingplatz 


Da, wo ſich die Weſerberge noch einmal vor 
dem Abgleiten in die norddeutſche Tiefebene 
gewaltig aujbäumen, ragt aus dem Weſertal 
der Bückeberg empor. Seine ſanften Wieſen⸗ 
abhänge werden nach oben zu von einer be⸗ 
waldeten Kuppe begrenzt. Viele hunderttauſend 
Menſchen können ſich auf dieſen abfallenden 
Hängen lagern. Vom Waldrand aus ſchweift 


Die Weſer zieht ſich wie ein ſilbernes Band 
durch dunkle Aecker und grüne Weiden. Zwi⸗ 
ihen- den Weſerbergen wohnen arbeitſame 
Bauern. Uralte Sagen gehen von Mund zu 
Mund, Geraune von einem altgermaniſchen 
Thingplatz, der einſt auf dem Bückeberg die 
rot⸗ blonden Krieger vereinigte. 


Hier alſo verſammeln ſich in der Frühe des 
Erntedanktages etwa 400 000 deutſche Bauern. 


Von allen Himmelsrichtungen kommen fie 
heran: über das verträumte Badeſtädtchen 
Pyrmont, über die Nattenfängerſtadt 


Hameln, über Elze und Altenbeken. 
Der herbſtliche Zauber der Weſerlandſchaft 
wird auf die Hunderttauſende allerdings nicht 
jo ſtark wirkten 


Der Arbeitsdienſt ſchafft 


Umfangreiche Vorkehrungen mußten für die⸗ 
ſen erſten deutſchen Bauerntag getroffen wer⸗ 
den. 2000 Menſchen ſchuften am Hang des® 
Bückeberges ſeit Wochen bei Tag und Nacht 
(nachts im grellen Scheinen von Scheinwerfer⸗ 
lampen). Da werden die Unebenheiten des 

. Berghangs mit rötlichem Lehm ausgefüllt. In 
der Achſe des Feſtplatzes wirft man einen er⸗ 
höhten Erddamm auf, den Adolf Hitler be⸗ 
ſchreiten ſoll. Handwerker zimmern am Wald⸗ 
rande die Gerüſte für die Tribünen. Lokomo⸗ 
bilen fuuchen mit ſchwerer Laft über den Berg- 
hang. Am Aferbord der Weſer mußten hun⸗ 
derttauſend Zeltquartiere in aller Eile errit- 
tet werden. Die Arbeitsdienſtwilligen — 1200 
an der Zahl und in drei Schichten arbeitend — 
nächtigen zum Teil in einem Eiſenbahnzug, der 
einige hundert Meter entfernt auf dem kleinen 
Bahnhof Emmerthal ſteht. Gaupropaganda⸗ 
leiter Gutterer vom Propagandaminiſtetium 
brachte vor wenigen Wochen den Bückeberg als 

auplatz der großen Bauernkundgebung in 
Vorſchlag. Jetzt ſteht Gutterer mitten unter 

n grauen Arbeitsmännern und gibt uner⸗ 
müdlich feine Anweiſungen. Jede Stunde ift, 

ſtbar. Kurz bemeſſen war die Zeit für die 
Vorbereitungen. 


Wunder der Technik 


Was alles vermag menſchliche Kunſt zuwege 
du bringen! Nicht nur, daß 40 000 Kubikmeter 


der Blick über einen fruchtbaren Talgrund. 


lehmige Erde bewegt wurden. Die techniſche 
Vorbereitung einer ſolchen Maſſenkundgebung 
Helt an den menſchlichen Erfindungsgeiſt die 
höchſten Anſprüche. Man höre und ſtaune: Auf 
nicht weniger als ſechs Bahnſtrecken werden am 
Erntedanktag 220 Sonderzüge „heran⸗ 
geſchleppt“ werden. Von fünf Ausladebahn⸗ 
höfen bewegen ſich die Feſtteilnehmer zum 
Fuße des Bückebergs. 400 000 Bauern in 
Marſch zu ſetzen, zu verpflegen und zu zer⸗ 
ſtreuen — das iſt wahrlich keine Kleinigkeit. 
Auf den Tribünen nehmen etwa 2000 Ehren⸗ 
gäſte Platz, darunter auch ausländiſche Diplo⸗ 
maten. Von den Tribünen aus kann man am 


beſten das 80 Morgen große Gelände des ein⸗ 


zigartigen Bergabhangs überſchauen. Von hier 
aus ſieht man auch am beſten den Führer, der 
vom Fuß des Berges aus zu einer wunderlichen 
Feſtgemeinde ſprechen wird. 


Zahlen veranſchaulichen vielleicht am beſten 
das Bild, das ſich den Bauern in Bückeberg 
darbieten wird: Für die Lichtverſorgung ift am 
Fuß des Berges eine Umformerſtation 
mit 14 Transformatoren gebaut wor⸗ 
den. Vier Lichttürme werden in der Dämme⸗ 
rung über die Bergabhänge eine verſchwende— 
riſche Fülle von Licht verbreiten. Später, 
wenn mächtige Böllerſchüſſe den Beginn eines 
einzigartigen Feuerwerks anzeigen, werden 
Magneſiumfeuer den Abendhimmel in weißen, 


roten und grünen Farben aufglühen laſſen. 
Durch eine Märchenlandſchaft fol nach der 
Kundgebung der Führer zurück nach Hameln 
fahren. 


Weſerſtädte. 


Männer, Roſſe und Wagen werden am Abend 
des Erntedankfeſtes die Weſertalſtraße zwiſchen 
der alten Rattenfängerſtadt Hameln und dem 
Badeſtädtchen Pyrmont verſtopfen. Das Haupt⸗ 
quartier der großen Bauernkundgebung hat 
man vorſorglich in zwei Städten aufgeſchlagen: 
in Hameln und in Bad Pyrmont. 

Pyrmont mit jeinem in herbſtlichen Farben 
erglühenden Park, mit ſeinen großartigen Bade: 
anlagen und feſtlichen Räumen, blüht ſchon jetzt 
am Vorabend des Feſtes auf. Gäſte finden ſich 
in größter Zahl ein, denen man es an der 

Naſenſpitze anſieht, daß fie nicht allein zum 
Kurgebrauch gekommen find. Die Stahl- und 
Moorbäder von Pyrmont ziehen kranke und 
bleichſüchtige Frauen beſonders an. Jetzt aber 
geben die Männer den Ton an. Im wunder⸗ 
ſchönen Kurhotel wird vielleicht der Reichs⸗ 
propagandaminiſter perſönlich über den Rund- 
funk zum Volk ſprechen. Es ſteht hier alles im 
Zeichen einer Hochſaiſon, auf die niemand mehr 

| gehofft hatte. Flinke Autos werden die Ent- 
fernung zwiſchen Pyrmont und dem Bückeberg 
morgen ſpielend bewältigen .. 


Die Rote Armee 
Militärbudget verdoppelt — Tauſende von Wehrorganifationen 


Mosfau, Ende September. Seit dem Jahre 
1928 find in Sowfetrußland 17 neue Flug⸗ 
zeugfabriten entſtanden. Ihre Geſamt⸗ 
zahl beträgt jetzt 45. An lampffähigen Flug- 
rugen beſitzt die Sowjetunion gegenwärtig 2500 

tück. 


Das europäiſche Rußland iſt in drei Ver⸗ 
teidigungszonen eingeteilt. Die mili⸗ 
tätiſchen Fabrifen befinden ſich alle in der 
dritten Zone, die am weiteſten von der Grenze 
entfernt ijt und von einem Flugabwehr⸗ 
netz umgeben iſt, um zu verhindern, daß die 
feindlichen Flugzeuge die Kriegsmittelproduktion 
durch Bombenwürfe unterbrechen. 5 


Außer der regulären Armee und den Terri⸗ 
torialtruppen beſitzt die Sowjetunion Tau: 
ſende von Schützen- und Wehrſport⸗ 
otganiſationen der Jugend. Außerdem 
beſtehen noch militäriſch ausgebildete Abteilun⸗ 
gen der GPU, der „Tſch. O. N.“ (Abteilungen 
zur beſonderen Verwendung), „W. Ochr.“ (Bahn⸗ 
ſchutzl. Die Sowjetarmee hat einen ausge- 
ſprochen politiſchen Charakter. Nach einer 


Erklärung Woroſchilows gehören 80 Prozent der 


höheren Offiziere der Kommuniſtiſchen Partei 
an Unter den Soldaten ſind 55 Prozent Par⸗ 
teimitglieder. i 


Der neue Band des Jahrbuches des Völker⸗ 
bundes gibt an, daß das Militärbudget der 
Sowjets im Vergleich zu 1927 ſich verdoppelt 
bat. Tatſächlich ijt es aber viel höher. Für 
das Jahr 1933 iſt die Summe von 1600 Millio⸗ 
nen Rubel angegeben. Ein bedeutender Teil 
der Fabriken arbeitet ausſchließlich für das 
‚Heer und faſt alle Fabriken find jo eingerichtet, 
daß ſie im Kriege Kriegsmaterialien produ⸗ 
zieren können. ~ 


Das, was die Rote Armee in bezug auf tem- 
niſche und militäriſche Schulung erreicht hat, 
kann einem kommenden Kriege einen ganz 
anderen Charakter geben. Die einzige 
ſchwache Seite der Roten Armee iſt die Füh⸗ 
rung ſelbſt. Sie ruht meiſt in Händen von 


nicht ausreichend ausgebildeten Offizieren. Der 


Stab iſt ſehr uneinheitlich zuſammengeſetzt. 
Teils arbeiten in ihm ehemalige Zarenofſi⸗ 
ziere, teils junge Offiziere. Das Syſtem der 
Uebergabe von verantwortungsvollen Poſten an 


i 8 
Den sd raden vieler Generatio- 


nen ist der Name Schicht als gut 
und verlässlich bekannt. Schichtsei- 
fe Marke Hirsch, garantiert aus den 
edelsten Rohstoffen erzeugt, wäscht 
die Wäsche schonend, ist mild und 
ausgiebig im Gebrauch. 


Achtet auf den Namen Schicht und \ 
die Marke „springender Hirsch” und 
weiset minder- 
wertige Noch: 
aähmungen zu- 


* 


junge Offiziere unter 30 Jahren hat keine guten 
Reſultate gezeitigt. s 


Trotz der Not und dem Elend in Rußland 
wird die Rote Armee vorzüglich ernährt 
und gekleidet. Dies und die techniſche Aus⸗ 
rüſtung macht ſie zu einem ſchlagkräftigen 
Werkzeug in der Hand der Sowjetmachthaber. 


Beſchützer der Lauſitzer Serben 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur (Pat.) verbreitet ein Communiqué über 
die Lauſitzer Serben in Deutſchland. Die 
Vereine der Freunde der Lauſitzer Serben in 
Frankreich in der Tſchechoſlowakei, in Jugo- 
ſlawien und Polen haben beſchloſſen, wegen 
der angeblich traurigen Lage der Lauſißer 
Serben unter dem Hitlettegime eine Eingabe 
an den Völkerbund zu machen. 


Das Communiqué, das im Grunde über die 
Lage der Bet Serben nicht eine Tatſache 
bringt, endet mit dem Satz: „Alles das beweiſt, 
daß die Lauſitzer Serben weiterhin ein unter⸗ 
drücktes Volk find, das heute ſchweigt, weil es 
keine Möglichkeit zu ſprechen hat.“ 


Welch großes bisher verkanntes Herz für die 
Nöte der Minderheiten offenbart A hier 
Aber warum in die Ferne ſchweifen 


Cangemarck 
Bon einem, der dabei war 
Copyright 1932 by Knorr & Hirth, G: m. b. H. 


. Nortſetzung) (Nachdruck verboten) 


— die Zicken?“ brummt der bärbeißige Komman⸗ 
X des Jägerbataillons, er ſteckt feine Piſtole in das 
utteral zurück, dreht jih im Sattel um und ſieht feine 
munteren grünen Jäger immer noch wie auf Eiern vor- 
ichtig ihre Pirſch auf den Bürgerſteigen treiben. 
Ari „Seuppenfolönne “ brüllt er verſtimmt über feine 
Ee eget hinweg. Und fie ſammeln fih wieder in der Mitte 
! Straße und marſchieren in ungefährdeter Formation. 
térded von der Diviſion zwar,“ knurrt er den Infan⸗ 
U mmandeur an, der neben ihm reitet, „aber iſt ja 
won. Aber geht mich einen Dreck an, Exzellenz muß 
bel en, was er gemeint hat und gewollt hat und außerdem 
Re das höhere Gehalt und hat aljo immer recht.“ 
zellenz hat es gewußt und den gefährlich ausſehen⸗ 
gr 3 — ch ſo befohlen, um auch hierin die Truppe zu 
5 Sitene Exzellenz war berühmt für ſolche pädagogiſchen 


Kinder in der Konditorei 


Den erſten Gruppen der ſechſten Kompagnie paſſiert in 
t Minuten ein unmenſchliches Glück. 
* befinden ſich gerade vor einer anſehnlichen Kondi⸗ 
Das — 2 
x er hat man in der Eile nicht mehr ganz aus: 
N And da ſind Dinge zu ſehen! 1 a 
törri ur ganz zögernd, nut ganz widerwillig, nur ganz 
ri ſch geben die erſten Gruppen an dieſem Märchen yor- 
tend dar a find noch nicht vorüber, da kommt langanhal⸗ 
Gere mando: „Haaaalt!“ 
Und mpel, einige hafblaute Flüche, Schweigen. 
dann hören ſie die durchdringende, helle Stimme 
„Wo Ihr gerade ſteht! Links 


u. Lachs un In . 8 i 
: echts um! In die Häufer, fu ! Aber 
jeder in dem Haufe, vor dem er ng . 
nel felder Gott!“ ſtöhnt der Landwehrgefreite Felber, 

i einen Torniſter ab und ijt von dem Schaufenſter 
bongläsebzunringen. Ketstilten, Schokoladengebirge, Bon- 
fer, Liköre ix allen Gottesfarben, Kuchen, runde, 


en an der Tür tft heruntergelaſſen. 


viereckige, kleine, große, dicke, dünne, Weißbrot aufge⸗ 


ſchichtet—— — 


Unterdeſſen ſind die anderen an die Haustür gegan⸗ 
gen und an die Ladentür und haben geklopft, beinahe 
zärtlich gellopft. In eine Konditorei! In eine richtige 
reichhaltige Konditorei! Gerade, als ſie davorſtanden! Und 
wenn das Kommando eine Minute ſpäter gekommen wäre, 
hätte eine andere Gruppe dieſes Paradies betreten! 

Es dauert gar nicht lange, dann wird ihnen aufgemacht. 
Ein dicker Mann jian da, und wenn das nicht der Kon- 
ditor ſelber tjt, laſſen fie ſich aufhängen. Er läßt jofort 
die Tür los und tritt zurück, und ſie ſehen, daß er zittert. 
Es iſt eine Miſchung von jungenhaftem Hodgeüht und 
männlicher Verlegenheit, mit der fie den Mann durch 
Schulterklopfen und freundliches Grinſen beruhigen. Sie 
ang zum erſten Male einen-Mann vor fih zittern Kar 

m gleichen Augenblick wurden in Roulers viele Haus: 
türen vergügt geöffnet, und viele, die fie öffneten, zitterten 
dabei. Die Einwohner hatten ſich in die Keller verkrochen 
und auf den Böden verſteckt und in den Winkeln der hin- 
terſten Zimmer vergraben. Sie waren darauf gefaßt, daß 
ihre Häuſer . en, ihre Kinder getötet, ihre Frauen 
geſchändet und alles der Vernichtung preisgegeben und dem 
Erdboden und der Hölle gleichgemacht wurde. 

Statt deſſen wurde höflich an die Haustüren geklopft. 
Statt verwildeter Banditen erblickten ſie eine Unmenge 
junger, lachender, vergnügter Geſichter. Statt deſſen er⸗ 
lebten ſie ungeſchickte Verbeugungen und Stimmengewirr 
in allen, meiſtens aber in hohen, kindlichen Stimmlagen. 


Und das Einzige, was grauenhaft ijt und was fie Hinneh- 


men müſſen, ſind manche fürchterlichen Verſuche der frem⸗ 
den, feindlichen Soldaten, ſich in fließendem Franzöſiſch 
auszudrücken. Sie haben es zwar, die meiſten von ihnen, 
auf der Schulbank gelernt, aber die fremde Sprache nun 
auf einmal Geſicht gegen Geſicht zu ſprechen, iſt nicht ſo 
einfach und etwas ſchenant. 

Die erſten Gruppen der Sechſten ſchütteln ihrem voll⸗ 
kommen verdutzten Konditor die Hände und werfen erſt 
einmal ihre Torniſter ab, ſtellen ſie längs der Hauswand, 
legen kunterbunt ihre 1 7 . N dazu, und dann begeben 
fie fih in den Laden, in den Vorratsraum dahinter und in 
das kleine Cafe, das ſich anſchließt, ungeduldig, ſchnuppernd. 
Es riecht nach Kuchen und Schokolade durcheinander, nach 
Gas und Kaffee und überhaupt nach der aus tauſend ſchla⸗ 
raffiſchen Gerüchen zuſammengeſetzten Luft einer richtigen 
Konditorei. g 

Da ſteht ein großer, blinkender Kaffeekeſſel. und der 


Konditor erſcheint jetzt mit ſeiner Frau, und beide machen 
ſich ſchweigend daran, Kaffee zu brauen. Die Jungens 
haben ſich breit und behäbig auf die Stühle niedergelaſſen, 
ihre Herzen und ihre Zungen ſchreien nach Kaffee und 
Kuchen und nach Kuchen und Kaffee, denn davon haben ſie 
lange nichts mehr geſehen und nichts geſchmeckt, und das 
Waſſer läuft ihnen im Munde ep miep Ru 

Pfannenſtiel ſieht ſich mürriſch in dieſem für ihn un- 
intereſſanten Laden um, er hat ſich, auf Ehre, niemals in 
ſeinem Leben etwas aus Süßigkeiten gemacht. Sein Hun⸗ 
ger geht nach etwas Ordentlichem, aber vor allem möchte 
et ſich erſt einmal umſehen, ob er nicht ein Bett erwiſchen 
kann und eine Waſchſchüſſel und allſowas. 

Deshalb verläßt er den Laden, begibt ſich in den 
Hausflur und ſchickt ſich an, die Treppe hinaufzugehen. 
Kaum haben die erſten beiden Stufen unter ſeinen Trit⸗ 
ten geknarrt, hört er ſich von oben angerufen. Er ſieht 
hinauf und entdeckt, daß ſich jemand über das Geländer 
herunterbeugt. Er hebt feine Taſchenlampe. Und fieht 
nicht weit von ſeinem Geſicht ein anderes Geſicht, ein hüb⸗ 
ſches, ſchmales, blaſſes. 

„Oh“, ſagt Pfannenſtiel erfreut, aber gleich darauf 
wird er unſicher, denn das hübſche Geſichtchen iſt verzerrt 
von Wut. Und dann hört er, daß ſie etwas zu ihm ſagt. 

„Sacré nom de Dieu,“ ſagte fie ganz deutlich und ganz 
langfam, „vous pirates-la, comme vous êtes terriblement 
jeunes, il me semble que votre empereur vous a arrachés de 
vos maillots — hein?“ 

Pfannenſtiel ſtarrt ſie ſſe nd und perplex an, feine 
franzöſiſchen Sprachkenntniſſe ſind nicht ganz ohne. Aber 
bevor et 8 ſeiner zornigen Verblüffung erholen kann 
und imſtande ift, zu anworten, redet fte weiter, immer in 
der gleichen, langſamen, kalten, boshaften Weiſe. 

„Et maintenant, dans cette petite ville, vous aimez avoi 
votre bouteille de lait pour la nuit, n'est-ce pas? J'esp£re bien 
qu'on ira vous la saler et poivrer, mes sauvages nourrissons!“ 

Und damit dreht fte fih um und will verſchwinden. 
‘aber Pfannenſtiel ift das Blut in den Kopf geſtiegen. 

„Halt,“ ſchnauzt er ihr halblaut nach, und das Mäd⸗ 
chen bleibt ſtehen und dreht ſich zu ihm zurück. 

„Faites attention, madame,“ ſagt der Student leiſe und 
das Mädchen zuckt zuſammen, „sa ira mieux pour vous + 
cette petite bouche ne voudrait pas clabauder comme ga. 
pourrait bien qu'il me faudrait y poser la main... 


(Fortsetzung folgt) 


Lubbe bekenni fich ſchuldig 


` Darftellung der Brandſtiftung auf Grund der vorunterſuchung 


Leipzig, 90. September. Im weiteren Ver⸗ 


lauf der Freitagsverhandlung iſt die Zeu⸗ 
genvernehmung zum Abſchluß ge⸗ 
langt. Der Vorſitzende ging dazu über, die 


eigentliche Reichstagsbr udſtiftung za 


klären. 


Van der Lubbe wurde vorgeführt und übern 


den Reichstagsbrand verhört. 


Vor ſ.: Am 26. Februar, an dem Tage, Zan 


dem Sie die drei Brände legten, haben Sie 
wieder im Männerheim geſchlafen. Was haben 


Sie am folgenden Sonntag gemacht? Was 


taten Sie, als Sie aus dem Männerheim her⸗ 
austamen? ! 170 $ 
Van der Lubbe: Ich bin nach dem Zen: 
trum gegangen. Ich wollte zur Poſt. Ich habe 
dort aber kein Geld abgeholt. VE 
Vorj.: Was haben Sie nachmittags gemacht? 


Van der Lubbe: Ich bin herumgelaufen in 


der Stadt. 
Vors.: Wo haben Sie übernachtet? 
Van der Lubbe: In Henningsdorf. 
Vors.: Warum find Sie da hinaufgegangen? 
Warum haben Sie ſich 


macht? 5 * 

Van der Lubbe gibt darauf keine Ant⸗ 
wort. t : 

Vorſ.: Am nächſten Tage, Montag, den 


27. Februar, wann ſind Sie da von Hennigs⸗ 
dorf weggegangen? 

Van der Lubbe (ſehr deutlich): Et wa um 
8 Uhr. 


Vors.: So früh ſchon? Das war doch nun, 


der Tag, an dem Sie das Reichstagsgebäude in 
Brand geſteckt haben. Wir wollen aber zunächſt 
doch genau fragen. 
Haben Sie den Reichstag angeſteckt? Be: 
kennen Sie jih dieſer Brandſtiftung ſchuldig? 
Van der Lubbe (jehr vernehmlich): Ja. 
Vorſitzender: Sie ſind alſo erſt am Morgen 
des Montag zu dem Entſchluß gekommen, das. 
Reichstagsgebäude in Brand zu fteden? 
Van der Lubbe: Ja. 


Vorſ.: Bei den früheren Brandlegungen 


haben Sie da ſchon an den Reichstag gedacht? 


Van der Lubbe: Nein. 


Vors.: Wann haben Sie die Kohlenanzün⸗ 


der gekauft und in welcher Straße? 

Van der Lubbe ſchweigt. 

Vors.: Hören Sie einmal, van der Lubbe, fo 
habe ich mir dieſe Vernehmung nicht vorge⸗ 
ſtellt. Ich werde Ihnen nun wieder einfach das 
vorhalten müſſen, was Sie in der Vorunter⸗ 
ſuchung ſo bereitwillig erklärt haben, und es 
it das Gute an dieſem Prozeß, daß das jo ge: 


dieſen weiten Weg ge⸗ 


-f Tiſch am Fenſter gelegt und haben 


Sie haben ſich nach dem Kauf der Koplen- 

2 ach 

anzünder 

das Reichstagsgebäude von allen Seiten 

genau angeſehen. 

] Sie fejtgejtellt, daß an verſchiede— 
nen Stellen Einſteige möglichkeiten 
vorhanden waren. Am günſtigſten erſchien 
Ihnen die Weſtſeite, weil dort weniger Men⸗ 

ſchen waren. Das war um 5 Uhr. 

Sie haben aber zunächſt nichts weiter gejagt, 
ſondern behaupten, wieder weggegangen zu fein 
zum Friedrichshain, wo Sie bis ſpät abends 
gegen 8 Uhr verweilt haben. Dann haben Sie 


Dabei haben 


ſich wieder in Bewegung geſetzt zum Reichs⸗ 


tag. Ob das alles ſtimmt, muß die Beweisauf- 
nahme noch klären. 
Nach einer Pauſe, in der die Pläne vom 
Reichstag und Umgebung aufgehängt 
werden, ſährt Senatspräſident Dr. Bünger 
fott: 

Alſo, van der Lubbe, nachdem Sie kurz vor 
Uhr am Reichstag angekommen waren, find 
Sie alsbald vor der großen Auffahrt nach 


js Ueberſteigung eines Geländers 


an der äußeren Seite des Gebäudes empor⸗ 
geklettert und ſind zum erſten Fenſter des 
Reſtaurationsraumes gekommen. 
Dort haben Sie ein Patet mit Kohlenanzün— 
dern aus der Manteltaſche herausgezogen und 
die Kohlenanzünder zum Teil angeſteckt. Sie 
haben dann eine Doppelſcheibe einge: 
treten, haben die ganze Tafel der Feuer- 


anzünder auf einen hinter der Theke ſtehenden 


Holztiſch geworfen, weil das Feuer anfing, 
Ihnen die Finger zu verbrennen. Auf diejem 
Tiſch ſind ja auch wieder Brandſpuren gefun⸗ 
den worden. Dann haben Sie, van der Lubbe, 
san der Oſtſeite des Reſtaurationsgebäudes, 
rechts vom Schanktiſch, den Vorhang an der 
Tür zur Wandelhalle angeſteckt. Der Vorhang. 
der aus Plüſchſtoff beſtanden haben foll, ijt 
vollſtändig verbrannt. 
Durch das Feuer ſind die Türflügel, die 
Holzverkleidung und der Fußboden vor 
der Tür ſtark verbrannt worden. 

Sie ſind dann in die Wandelhalle gegangen 
und in den Reſtaurationsraum? Den bren- 
nenedn Kohlenanzünder haben Sie auf einen 


den Vorhang des Fenſters in die Flammen 
gehalten. 
Darauf haben Sie verſucht, auch den rechten 
Teil des Vorhangs in Brand zu ſetzen. 
Auf dem Tiſch jand fih tatſächlich eine ver 
kohlte Stelle. Mit dem abgebrochenen Stück 


nau feſtgeſtellt worden ift. Ich leſe alſo jetzt Kohlenanzünder aus dem dritten Paket hat der 


vor. Geben Sie mir ein Zeichen, wenn Sie 
mit den Darſtellungen des Protokolls nicht 
einverſtanden ſind. Es handelt ſich hier nicht 
um eine Feſtſtellung von Tatſachen, ſondern 
lediglich um die Wiedergabe deſſen, was Sir 
in der Vorunterſuchung geſagt haben. 


Angeſchuldigte dann ſeinen Weg zur gegenüber: 


liegenden Reſtaurationsſeite genommen. 


Sie haben dann Mantel, Jackett, Weſte und 
Oberhemd ausgezogen, jo daß Sie vorüber— 


gehend mit nacktem Oberkörper liefen. 


Sie haben dann das Oberhemd angezündet. 


| vorhin deutſche Süßigkeiten?“ — 


Poſener Tageblatt < 


| 


Die übrigen Kleidungsſtücke haben Sie zurück 
gelaſſen. 


Mit dem brennenden Hemd ſind Sie wieder 


in den Reſtaurationsraum durch den brennen 
den Vorhang hindurchgegangen. 
dann erſt in den kleinen Aufgang zu gehen ver 


Nachdem Sie 


ſucht haben, ſind Sie in den Kellerraum lints 


von der Theke gegangen. 
befand ſich ein alter Eisſchrank, 
Wäſche geweſen iſt. 


In dieſem Raume 
der voller 
Aus dem oberſten Fach 


haben Sie ein Tiſchtuch herausgenommen. Wie 
Sie das Fach geöffnet haben, iſt noch nicht ganz 


klar. 
nicht richtig geſchloſſen hätte. 
zeigt, daß tatſächlich ein Fehler am Schloß war. 
Ob Sie Nachſchlüſſel 
aufgeklärt. 
Das auseinandergefaltene Tiſchtuch haben 
Sie an dem noch brennenden Hemd in 
Lind geſetzt. 


Kleine 


Sie haben geſagt, daß das obere Fach 
Es hat ſich ge⸗ 


gehabt haben, iſt nicht | 


| 


Sie find dann mit dem Tiſchtuch eine ſchmale 
Treppe heruntergelaufen, haben unten eine 
Glastür durchſtoßen und gelangten in einen 
Kleinen mit Flieſen belegten Raum, deſſen Fuß⸗ 
boden von dem offenbar nachſchleifenden Tiſch⸗ 

| tuch angeſchwärzt ift. Sie gelangten in den 
Küchenvorraum und darauf in die Küche ſelbſt. 
In der Küche haben Sie das Tiſchtuch anſchei⸗ 
nend fallen laſſen. 

Der Vorſitzende 
Schluß: 

Van der Lubbe, Sie haben alles verſtanden. 
Sie wiſſen auch, wie es im Reichstag ausſieht. 


fragt van der Lubbe zum 


Van der Lubbe: Ja. 


Vorſitzender: Alſo die Tatſachen entſprechen 
dem, was Sie früher ausgeſagt haben und was 
Sie auch heute als richtig beſtätigen? 


Van der Lubbe: Ja, jo ijt es. 


Reiſe ins Memelland 


Reiſebrief von Lilo Roedel 


Memel, Ende September. 


„Bitte eine Tafel Milchſchokolade!“ — „Wir 
haben aber nur Laſcha!“ — „Sie hatten doch 
In Nid- 
den wird der Schaukaſten plombier t. Wir 
dürfen nur noch litauiſche Ware verkaufen!“ 
Auf der Fahrt von Roſſitten nach Nid- 
den! Das Haff iſt das gleiche geblieben, die 
Dünen, die die Nehrung bilden, begleiten das 
Schiff auf der ganzen Fahrt, dem Himmel iſt 
leine Veränderung anzumerken, und auch die 
Kurenkähne je ren dort wie hier, die zerfurch⸗ 
ten Fiſchergeſichter unterſcheiden ſich in nichts, 
und ihre Sprache iſt dort wie hier dem Nicht⸗ 
eingeweihten unverſtändlich. Und dennoch 
wird überall hkuriſch geſprochen, ein deutſcher 
Dialett. Wo find die logiſchen Hintergründe. 
die die Exiſtenz einer Grenze zulaſſen? Hier 
im Memelgebiet ſucht man ſie tatſächlich ver⸗ 
geblich. 

* 


Erit in Memel (Klaipeda!) merkt man 
etwas davon, daß ein fremdes, ein artfremdes 
Volk eingedrungen iſt den Geß des Landes be⸗ 
mächtigt hat. Die fremden Geſichter häufen ſich. 
Die Zollkontrolle iſt eine wahre Komö⸗ 
die. Uns harmloſe Reichsdeutſche läßt man 
ungeſchoren durch. Sieht man uns an, daß wir 
keine Reichtümer ſchmuggeln? Aber die Memel⸗ 
länder ſcheinen ganz geriebene Gauner zu ſein. 
Ihr Gepäck wird gründlich unterſucht. Ab und 
an verſchwindet einer der Reiſenden ins Zoll⸗ 
häuschen. Leibesviſitation! Man hört 
aber bald, daß dieſe verſchärfte Kontrolle der 
Memelländer weniger auf deren etwaige Luſt 
um Schmuggeln zurückzuführen iſt als auf die 
Infreundlichkeit, die die Litauer ihren neuen 
„Volksgenoſſen“ entgegenbringen. 


An der Dange liegen aosi Haffdampfer, die 
beide ihrem Schild zufolge zur gleichen Zeit 
. Schwarzort fahren. Der eine iſt ſchon 
vollauf beſetzt. an glaubt, keine Stecknadel 
könnte mehr zur Erde fallen. Der andere muß 
ich mit dem Perſonal und einigen Markt⸗ 
rauen als Paſſagieren begnügen. Der Qand- 
remde wird ſchnell aufgeklärt: der leere 
Dampfer gehört einer litauiſchen Reederei, 


| 


der volle einer deutſchen. Man wehrt ſich 
gegen das le Volk. Denn das weiß auch 
der Harmloſeſte nach einem zweiſtündigen Muf- 
enthalt: daß es den Litauern noch nicht im 
geringſten gelungen iſt, aus dem Memel⸗ 
gebiet eine litauiſche Provinz zu machen. Wie 
am erſten Tage, ſo empfinden die Memelländer 
auch heute noch die Litauer als gänzlich fremd 
und eingedrungen und wehren Ne energiſch 
gegen eine Bere Dieſe . 
zung aber wollen die Litauer mit Gewalt 
durchſetzen. Ihren Einfluß auf die deutſchen 
Schulen dehnen ſie immer weiter aus. ie 
verlangen die gleiche Anzahl der litauiſchen 
Stunden wie der deutſchen. Sie geben Vor⸗ 
ſchriften für den e tsunterricht, und ſie 
weiſen bei jeder paſſenden und unpaſſenden 
Gelegenheit auf ihre alte Geſchichte hin. 


inzwiſchen „zur Beſinnung gekommenen“ Me⸗ 
melländer in Krankheitsfällen nicht etwa ge- 
zwungen ſein ſollen, ſich von memelländiſchem 
Perſonal behandeln und pflegen zu len aute 
ein Krankenhaus, wie 
zur Zierde gereichen 
Ke ein ſtädti⸗ 
t die Neuerrichtung 
mindeſtens ſehr unrentabel. Immerhin können 
jobt endlich unter Ger 

en krank ſein! 

* 

Einmal kommt die Rede auf einen Deu elch 
e 


die litauiſche 3 
es jeder Bae Stadt 
a Memel aber 


ſches Krankenhaus beſaß, i 


könnte. 


die treuen Litauer 
ſinnungsgenoſ 


landbeſuch. Man bittet die Gaſtgeber, 
doch wenigſtens für ein paar Tage nach R of 
itten mitzukommen. Sonnentage auf der 
Nehrung könnte man doch gemeinſam genießen. 
Man muß ſich aber eh in Nidden zu 
bleiben. Der Grenzübertritt ift für die 
Memelländer beinahe unerſchwinglich. Be 
ſonders wenn es fih nur um eine kurze Ab⸗ 
weſenheit handelt. Haben doch die Litauer den 
Preis für das Viſum, das fiot Grenzübertritt 


berechtigt, auf 100 Lit feſtgeſetzt. Das find 
40 deutſche Reichsmark. ine Summe, die 
heute Deutſchlandreiſen faſt unmöglich macht. 
Wie ſich die Welt im Grunde doch überall 
ähnelt. In Litauen ſind's 40 Reichsmark, wo 
anders beinahe 200! 


uristo ph Wieprecht 


Werkgemeinſchaft 


Dies Gedicht iſt dem Lyrikbande 
„Volk an der Arbeit“ entnom⸗ 
men, das ſoeben in der „Deut⸗ 
ſchen Reihe“, einer neuen billigen 
Buchſerie des Verlages Eugen Die 
derichs in Jena erſchienen iſt. N 


Du, Bauer, der du hinterm Pfluge ſchreiteſt, 
Ich ſchau dein Bild, und glühend fühle ich 
mit dir: 
Wenn du dein Sinnen um die Scholle breiteſt, 
Schwingt deines Schaffens ganze Welt in mir. 


Ich ſteh' in Glut und Rauch der dumpfen 


Schmiede 
And fühl' bei Funkenſprung und Hammerſchlag 
Gemeinſamkeit in unſerm Lebensliede, 
Des ſteten Willens großen Arbeitstag. 


Sch’ ich das Eiſen glühend ſich geftalten; - 
i ſtark, 

Ich ſeh' die Pflanzen ſich aus ihrem Keim 

n i 1 entfalten 

Und fühl’ mein Blut in deinem Lebensmark. 


Du bat'ſt um Tag und Sonne, Tau und Regen, 


Wenn um den Samen ſich die Furche ſchloß; 
Auch ich bat Gott um ſeines Lichtes Segen, 


Wenn Schweiß wie Tau von meiner Stirne 
; e ien KMO o i 
Verſent auch du dich in den Kern der Flamme, 


Die wie ein Lied aus meiner Eſſe ſprüht; 


Sie ſingt, daß du und ich von einem 


Daß eine Seele unſer Sein durchglüht. 


Du, Bauer, der du hinterm Pfluge ſchreiteſt 
Gedenke mein beim Werk am grünen Hag; 


gan außerordentlich hübſch 
lien, von Aſtern, und 


ſüdlicher Schönheit. 
er b “perum: 


dener Tag, den man um jo 


ſich pompie, 
A d ſtellenweiſe jeden Zuſammenhang 


darauf, daß 
Stadt ſchon nachkommen werde. 


Laubenkolonien, h l 
einen Obſtbaumbeſtand aufweiſen, gerade jetzt 


Berliner Brief 


Herbit wie jelten — Die Stadt ſoll planmäßig 

wachſen — Das Frühſtück im Muſeum — Nun 
* aber Schluß mit der Bettelei! 
Zweimal im Jahr iſt Berlin ſozuſagen eine 

ſchöne Stadt — das heißt, wenn verſchiedene 
nſtige Umſtände zuſammentreffen: im Früh⸗ 


/ 4 5 und im Herbſt. Vorausſetzung dafür iſt in 


erſter Linie natürlich das ſchöne Wetter. Nun 
haben wir diesmal einen Herbſt wie ſelten, und 
darum iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Reichs⸗ 
hauptſtadt ſich im bunten Schmuck ihrer Anla⸗ 
N räſentiert. Die 
äume in den Prachtſtraßen haben bereits rot 
m Alt ber dieſem freundlichen 
Bild wölbt ſich ein tiefblauer 


aufgelegt; in den Anlagen Siem es von Dah⸗ 


immel von faſt 
Wenigſtens ſo um die 
n den Morgenſtunden 


ibt es ſchon blaſſe Nebel in den Straßen, die 


Benzindämpfe und Wohlgerüche von verbrann⸗ 


tem Oel länger feſthalten, als unbedingt nötig 


I ſcheint, aber dann nieſeln dieje e 
rd e 


Schleier auf den Boden, und es wi n gol: 
öher ſchätzt, als 


man weiß: lange wird dieſe blühende, glühende 


Dann fühl“ ich mich als Sümann groß und S nicht mehr dauern. Dann kommt 


auf dem pie Aber jetzt ſieht man, daß 
Berlin mit Recht den Titel einer ſchönen Stadt 
beanſprucht — nur muß ſie baulich einiges zur 


ſterkeit, Regenſchirm und 11 Lachen 
Verbeſſerung ihrer Außenſeiten tun. Denn 


ie 


Sadt iſt im letzten Jahrzehnt etwas unregel⸗ 


mäßig gewachſen. An der Peripherie haben 
hig gr: iertel ſelbſtändig gemacht und 


t der urſprünglichen Stadt. Die Spekulation 
hat draußen billiges Gelände angekauft und 
teure Wohnungen darauf gebaut, im Vertrauen 
as Wachstum der eigentlichen 
Das iſt aber 
nicht wiſchen der 


eſchehen, und ſo klaffen 


eigentlichen Stadt. und dieſen großen Bar 
Sta Mme, lolonien rieſige Lücken, ſehr proviſoriſch aufge 
ähnlichen Dingen, die nur bedingt zur Verſchö⸗ 


füllt mit Laubenkolonien, Lagerplätzen und 


nerung des Stadtbildes beitragen. Obzwar die 
die jhon. länger ſtehen und 
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einen ſehr erfreulichen und nahrhaften Anblick 


Mein Hammer blüht, wenn du mein Wert gewähren. 


begleiteſt, 
Gemeinſam feiern wir den Erntetag. 


Nun aber einige Ordnung in das Wachs⸗ 


foll 
tum der Stadt Berlin gebracht werden, Abge⸗ 


ſehen davon, daß Mittel bereitgeſtellt find, die 
ar nicht mehr inpalgnien Faſſaden in den 
rachtſtraßen, wie Kurfürſtendamm uſw., auf 
ufriſchen, wälzt man große Projekte, in erſter 
Linie zur Umgeſtaltung der Innenſtadt. Die 
Reichsbank baut mit vielen Millionen einen 
neuen Prachtpalaſt, nachdem der alte auch den 
beſcheidenſten e anai mi mehr 
genügen kann. Das kann ſelbſtverſtändlich nicht 
ohne Einfluß auf die engere Umgebung blei⸗ 
ben — es wird eine Reihe von Straßendurch⸗ 
brüchen erwogen, die die Oſt⸗Weſt⸗ He des 
Verkehrs pereſn heitlichen follen, und außerdem 
find ſchon vor längerer Zeit N ng pa ria 
aufgetaucht, die der Bahnhofsmiſere der Reichs⸗ 
hauptſtadt ein Ende uheſen ſollen. Berlin hat 
eine Menge von Bahnhöfen aus alter Zeit, die 
untereinander gar nicht in Verbindung ſtehen. 
Wer aus dem Süden etwa nach Ar eg 
oder nach dem Norden fahren will, der muß 
vom 1 ig Bahnhof oder Potsdamer Bahn⸗ 
hof mit der Straßenbahn oder mit einem Pri⸗ 
vatfuhrwerk nach dem Stettiner oder Lehrter 
Bahnhof fahren, was ſelbſtverſtändlich 1105 un⸗ 
angenehm, ſehr zeitraubend und auch koſtſpielig 
iſt. Nun ſollen rege Potsdamer, Lehrter 
und Stettiner Bahnhof unterirdiſch miteinander 
verbunden werden, was im Intereſſe des Ver⸗ 
kehrs ſicher zu begrüßen iſt. Man denkt aber 
auch noch an etwas anderes, nämlich an einen 
roßen 8 in Neu⸗Tempelhof, der den 
nhalter und den Potsdamer Bahnhof gewiſſer⸗ 
maßen erſetzen ſoll. Natürlich müſſen dieſe Pro⸗ 
jekte erſt reifen, und es muß auch erſt das 
nötige Geld für ſie vorhanden ſein. Jedenfalls 
aber ſchickt die Stadt Berlin unter ihrer neuen 
Fähreng ſich an, Syſtem in ihr Wachstum zu 
ringen. S 


Aber Berlin will nicht nur äußerlich, ſondern 
auch innerlich wachſen, man hört, daß die Mu⸗ 
[een eine 80 tung erfahren ſollen. Mu⸗ 
een? Gewiß, die älfte der Bevölkerung der 
Stadt Berlin weiß kaum, daß es jo etwas ibt 
und die Zahl derer ift 8 groß, die der Mei⸗ 
nung ſind, daß . e pma nur für die 
Fremden da find. Nun will man auch die Ber- 
liner in verftärftem Maße in die Muſeen fiih- 
ren und ihnen die Schätze zeigen, die hier auf- 

ehäuft find. Es iſt intereſſant, daß man die 

ache da anpackt, wo fie am ausſichtsreichſten 
ift: beim Appetit. Es beſteht die Abſicht, Er- 
friſchungsräume in die Muſeen einzubauen; 
man vermutet, und wahrſcheinlich nicht mit 
Unrecht, vo. der Mann aus dem Volke ſich den 
. tar viel eher anſehen wird, wenn 
er bei dieſer Gelegenheit eine Bockwurſt diek 


@ Damit aber auch die treuen Litauer und die 


und eine Molle ſich einverleiben kann. Dieſe 
Verbindung geiſtiger mit leiblichen Genüſſen 
zeugt von viel Verſtändnis 
Nafur im allgemeinen und 
Berliners im beſonderen. 

Von allgemeinem Intereſſe iſt auch, daß in 
Berlin dem Haus⸗ und Straßenbettel mit aller 
Energie zuleibe gegangen werden ſoll. Der 
Straßenbettel iſt in den letzten Monaten ſchon 
weſentlich ausgemerzt worden. Die Zeiten, da 
man am Kurfürſtendamm kaum noch einen 
Schritt gehen konnte, ohne von einer ganzen 
Rotte von angeblichen Hauſierern umringt zu 
ſein, die alle zum mindeſten einen „Sechſer“ be⸗ 
anſpruchten, ſind lange vorüber, aber in den 
äußeren Stadtteilen wird noch immer fleißig 
ebettelt, wenn gerade kein Schupo in der Nähe 
iſt. Beſonders fart aber graſſiert in dieſen 
äußeren Stadtteilen noch der Hausbettel, und 
dem jott rückſichtslos ein Ende gemacht werden. 
Die Regierung ſagt: niemand in Deutſchland, 
niemand in Berlin braucht zu hungern. Nie⸗ 
mand iſt auf den Bettel angewieſen. Die Ver⸗ 
ſorgung der Arbeits⸗ und Erwerbsloſen iſt 
Sache der Allgemeinheit; ſie erfolgt durch die 
ſtaatliche Hilfsaktion, die ſoeben 5 
worden iſt. Die er 3 rn des . 
darf aber nicht erſchöpft werden durch Almoſen 
an einzelne Bettler: alles, was aufzubringen 
iſt, muß einer Stelle zufließen, von der aus 
Bekämpfung der Not erfolgt. N 

Von „Ereigniſſen“ iſt zu vermelden, daß die⸗ 
ier Tage die „11. Große Berliner Kolonial- 
waren: und Feinkoſtmeſſe“ eröffnet worden ijt. 
Die Ausſtellung bietet einen reichlichen Ein⸗ 
blick in den Lebensmittelhandel, und der An⸗ 
drang der Schau⸗ und 5 iſt ſo groß, 
wie es fih bei einer folmen X ehr wohl 
ſchmeckender Dinge eben erwarten läßt. Ins⸗ 
beſondere die Hausfrauen zeigen für dieſe Aus⸗ 
ſtellung größtes Intereſſe. 

Auch die Nachtſeite des hauptſtädtiſchen 
Lebens kann nicht ganz übergangen werden: 
im benachbarten Schmöckwitz iſt eine 71jährig⸗ 
Händlerin ermordet worden. Raubmord. Dem 
Täter, von dem man bisher noch keine Spur 
hat, ſind zwei ganze Mart als Lohn der ſchauer⸗ 
ichen Tat zugefallen. Kann man das begrei⸗ 
fen? Der Mann, der dieſe Tat verübt hat 
muß doch wiſſen, daß er dafür ſeinen Kopf au 
den Block legen muß — es iſt für alle Sic, 
ten der Bevölkerung kein U hend mehr, daß 
die neue Regierung ſolchen Mordbeſtien gegen: 
über keine Milde walten läßt. Ein Menſchen⸗ 
leben um eine Marl — es iſt taum no 
Dr. Sachte⸗Sachte. 


im die menſchliche 
fur die Nase des 


ie 


: zu 
begreifen! 


Teeweg 
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Das Buch dieſes Titels erſchien im Jahre 1768. Es be 
ſchäftigt ſich mit den verſchiedenſten Fragen, von denen einige 
hier angegeben ſein ſollen. 


Die Federen auf allerhand Art zu färben 


Erstlih muß man die Härlein fein abschaben, u. die 
Häutlein von den Röhren desgleichen, darnach schneidet man 
ihnen die Spitzen ab, wischet die Federen mit einem wüllenen 
Tüchlein u. leget sie 12 St. lang in allaun in eine Mulder, 
thut sie heraus u. läßt sie trocknen, dan richtet man die 
Farben darzu folgender maßen an. 


Federen schön swarz zu färben 


Man siedet in Gallus der gestoßen ist, mit gutten, schar- 
fen Wein-Essig, läßt aber zuvor den Gallus in Essig auf- 
sieden, ehe man die Federe darein legt, roan sie nun auf- 
£ssoften, so nimmt man sie heraus u. leget sie in Eiermeiß, 
das mit ausgepreßtem melschen Nuß-Saft vermischt ist, wen- 
det sie also mit der Hand durch u. a. um, thut es endlich in 
obgemeldetes Wasser u. läßt sie sieden aber nicht zu lange. 


Von blauem Sammet 


Wan dir blauer Sammet vorkomt, der die Farbe per- 
lohren hat, so bestreiche ihn mit Weyd-Buschen Laugen, so 
wird es schon Himmel blau an der Farbe. Aber blauer 
Damast, ist er ein wenig bleich, so gewünnet er seine alle 
Farbe, ist er aber ganz abgefallen, so magst du ihn braun 
machen. 


Von schwarzem Sammet 


Gutten Schwärz 4 Unzen, 6 Loth Gallus, 1 "Loih allaun, 
2 Loth Vitriol, laß durcheinander sieden u. trag es dann auf. 


Es war ſchon nicht jo einfach, Stoffe zu kaufen und färben 
zu laſſen. Man mußte 1768 ſchon einen großen Aufwand be⸗ 
a wenn man den vermeſſenen Wunſch hatte, Stoffe zu 
ärben. 


Was die Made Neues beiugt 
Bei der Arbeit 


Sehr nette Anzüge gibt es, die der Hausfrau die Not- 
mwendigkeit der Hausarbeit versüßen. Denn bekanntlich ist 
ja jede Arbeit halb so schwer, wenn man sie in einem 
Gemand ausführen kann, das gut aussieht. Da gibi es zuerst 
den Hausanzug. Mit den langen Hosen aus derbem Stoff, 
zu der die glatte, einfache Polobluse getragen werden kann. 
Der Anzug erlaubt ein freies Bewegen und ist sehr kleidsam. 

Die Kittelschürze hat ihre weilen Aermel mit voller 
Berechtigung. Wie oft muß die Hausfrau, kurz bevor die 


er D 
: N EX 


ai — 1 


9 noch eine Kleinigkeit in der Küche oder in 
m i 72 erg ‚ordnen, Geht sie im Nachmittagskleid 
di an, so läuf de Gefahr, das Kleid zu verderben. Mit 
S on Kittelschürze ist sie einmal sicher, daß keine Flecken 
uftreten, andererseits aber auch die Aermel nicht zerknitiert 
werden. Der weite Kittelärmel schützt davor. 
8 gesticxie Schürze wird mit Vorliebe: von dem jungen 
2 hen getragen, das die Kleidsamkeit der Schürze auch 
wieder ‚entdeckt hat. Sie besteht aus meißem Leinen, wird 
s 1. Hüften eng gebunden und ist in bunten Farben 
8 a É en Bündchen begrenzt die Schürze 
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Die Welt der Frau 


Aumann. 


Zum Aufruf des deutſchen Reichskanzlers / Wie man es zubereitet 


Der Appell der deutſchen Reichsregierung an die 
Oeffentlichkeit, am erſten Sonntag eines jeden Monats 
ein Eintopfgericht zu kochen, hat den Erfolg, daß in allen 
deutſchen Gaſtſtätten und Hotels an dieſem Tage nur Ein⸗ 
topfgerichte abgegeben werden. Und auch die Privathaus⸗ 
halte werden zum ganz großen Teil dem Aufruf folgen und 
Eintopfgerichte kochen, die für die Perſon nicht mehr als 
50 Pfennig koſten ſollen. Der Reſt, der dadurch geſpart 
wird, ſoll der Winterhilfe zugute kommen, die dann hoffent⸗ 
lich einen ruhigen Winter für das deutſche Volk garantiert. 
Es ſeien im folgenden einige Rezepte gegeben, die auch 

am Sonntag ſehr gut ſchmecken. 


Schweinebauch mit Mohrrüben 


Ein Stück magerer Schweinebauch wird mit reichlich 
Waſſer aufgeſetzt. Man läßt es ſchnell ankochen und gibt 
etwas Salz hinzu. Dann kocht man das Fleiſch langſam 
etwa eine halbe Stunde — inzwiſchen ſchneidet man Mohr⸗ 
rüben in ſchmale Streifchen, ſoviel man an Gemüſe braucht 
— und läßt alles zuſammen eine Stunde kochen. Zum 
Schluß fügt man in kleine Stücke geſchnittene und in Salz⸗ 
waſſer gar gekochte Kartoffeln hinzu und macht die Brühe 
mit heller Mehlſchwitze ſämig. Eine Priſe Pfeffer wird 
von manchen Herren ſehr geſchätzt. Ueber das angerichtete 
Gemüſe ſtreut man zerkleinerte Peterſilie. 


Kartoffeln und Pöfelfleiich 


Eine Mehlſchwitze wird aus beliebigem Fett hergeſtellt 
mit zerkleinerter Zwiebel. Man fügt ihr ſoviel Milch 
hinzu, daß man eine ſämige Tunke erhält. Mageres, ge⸗ 
kochtes Pölelfleiſch wird in kleine Stücke geſchnitten und 
noch heiße Pellkartoffeln in Scheiben. Etwa fünf Minuten 
muß beides zuſammen kochen. Mit geriebenem Käſe oder 
zerlaſſener Butter kann das Gericht angemacht werden. 


Linſenſuppe und Sauerkohl 


Ein Pfund Linſen, die gut eingeweicht waren, werden 
mit Suppengrün und Waſſer aufs Feuer geſetzt und halb⸗ 
weich gekocht. Dann fügt man ein Pfund in Stücke ge⸗ 
ſchnittene Kartoffeln und eine Gewürzdoſis hinzu. Jetzt 
dünſtet man eine Zwiebel in Fett glaſig, verrührt mit 
25 Gramm Mehl zu einer Einbrenne und füllt dieje mit 
Linſenwaſſer auf. Die Einbrenne ſowie die Flüſſigkeit gibt 
man in die Suppe, unterrührt zum Schluß % Pfund klein⸗ 
geſchnittenes Sauerkraut und reicht das Gericht mit Brüh⸗ 
wurſt oder abgekochtem Rauchfleiſch. 


Iriſh ſtew 


Trotz des fremden Namens iſt dieſes Gericht ſo volle! 


ſtändig in unſeren Küchenzettel übergegangen, daß es auch 
hier erwähnt ſein will. Man ſchneidet ein Pfund Hammel⸗ 
fleiſch in fingerſtarke Stücke, befreit ſie vom Fett und 


würzt ſie mit Salz und Pfeffer. Einige Kartoffeln werden 
geſchält und gevierteilt. an legt ſie in eine Kaſſerolle, 
bedeckt ſie mit Fleiſch, das man mit Zwiebelſcheiben und 
kleingeſchnittenen Mohrrüben beſtreut. In der gleichen 
Reihenfolge ſchichtet man jetzt den geſamten Vorrat über: 
einander, bis der Topf gefüllt iſt. Die letzte Schicht muß 
aus Kartoffeln beſtehen. Genügend Fleiſchbrühe witd dar⸗ 
über gegoſſen und der Topf mit einem gut ſchließenden 
dampf bedeckt. Man läßt das Gericht 2½ Stunden hindurch 
ämpfen. 


Schweinebraten mit Aepfeln und Kartoffeln 


Man reibt das Stück Fleiſch, das ziemlich fett ſein 
kann, mit Salz ein und gibt es in eine große Bratpfanne 
Rund herum legt man kleine, abgebrühte Kartoffeln, ſowie 
kleine Zwiebeln und in Stücke geſchnittene und geſchälte 
Apfelſtücke. Man ſchiebt die Pfanne in den Bratofen und 
gießt unter das Fleiſch etwas kochendes Waſſer. Nach etwa 
1½ Stunden iſt der Braten gar, man macht die Tunke dann 
ewas ſämig, kann ſie aber auch mit Würfelbrühe ver⸗ 
längern und geſondert reichen. Die Beigaben werden beim 
Anrichten um den Braten herumgelegt. 


Reis mit Weißkraut 


Ein nicht zu großer Kopf Weißkraut wird fein ge⸗ 
ſchnitten, gebrüht, mit etwas gehackter Peterſilie in zer. 
laſſenem Speck / Stunden gedämpft, mit 1 Löffel Mehl 
beſtäubt und mit hinzuge N 4 Würfelbrühe noch eine 
Weile gedämpft. Dann gibt man 125 Gramm Reis, der 
vorher gebrüht wurde, und noch etwas Würfelbrühe hinzu. 
Das Ganze wird dann ſolange langſam gekocht, bis der 
Reis weich, aber noch körnig iſt. 


Bouillonkartoffeln 


Man nimmt ein Stück mageres Ochſenfleiſch, ein paar 
Markknochen, die man zerkleinert, ſowie einige Kalbs⸗ 
knochen. Dies wird in einem großen Topf angejekt, die fih 
bildenden Eiweißſtoffe nimmt man mit dem 1 el 
vorſichtig ab, und erſt dann ſalzt und 1 man die Brühe. 
Und zwar gibt man dann auch das übliche Suppengrün 
hinzu. Später kocht man die kleingeſchnittenen rohen oder 
gekochten Kartoffeln dazu. 


Kohl mit Tomaten 


Ein mittelgroßer Wirſingkohl wird in Streifen ge 
ſchnitten und in zwei bis drei Eßlöffel Fett angedünſtet. 
Dann füllt man etwas Waſſer auf und läßt den ohl halb 
gar werden. Inzwiſchen werden ein Pfund Tomaten und 
ein Pfund Kartoffeln vorbereitet und in Scheiben ge⸗ 
ſchnitten, die man ſodann in dem 11 1 weich werden lä 

enn das Gericht gar iſt, wird mit Pfeffer und Salz ab⸗ 
geſchmeckt und auf einer runden Schüſſel angerichtet. i 
Lena Hoyer. 


Kartoffel-Alterlei i 


Dinge, die gut ſchmecken 


Die Werte der Kartoffel liegen in der Vielſeitigkeit ihrer 
Verwendung, ihrer Billigkeit und in ihrem Vitaminreichtum. 
Allen Vorurteilen entgegen machen Kartoffeln nicht dick. Dick 
wird der, der viel ißt und ſich wenig bewegt, gleichgültig, was 
er ißt. Hat er aber genug körperliche Bewegung und einen 
geſunden Stoffwechſel, ſo ſtehen ihm alle Pforten zum Eſſen 
offen — auch zur Kartoffel, die in mannigfacher Art zubereitet 
immer neu und ſchmackhaft auf unſerem Mittagstiſch ſtehen ſoll. 


Kartoffeln nach Pariſer Art 

In einen Topf füllt man ein großes Stück Butter und eine 
in Stücke geſchnittene Zwiebel, läßt fie gelb werden, gibt die ges 
ſchälten Kartoffeln, Salz, einige Kräuter und ein Glas Waſſer 
hinzu und dämpft alles auf kleinem Feuer. 


Saure Kartoffeln 

Man ſchneidet Zwiebeln und Speck in feine Würfel, läßt 
ſie gelb braten und gibt einige Löffel Mehl hinzu. Alles läßt 
man gelbbraun ſchwitzen und fügt dann etwas Bouillon, Eſſig, 
Salz, Zucker, Pfeffer und Waſſer hinzu und kocht das Ganze 
zu einer gebundenen, leichten, braunen Sauce. Die geſchälten, 
rohen, in Scheiben geſchnittenen und in Salzwaſſer ſchon faſt 
gar gekochten Kartoffeln werden abgegoſſen und dann in der zu⸗ 
bereiteten Sauce durchgekocht. 


Bechamel⸗ Kartoffeln 

Man gibt 80 Gramm Butter in die Pfanne, ſchwitzt darin 
eine feingewürfelte Zwiebel weich und hell, bindet ſie mit einem 
gehäuften Löffel voll Mehl, füllt / Liter Milch oder Sahne 
darauf und würzt das Ganze mit Pfeffer und Salz. 3 Pfund 
in der Schale ſchwach gar gekochte und abgeſchälte Kartoffeln 
ſchneidet man in feine Scheiben in die Pfanne, ſchüttet ſie leicht 
um und ſtellt ſie zum Garwerden auf kleines Feuer. 


Sardellen⸗Kartoffeln 
2 Pfund gekochte und gepellte Kartoffeln werden in feine 
Scheiben geſchnitten und in 50 Gramm Butter geſchmort. Dann 
ſchwenkt man ſie mit 120 Gramm gehackten Sardellen, Pfeffer, 
gehacktem Schnittlauch und Salz tüchtig durch. 
Kartoffel⸗Gemüſeſuppe 
2 bis 3 kleine, gewürfelte Zwiebeln dämpfe man in Würfel⸗ 
brühe, röſte 50 Gramm Mehl in wenig Fett hellbraun und gebe 
es hinzu. 3 Pfund Kartoffeln, ein Wirſingkohl, 3 bis 4 Mohr⸗ 
Ariben, eine Peterſilienwurzel und eine Sellerieknolle — alles 


| 


geſchält und feingeſchnitten — füllt man in die Mehlſchwiye, 
gießt Waſſer auf und kocht es unter Abſchmecken mit Salz. Sehr 
ſchmackhaft wird die Suppe, wenn man noch ein Stück ga⸗ 
räucherten Speck oder Schinken mitkocht. 
Käſe⸗Kartoffelauflauf 

12 große Kartoffeln werden gekocht und mit 5 Eiern, einem 
tüchtigen Stück Butter und 50 Gramm gewürfelten Schweizer käſe 
vermiſcht, mit Zucker und Muskat abgeſchmeckt und dann zu 
kleinen runden, auf beiden Seiten gelben Kuchen in ſteigender 
Butter gebacken. 


Deutſcher Samt 
Ein Liebling des Winters 


Endlich beſinnen wir uns wieder auf den ſchönen deutſchen 
Samt, der wie kein anderer Stoff der Haut ſchmeichelt und die 
wahre Feſtſtimmung entſtehen läßt. Hat er doch Lichter in ſich, 
die jeden anderen Ausputz überflüſſig machen, wenn nicht ſchäd⸗ 
lich. In langen, glatten Bahnen muß er verarbeitet werden 
mit einem möglichſt gutgeſchnittenen, glatten Rock. Es wirkt 
beſonders gut, wenn das große Abendkleid vorn ziemlich dicht 
am Hals abſchließt und dafür einen etwas größeren Rilden- 
ausſchnitt hat. 

Man wird beſonders gern ſchwarzen, braunen und dunkel- 
blauen Samt verwenden, weil dieſe Farben in der feſtlichen 
Beleuchtung am ſchönſten ausſehen. Allerdings muß die Frau, 
die ſich zu einem Samtfeſtkleid entſchließt, fih auch überlegen, 
ob ſie die Bewegungen hat, die ein ſolches Kleid verlangt. Ruhig 
und abgemeſſen muß ſie gehen, ruckweiſe Bewegungen ſind auf 
alle Fälle zu vermeiden. Hat man ſich aber wieder an das 
„namenhafte“. Benehmen gewöhnt, jo wird man die ſchönſten 
anes mitmachen, weil man eben in Samt jo beſonders gut 
ausſieht. 


Peaktische Winke 


Gemiije behält beim Kochen feine ſchöne Farbe, wenn mav 
einige Körnchen doppelkohlenſaures Natron dazu gibt. 

Flaſchen mit ätzendem oder ſeuergefährlichem Inhalt ſind 
zu markieren. Entweder bindet man um den Hals ein rotes 
Band oder man hängt mit Draht eine Etikette Damen Nies 
mals in Bierflaſchen Säuren oder feuergefährliche Flüſſigkeiten 
aufbewahren, um Verwechſlungen zu verhüten. In le 
Räumen ohne elektriſches Licht dürfen keine feuergefährli 
Flüſſigkeiten aufbewahrt werden. 


st 


s> Pofener Tageblatt . i 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aberſchriftswort (fett) 20 Sxoſchen 


g fedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offer tengebühr für diffrierte Anzeigen 50 


* 
» 


Verkäufe 


jacken weiße Kleider⸗ 
ſchürze mit Armeln 
von zE 3.50 Damen- 
500 weihe Berijas 
35 t 

Tittel für Herren von 
21 550, ſchwarze Sa- 
tinkittel für Damen 
ins Büro von 21 5,90, 
Hans-, Wirtſchafts⸗ 


moderner 1 
T 


Drogiſten, 
Kolonialwarenhändler 
Ileiſcher, Bäcker und 

Schloſſer ſowie Ser⸗ 
vierhauben n. Schü 


Seit 80 Jahren 

immer gut u. billig! 
Teelöffel 
Waſſergläſer 
Wandſpiegel 
Taſſen 
Speiſeteller 

Beſtecke 
Fegebeſen . . . 85 gr 
verz. Eimer .. 1.9021 
Thermosflaſch. 3.25 21 
Fleiſchmühlen 7.50 21 


Topfreiniger 
Reibeiſen . 25 gr 
Bindegläſer v. 15 gr 
Schrubber . . . 50 fr 
Küchenlampe . . 75 gr 
Waſchbrett.. 1.50 21 
Plätteiſen . 3.75 21 
Kaffeeſervice v. 6.75 21 
Eiſ. Polſter⸗ 

. $ 
Kinderwagen, Kin- 
derbetten, Matratzen, 
Waſch⸗ und Küchen⸗ 
garnituren, Waſch⸗ 
und Sitzbadewannen, 
Waſchkeſſel, Emaille⸗ 
waren, Wein- und 
Liqueurgläſer, Ofen, 
Spaten, Tiſchlampen 

Geſchenkartitel 
Nickel⸗ u. Alabaſter⸗ 
waren, Kriſtall- und 

Porzellanwaren. 


‘Bab, St. Rynek 46 


Für den 
Winter 
beſchaffen Sie 
ſofort unſere 


billi Bettjedern 


Gänſefedern von 21 3.20 


Entenfedern von 21 2.— 
Daunen von 21 6.50 
Prima warme Daunen⸗ 
decken von 21 65.—, Klot⸗ 
decken mit Wollfütterung 
don zt 30.—, Bettdecken 


M. Mielcarek 
Poznan, ul. Wroclawſkag0 
Größte Bettfedern⸗ 
reinigungsanſtalt! 


Pelze 
neueſte Modelle, Pelz- 
futter, Füchſe, ſowie ver- 
ſchiedenartige Felle kauft 
nian am billigſten im 
pelzmagazin 
St. Piotrowski 
Poznan, Szkolna 9. 


und Berufskittel in 


16.5021 


Damen⸗Mäntel 
für den Herbſt u. Winter 
in den neueſten Façons 
ſchon eingetroffen! 
Ungeheure Auswahl! 
Sehr billige Preife! 


Damen⸗Stoſſe 
für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Halb- 
wolle und Seide. 


Herren ⸗Sioſſe 
für Anzüge, Paletots, 


Hoſen, Pelzüberzüge uſw. 

Täglieh kingang von Reubeſten! 
A 
daher billig. 


Baumwollwaren 

Bett⸗ und Tiſchwäſche, 

nletts, Gardinen, fertige 
Morgenröcke uſw. 


Spezialität: 
el, 


Brautansstattuny 


en. 2000 Bejte 
in Seide, Wolle und 
Baumwolle 
halb umſonſt. 


J. Aoſenkranz 


Poznan 
Stary Rynek 62. 
„ aus 
der Provinz ver- 
ülen wir bei Ein- 
auf von ZI 100. 
aufwärts die Rück- 
reiſe 3. Klaſſe. 


Fenſterbeſchläge 
Türbeſchläge 
Eiſerne. Fenſter 
Nägel und Ketten 
Schrauben u. Nieten 
Töpferartikel 
Zinkbleche 
Werkzeuge 
T-Trager 
Stabeiſen 

Eiſerne Bettgeſtelle 
Meſſer und Gabeln 
Kaffeemühlen 
Fleiſchmaſchinen 
Eiſerne Töpfe 
Wirtſchaftswaagen 
Plätteiſen 
Waſchwannen 
Weſtfäl. Kochherde 
Eiſerne Ofen 
empfiehlt billig 
Jan Deierling 


Poznan, Szkolna 8. 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-, 
Seal elektr.-, Fohlen-, 
Persianer- Mänteln, 
Füchse und Besätze: 
empfiehlt jetzt zu 
fabelhaftbilligen 
Preisen 
J. Dawid, Poznań, 
‚Spezialgeschäft . 
ul. Nowa 11. 


— ——— e u 
nn 
Handarbeiten!! 
AufzeichnungenallerArt 
ſchön und billigſt, 
Strick- u. Häkelwollen, 
Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiffen, 
Decken etc. 
aufgezeichnet und fertig 
Firma Geſchw. Streich 
Gwarna 15. 
Ban- und 
Möbel⸗ 
beichläge 
empfiehlt 
billigſt 


Stanistaw Wewiör, 
Poznań, sw. Marein 34 


Spez Bau- u Möbelbeſchläge 
— ñ— “„̃—̃— 


Bitte 
vergeſſen Sie nicht, 
daß man Damen-, Bett: 
und Kinderwäſche aus 
erſtklaſſigem Stoff am 
vorteilhafteſten kauft bei 

M. Woitkiewicz, 
ul. Nowa 11. 


Schuhe 
für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie gute ſtarke 
Arbeitsſchuhe für den 
Herbſt kauft, man am 
beſten und billigſten im 


Schuhgeſchäft Fr. Zerbſt. 
Poznan, ul, Zudowfka 1. 


Baubeſchläge 
ür Türen u. Fenſter, 
Armaturen 
für Kachelöfen und 
Kochherde, Spezialität 
Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detail 
Spezialgeschäft 
Hurt Polski, Poznafi 
Wroclawfka 9. Tel. 1581- 


 Steihmajchinen 

in verſchiedenen Breiten 
und Teilungen billig zu 
verkaufen. Offert. unter 
6197 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Kipploren 
1 Drehſcheibe billig zu 
verkaufen. Offert. unter 
6210 a. d. Geſchſt. d. 3 


„Ztg. 
t Klavier 
ſpottbillig zu verkaufen. 
Patr: Jackowſkiego 19, 
Fran ee 
Herren⸗ u. Damen⸗ 
Konfektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 
ſoppen, Pelze, Pelzjacken 
zu noch nie dageweſenen 
bill. Preiſen kaufen Sie 
nur in der Firma 
Konfekcja męska 
Wroclawfka 13. 
Bitte auf Firma genau 
an achten. 


Pullovers, Weſten, 
Sweaters 
Mützen — Trikotagen — 
Strümpfe u. verſchiedene 
andere Artikel empfiehlt 

zu billigſten Preiſen 
Dom Towarowy Jennolityeh Len 
jan Bielecki, 
Fr. Ratajczaka 36. 


Weſtf. Kochherd 
deutſches Fabrikat, 4 Satz 
Ringe, für Kohle u. Gas, 
mit Backherd, billig ab⸗ 
zugeben. 
Moſto wa 5a, 


= Kaufyesuche 


Altes Papier 
kauft 
Firma „Polmercator“, 
Poznan 
ul. Dabrowͤfkiego 58 
Tel. 72-08. 
ſofort 


lavier "i 


kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 6105 
an d. Geid t.d. Zig 


Bücherſchrank 
ca. 3—4 m lang, höchſtens 
1,80 — 2 m hoch, fer- 
ner Bücherregal, mehrere 
Etagen ca. 1,25 m hoch, 
1,25 m lang, beides nur 
aus Privathand zu kaufen 
geſucht. Angebote unter 
6218 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Wohn. 2. 


Hellgrundigen 
Teppich 
nur beſtens erhaltenes 


Exemplar, mindeſtens 31], 
x 4½ m groß, ferner 
einfacher Teppich ca 2 X 
2½ m groß gegen ſofor⸗ 
tige Kaſſe zu taufen geſucht. 
Angebote mit Größe, Her⸗ 
ſtellungsort und Preisan⸗ 
gabe unter 6217 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


LOSE 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗, Balata- u. 
Sant- 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, Flanſchen und 
Manlochdichtungen, 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn: Spółki Okowicia- 
nej Spöldz. 2 ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
Poznan 
Neje Mareinkowͤſkiego 20 
Tel. 1162. 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 
Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge⸗ 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 
eitsgürtel Unbequeme 
Gürtel werden umgearbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
von Anna Bitdorf 
vl. Wolności 9. 
Streichs 
Kur- und Dampf- 
badeanitalt 
ul. Woźna 18 am Alten 
Markt, empfiehlt Dampf⸗ 
und Wannenbäder. 


für die I. Klasse der 28. staatlichen bofferie sind 


schon eingegangen! 


Die neue, glänzend durchgeführte Reorganisation der lootferie 
weist folgende Aenderungen auf: 


1. die V. Klasse 


2. die Anzahl der Gewinnlose in der 


wurde aufgehoben, 


` 


J. Klasse, deren Ziehung am 


19. Oktober d. Js. beginnt ist um 50% erhöht, sodass 
augenblicklich 12 Tausend Gewinne mit rund 21 1595 200 
darauf entfallen. | 


In der IV. Klasse beträgt der Haupfgewinn 


1.000.000 zt bzw. 2 Millionen zł. 
Mit Rücksicht auf die zahlreichen hohen Gewinne, die bis jetzt auf meine 
Kollektur entfielen, kann ich die verehrten Spieler ruhig dazu aufmun- 
tern, Ihre Lose in dieser ältesten Posener Kollektur zu besorgen, die 
mit Recht als eine der glücklichsten in ganz Polen anerkannt wird. 
Bestellungen von ausserhalb werden postwendend erledigt. 


Stefan Gentowski, Poznan 
Kollektur der Polnischen Staats-Lotterie. 


Telefon 24-94 


Geſchenke! 


Verkaufe ſelten billig, da 
meiſt ganz neu: Globus, 
Opernglas, Romane und 
andere Werke, Tafelſer⸗ 
vice f. 12 Perſ. Tſchechei, 
Majolikabowle, 6 Römer, 
Liqueur⸗Service, Nickel⸗ 
Butterdoſe, Menage, 
6 Paar Fiſchmeſſer und 
Gabeln, 12 Mokkalöffel 
Fraget, 2 Bielefelder 
Tiſchtücher m. 12 Ser⸗ 
vietten, Herrenkoffer, 
Reiſeneceſſaire, Wäſche⸗ 
kommode, kl. Eisſchrank. 
Grunwaldzka 19, W. 12. 
Beſ.⸗Zeit: 1—3 Uhr. 


Schafwolle 


Einkauf und Umtausch 
gegen Strickwolle, sehr 
günstig, jetzt 
Hurtownia Weiny 
Poznan, 
św. Marein 56. I. Stock, 
— — —— — 
Herbſt u. Winter 
Damen- und 
Kindermäntel £% 
Fertige u. Maß⸗ 
anfertigung, \ 
ſolide, reizende 
Ausführung. 
Billigſte Preiſe! 
Auch Ratenzahl. 
gegen Aſſignate 
„Kredyt“ 
J. Szuſter, Stary 
Rynek 76, I. Etg. 
(gegenüb. d. Hauptwache). 


Pl. Wolnosei 3 


Wanzenausgaſung 
mit Brut, radikale Wir⸗ 
kung. Hunderte von mir 
in achtjähriger Praxis 
ausgegaſte Zimmer, 
zeugen von der ausge⸗ 
zeichneten Wirkung. 

Klonow'ſki, Firma 
Amicus, Maleckiego 15. 


Parkeltfußboden 
Neulegungen, Umle⸗ 
gungen, Reinigen, wer⸗ 
den billig und gut aus⸗ 
geführt. 

Polſki Parket, 
Poznan, ul. Matejki 58. 
Tel. 74-30. 
Verlangen Sie Offerte! 


Art 
magne⸗ 


und 


repariert 
tiſiert. 
„Dynamo⸗-Magnet“ 
Poznan, 
Waly Jana III. Nr. 12, 
am 


PRO. 203154 


Paris 
Junger, tüchtiger Kauf⸗ 
mann mit eigenem Büro 
übernimmt Intereſſen⸗ 
vertretung u. Aufträge 
jeder Art für Frankreich. 
Nur erſtklaſſige, ſeriöſe 
Angebote an: Lohle, 
48, Rue de Paſſy, Paris. 
— ä — ae 


Radio⸗Apparate 
Ausſchaltungen, Netz⸗ 
anſchlußgeräte, ſo wie 
ſämtliche Reparaturen 
führt aus 

Harald Schuſter 

Poznan 
sw. Wojeieha 29. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 


Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


— mea m ae r 
Wanzenausgaſung 

einzige wirkſame Me⸗ 
thode, töte Ratten uſw 
Amicus, Poznan, Rynek 
Lazarſki 4, Wohn. 4. 


Traur inge 
Aw in Gold, 
3 glaitund 
graviert, 
— Paar von 
12 zł. Armbanduhren 
von 15 zi mit Garantie 


empfiehlt Chwitkowski, B 


g Pachtungen $ 


Stellmacherwerkſtatt 
mit Wohnung, viel Bo⸗ 
denraum u. Stall, im 
großen Kirchdorf u. guter 
Umgegend gelegen, wird 
wegen Altersſchwäche des 
jetzigen Inhabers ab fo- 
fort neu verpachtet. 
Stellmachermeiſter mit 
eig. Handwerkszeug und 
genügendem Barvermö— 
den zum Holzeinkauf, 
wollen ſich melden bei 
Max Schmidt, 
Schmiedemeiſter 
Tarnowo podgörne, 
pow. Poznan. 


Vermietungen ğ 


š 


4 
ya 


Bydgoszcz 
allerbeite Lage, Bahn⸗ 
hofſtr., Eckladen, 2 Shai- 
ſenſter, paſſend für jede 
Branche, für 150,— zł 
monatlich zu vermieten. 
Ferner ein Laden mit 
Wohnung ſowie Fabrik⸗ 
räume, Parterre und 
I. Etage. Offerten unter 
6209 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


4 Mieisgesuche | 


2 Zimmer 
und Küche geſucht. Off. 
unter 6174 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 
ab J. Oktober, wenn ge⸗ 
wünſcht auch mit voller 
Penſion, evtl. auch Schü⸗ 
ler, zu vermieten. 
Mickie wicza 9, Wohn. 9. 


Frontzimmer 
gut möbl., ſofort oder 


ſpäter. 
Bötmiejita 1, Wohn. 14. 


Ciad 


eee. 
Billiges Bier! 


Täglich friſcher Anſtich v. 
Leszezynskie 
Großes Glas 30 gr, klei⸗ 
nes Glas 15 gr. Wazme 
Getränke wie: Grdg, 
Punſch, Tee. Kognake — 

Weine — Schnäpſe 
empfiehlt 
Fr. Nowicki, 
Poznan, Pölwiejiſka 34. 
Telefon 25 83. 


Aſtorja 
Kaffee — Reſtaurant 
Weinſtuben, 

Poznan, Strzelecka 31. 
Angenehmer dis kre⸗ 
ter Aufenthalt. Künſt⸗ 
lerkonzert. Billige 
Preiſe. 


Prima Getränke 
Erſtklaſſige Küche 
empfiehlt 
Reſtaurant Nowomieifki 
Poznan, 
Sew. Mielzynſkiego 25. 
Gemütlicher Aufenthalt. 
Geöffnet bis morgens. 


Reſtaurant 
„Pod Orlem“ 
Fredry 12, 
empfiehlt vorzüg⸗ 
liche Mittage, 1,10 zt, 
im Abonnement 90 gr, 
Abendbrot 1 21. 


Nur im Reſtaurant 


‚Pomorska‘ 
Sew. Mielżyńskiego ö 
Tel. 21-61 gibt es 


gut gepflegte 
Getränke und 
erſtklaſſige Küche! 


Zeitgemäße Preiſe! 


Das gemütlichſte Lokal 
„Bar Morski“ 
Poznan, Kwiatowa 12 
bietet den angenehmſten 
Aufenthalt — Separces 
Vortänzerinnen — 
Radiokonzert. — Reelle 
edienung — Mäßige 


Poznan, SwW Marein 40. Preiſe 


Bejles Bier 
OKOCIM 


Paſſage unterm Kino 
Apollo, Bier 20 gr, 
Czyſta, Karaffe 1.60 21, 
Frühſtück 50 gr, Jm- 
biß 10 gr. Diskreter ſym⸗ 
vathiſcher Aufenthalt. 


Unterricht 


Stenographie⸗ 

u. Schreib maſchinenkurſe 
Kantaka 1. W. 6. 
Erteile gründlichen 

Klavierunterricht 

verbunden mit muſik⸗ 

wiſſenſchaftl. Vorträgen 

bis zur Konzertreife. 
Zellner, Pianiſtin, 
dipl. Muſiklehrerin, 

Mitgl. des Muſikpädag. 

Verbandes 
pl. Wolności 18. 
10—12, 3—6 Uhr. 


Engliſch⸗Franzöſiſch 
erteilt diplomierte Lehre⸗ 
rin gruppenweiſe, einzeln 


in- und außerhalb. 
Miynſka 13, W. 5. 


Geldmarkt 


10 000 zł 
werden auf Land wirt⸗ 


ſchaft, 18% ha ſchwerer 
Boden in beſter Kultur, 
maſſive Gebäude, auf 
I. Hypothek geſucht. 
Grundſtück ſchulden⸗ u. 
laſtenfrei. Angebote u. 
6214 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


„Es iſt Sache des Ge⸗ 
bildeten, bei der Aus⸗ 
wahl eines Hundes zu 
zeigen, daß er v. Hunden 
etwas verſteht!“ 
Deutſche Doggen 
Schäferhunde, oxer, 
Foxterrier, Pinſcher njw 
Ia Hochzuchtmaterial 
mit Ahnentafeln, zeit⸗ 
weiſe Welpen ſowie Er⸗ 
wachſene abzugeben 
Zwinger, „Sarmatia“ 
M. Reibe, 
Nowawies, Dabrowa, 
Mogilno. 


d Stellengesuche 


Junges, beſſeres 
Mädchen 
mit gut. Zeugnis 
Stellung zu Kind ) 
im Haushalt. Off, unter 
6212 a. d. Geſchſt. d. Bta. 
Fräulein 
ſucht von ſofort oder 
15. Oktober Stellung als 
Wirtin oder Stütze oder 
ähnl. Zeugnis vorhanden 
Off. unter 6213 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Perſekie 
deutſch⸗polniſche Steno⸗ 
typiſtin, ſelbſtänd. Kor⸗ 
reſpondentin, Überſetze⸗ 
rin, Buchhaltungskennt⸗ 
niſſe, ſucht Stellung. Off. 
unter 6216 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


gi. üdchen 
18 Jahre alt, ſucht 
Stellung vom 1. Oktober 
oder ſpäter als Küchen⸗ 
mädchen. Zuſchriften 
an Fr. Elſe Schönberger, 
bei Herrn Fr. Rech 


Padniewo, p. Mogilno. 
Perfette 
Hausſchneiderin 
der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, 
ſucht für Stadt oder 
außerhalb Beſchäftigung. 


D. Jene 
Poznan, Niegolewſkich 12 
Junger, tüchtiger, ahr. 

Miüller 
mit guten Kenntniſſen 
und Zeugniſſen ſucht 
Stellung für ſofort oder 
ſpäter. Zuſchriften unt. 
6211 a. d. Geſchſt. d. Stg. 


Schweſter und 
Maſſeuſe 
läng. Praxis, gute Emp⸗ 
enge ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen 
Krankenpflege auch Mit- 
hilfe im Haushalt und zu 
Kindern. 

j Poznań 
Wierzbiecice 43, W. 26, 


ſicht 


ſucht 
oder 


Kaufmann 
eval; zweiſpr., m. guten 
Zeugniſſen ſucht nach be⸗ 


endetem Militärdienſt⸗ 
Stellung als Geſchäfts⸗ 
führer oder erſter Ange- 
ſtellter bei landw. Ge⸗ 
noſſenſchaft. Off. unter 
6202 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Geſucht wird ſofort 
Bedienung 
für den ganzen Tag. 
ul. Jezycka 45, Wohn. 5. 
— — — ——— 


Suche für ſofort ehrl., 
evangeliſches 
Hasumädchen 
welches melken kann. 
Frau Charlotte Knoſpe 
Wielen n. Notecia 


— E 
Suche zu ſofort ein 


kräftiges 
Mädchen 
für Geflügel und Hilfe 
im Haus in Dauerſtellung 
Ian Rittergutsbeſitzer 
Conze i 
Pijanowice, p. Goſtyn. 
— — S 


Zuverläſſige 
Buchhalterin 
in Wort und Schrift der 
deutſchen und pvolniſchen 
Sprache mächtig, (Guts⸗ 
vorſteher⸗, Steuerſachen) 
zum 1. November ge⸗ 
ſucht. Meldungen unter 
B. H. J. 6198 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— — 
Geſucht 
led. Hoſbeamter⸗ 
Rechnungsführer 
Wirtſchaftsbücher, Guts⸗ 
vorſteher, Hofwirtſchaft, 
led. Förſter 
Felde u. Waldschutz, Mieri, 
b. Waldarbeiten, 
Raubzeugvertilger. 
Dom. Bodzewo, 
p. Goſtyn. 


Neigungsehe! 
Welcher edeldenkender, 
charakterfeſter Herr wür⸗ 
mittelloſe, . 0c 


8 


Landwirtſchaftlicher 

a er OR 
„alt, evgl., mittel: 
groß, gute Erſcheinung, 
wünſcht nette, gebildete 
Dame mit Vermögen, 
welche Luſt zur Landwirt 
ſchaft hat, kennenzuler⸗ 
nen. Ernſtgemeinte Am 
ebote mit Bild unte 
215 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— vera nenn 


Witwer 

Anf. Her, engl, 20000821 
bar, ſucht vaſſende, liebe⸗ 
volle, ſchäftstüchtige 
Lebensgefährtin b. 35 J. 
evtl. Einheirat in Ge⸗ 
ſchäft oder Grundſtück. 
Distr. Ehrensache. Geil 
Zuſchriften mit Bild unt. 
6192 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Trauringe 
ng 


E 


Kafemann 
Gokischmiedewerkstati 
Poznan. Podgórna 2 
(Bergstraße) L Etage. 
Reparaturen um ehend 
eee 
und preiswert 
Galvanische : 


Vergoldung 
Versilberung. 
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als Hellſeher zugezogen, und er hat im Trance- 
iufond einen Borat über die Vorfälle in der 
Nordnacht, der fih mit den vorliegenden In⸗ 
dizien deckte. Und ſchließlich: Prof. Foady ſagt 
auch die Zukunft. Aber er verſpricht dabei keine 
goldenen Berge, pen iagt das Kommende, 
indem er ſich auf die Erkenntnis von Charakter 
und Eigenſchaften des 9 ſtützt. f 

Prof. Foady wird in kommender Woche in 
der ul. Ogrodowa 9, W. 1 empfangen. 


—ů — 


Wojew. Pofen 
Grätz 


2. Inowroclaw, 30. September. Unter großem 
Andrang des Publikums und der Preſſe fand 
heute vor dem hier tagenden Standgericht 
der Bromberger verſtärkten Strafkammer unter 
Bor des Vizepräſes Czechowicz die Ber- 
handlung gegen die drei Banditen Franciſzek 
Retmann, Jozef Borowiecki aus Jno: 
wrocklaw und Staniſtaw Nogapki aus Tu- 
padly, Kreis Mogilno, ſtatt. Unter 3 poli⸗ 
eilicher Bedeckung werden die drei Angeklagten 
in den Saal geführt. Die Anklage vertritt Vize⸗ 
rokurator È jat. Die Handwerkszeuge der 
anditen, 5 Revolver und ein Teſching, werden 
auf den Richtertiſch gebracht. Die Anklage legt 
ihnen vier Raubüberfälle mit der Waffe 
in der Hand, wovon einer blutig verlaufen iſt, 
zur Laſt. Alle drei geben ihre Straftaten zu 
und machen ihre Angaben in ruhiger, gefaßter 
Weiſe, doch beſchuldigt einer den anderen, der 
Anſtifter zu den Ueberfällen geweſen zu Kin: 
Heute werden nur die beiden letzten Ueberfälle 
verhandelt, die unter das Standgericht fallen. 
So drangen die drei Angeklagten gemeinſam 
in der Nacht zum 1. Juli d. Is. durch ein Boden⸗ 
rn in die Wohnung der Landwirtswitwe 

arbara Speidel in Gaſt, hieſigen Kreiſes, 
ein. Während zwei der maskierten Ban⸗ 
diten die beiden Söhne der Witwe mit vorge⸗ 
haltenen Revolvern in Schach hielten, begab 
ſich der dritte gi der Witwe und forderte von 
biefer unter Bedrohung mit dem Tode, Geld 


— Der älteſte Mann des Kreiſes Neutomiſchel 

eſtorben. Am 22. d. Mts. verſtarb in Kozlowo, 

reis Neutomiſchel, im Alter von 101 Nah: 
den und 9 Monaten der Ausgedinger Szezepan 
Makecti. Wie der Verſtorbene feinen Enkeln 
und Urenkeln wiederholt erzählte, ift er mäh- 
rend ſeines ganzen Lebens nie ernſtlich krank 
geweſen. 


Bentſchen 


— . In der hieſigen Gegend wird 
ſehr viel Obſt allerlei Gattung aufgekauft und 
zumeiſt nach Danzig exportiert. Sowohl die 
aufkaufenden Händler als auch die Gartens 
beſitzer machen hierbei recht gute Geſchäfte, da 
ie Preiſe für das Obſt annehmbar ſind und 
alle Geſchäfte nur gegen Kaſſe gemacht werden. 


Wollſtein 
Königsschießen. Am Sonntag fand in Rat- 


witz dei guter Beteiligung der Schützenbrüder | und Waffen. Die erihredte Tochter der Witwe 
Das Sichen um die Herbſtkönigswürde jtatt, | rief ee. din der 125 Sohn aus 
ie Herr St. Rozak errang. dem Bett ſprang und den Angeklagten R. an 


die Bruſt faßte. Gleich darauf fielen einige 


Schwerſenz Schüſſe, durch welche ſowohl der älteſte Sohn 


. Großer Einbruchsdiebſtahl. Bei dem Kauf⸗ 
mann Fr. Nowacki am Markt wurde vor 
finigen Tagen eingebrochen. Die Diebe ges 
‚angten vom Hof aus durch einen Nebenraum 
in den Laden und ſtahlen Kolonialwaren, Ziga⸗ 


den zu benachrichtigen, die kranken Tiere müſſen 
von den geſunden getrennt werden, indem die 
geſunden in einem anderen Raum unter⸗ 


retten, kolade, i 
Sfrelbmaterialien — ivje —.— a 71 Br 2 N 5 71 * Fen e k 
A 000 E de Der Schaden beträgt mindeſtens tief vergraben, ebenſo muß der Kot entfernt 
und verbrannt werden. Am 1 na) ijt, die 
Koſtſchin Krankheiten nicht erſt in eine Wirtſchaft ein⸗ 


ſchleppen zu laſſen und aus dieſem Grunde 
1. kein Ge 1 8 anſchaffen, das aus einem Ort 
ſtammt, wo die Krankheiten herrſchen, 2. die im 
Falle der Notwendigkeit ange chafften Tiere 
mindeſtens eine Woche lang getrennt von dem 
eigenen Vieh zu halten, 3. das Geflügel nicht 
über das Gebiet der eigenen Wirtſchaft hinaus- 
laſſen, 4. die Hühnerſtälle und ⸗leitern, Käfige 
und überhaupt die Stellen, wo Geflügel zu 
figen pflegt, möglichſt oft reinigen und mit 
Kalk desinfizieren. Vor allen Dingen iſt daran 
zu denken, daß die Verheimkichung der Krank⸗ 
heitsherde die Ausbreitung der Krankheiten 
fördert und die Wirtſchaften der Gefahr eines 
großen Verluſtes ausſetzt. 

Viehkrankheiten. Auf dem Beſitztum des 
Jan Andrzejewſti in Zychlin ift die Schweine⸗ 
eſt und — Mi auf dem Beſitztum der Halina 
Piucinſka in Duſznagora die Schweinepeſt und 
auf dem Beſitztum des Stefan Frackowiak die 

weineſeuche ausgebrochen. Dagegen iſt die 
ee e auf dem Gute Dereczewo er⸗ 
loſchen. 


Neuſtadt a. W. 


tan. Schadenfeuer. Durch Unvorſichtigkeit ent- 

and morgens 4 Uhr auf der Landwirtſchaft 

er Frau Leokadja Skomy in Klony ein 

Teuer Es verbrannten der Stall und zwei 
eine. 


Schroda 
t. Schon wieder ein Einbruchsdiebſtahl. Noch 
ſind die vor einigen Tagen gemeldeten vier 
Einbruchsdiebſtähle in einer Nacht Stadt⸗ 
Eſpräch, da hören wir 4 wieder von einem 
inbruch, der bei dem hieſigen Photographen 
Naucidip verübt wurde. Mit Hilfe von 
Dietrichen drangen in der Nacht von Mittwoch 
zum Donnerstag Diebe in die * Dort 
kaubten ne einen größeren Poſten Wäſche, wäh- 
Wand ſie ein Fahrrad und andere Wertgegen⸗ 
under die in dem gleichen Raum befanden, 
rt ließen. Von den Tätern fehlt bisher 

r. 


jede Spu 


I Auf dem Gute des Herrn Skrzyd⸗ 
Sofi Stefano w brannte am vergangenen 


Dienst 14 07 Beim Drillen die Finger ab equetict. Am 
Kehen es ein an dem Wege Ciswica—Golina Mittwoch dieſer Woche wollte der Fleiſcher⸗ 
arb des Zweifamilienhaus, das von Guts- meiſter A antonii A Neuſtadt a. beim 


Säen mit der Drillmaſchine das Getreide in 
derſelben mit der Hand verteilen, da es ſich an 
einer Stelle geſtaut hatte. Dabei ergriff ein 
Haken den am Finger des J. befindlichen Ehe⸗ 


hung s — . ag Wie — Unter⸗ 
rgeben hat, as Feuer dur einen 
chädhaften Schornſtein entſtanden. 


x Eünbruch. In der Nacht vom Sonnabend 


jonntag drangen Diebe in den Laden der ring, fo daß die ganze Hand zwiſchen die 

gal 5 e, le e 2 b. alento Walzen here Der A Finoer wur babei 
e 1d, s 2 À A 

aletieibe berausnahmen. Da fie Ihren a abgeriſſen, und zwei andere ftar 
vorhand 
t ene Oeffnung nicht hindurchbringen 
Sale öffneten ſie mit einem Hati je Pleſchen ' ; 

Pratas z von innen und futen mit ihrer & Bettſedern⸗Reinigungsanſtalt. Einem ſchon 
Mean das Weite. In der dicht neben dem lange empfundenen Mangel hat Herr Sandek⸗ 
Feria kiegenden Wohnung wurden jedoch die Pleſchen abgeholfen, indem er vor einigen Ta- 
tüm uſche von dem Dienſtmädchen des igen- | gen eine Bettfedern⸗Reinigungsanſtalt eröffnete. 


ers gehört, das ihren Herrn ſofort weckte. 


. te na eſtſtellung des 
die ale si Jarotſchiner at und gelte 


s Verfolgung der Ein⸗ 
eicher zar Nerf vi nn 


Ite, mottige und klumpige Federn, ſowie Betten 
non Kranken können in kürzeſter Zeit gereinigt 
und desinfiziert werden. 

& Feuer. Am Montag, 25. d. Mis., abends 
um oipe brach auf dem Gehöft des Aderbür- 
gers Mialat Feuer aus, das eine Scheune 
einäfherte. Die raih herbeigeeilten Feuerweh⸗ 
ren verhüteten ein Uebergreifen des Feuers auf 
die Nachbargebäude. Die Brandurſache konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


Liſſa 
k. Feuerſignale ertönten geſtern vormittag 
egen 8 Uhr in unſerer Stadt. An der Linden⸗ 
traße Nr. 25 entſtand in einem Strohſchuppen 
ein Brand. Zum Glück wurde das Feuer bald 
bemerkt und konnte ſchnell gelöſcht werden, ſo 
daß die Feuerwehr keine Arbeit mehr hatte. 


ügung. N nigem Suchen 
aufzuß es, die beiden geſto lenero Fahrräder 
wa inden. Als der Tat verdächtig wurden 

* der Nähe des Fundortes 83 
41 n namens Felix Andrzej⸗ 
schen azimierz Mas kowiak, beide aus 
ſtahl dee tro ihres Leugnens, an dem Dieb⸗ 

eteiligt zu fein, fe genommen. 


) e g mair; gg und 
ol t g er Jaxotſchiner Staroſt 
Hoßende . Die Geflü el. 
at alle eine 1 Krankheit, der 
tedna Geflügelar en unterliegen. Die Ans 
uiter erfolgt gewöhnlich durch unjauberes 
tötet, rer wi Trinkgefäße und Teile von 
i en Tieren, wie Federn, Blut, 
Tiere te uſw. Die von der Kran 
en erden freßunluſtig, laſſen die Flügel 
artige Flug dem Schnabel wird eine ſchleim⸗ 
Durchfall ulſigkeit abgeſondert und oft tritt auch 
wieri ein. Der Krankheitsverlauf iſt lang⸗ 
A dauert einige Wochen, manchmal jogar 
meiſten worauf nach allgemeiner Erſchlaffun 
y i i if 


eit befallenen Kempen 
wg, Diamantene Hochzeit. Am 29. September 
begingen die Eheleute Joſef und Roſalie Grü k- 
mann in Bralin das ſeltene Feſt der Diamant⸗ 
hochzeit. ; 
wg, Ueberfall. Als der 65jährige Johann 


us der Tod eintr 
e ntritt, 
ta talls an egen p ie anuhmerpeft it Tomalik aus Baranow vor einigen Tagen 
falle ähnlich wie die Geflügelcholera. Die pe- nachts nach Hauſe zurückkehrte, wurde er von 
nen Tiere nehmen kein Futter an, bleiben fünf Rowdies, welche mit Stöcken, Knüppeln 


und Eiſenſtangen bewaffnet waren, überfallen 
und mit dieſen bis zur Bewußtloſigkeit ge- 
Le Die Namen von vier dieſer rohen 

urſchen konnten feſtgeſtellt werden. Es ſind 
dies: Marjan Wykrata, Bernard und Joſef 
Obalſey ſowie Wacſaw Pluta. 

wg. Autobus verkehr. Der feit einigen Mo- 
naten zwiſchen Kempen und Reichthal 
eingeſtellte Autobusverkehr ijt wieder auf- 
genommen worden. Abfahrt von Reichthal 


auf de 
lä. ! 7 Stelle ſitzen, und aus 
miſcht in her Schleim der oft mit Blut ver- 


nach g i 

FR urzer Zeit ein. Eine Heilung der Geflügel⸗ 

lo era . iſt meiſtens gig 

er Geflügel⸗ 

> e Ausbruch bol —— 

vor alle n Krankheiten auf einer Wirtſchaft find 
Mm die Behörden innerhalb von 24 Stun- 


* 


i 


> Pojener Tageblatt 
Drei Todesurteile für Banditen 


Gefühnte Raubüberfälle 


als auch die Tochter ſchwerere Verletzungen das 
vontrugen, Die Banditen entflohen darauf, ohne 
etwas mitzunehmen. Einen Monat ſpäter, am 
25. 8. d. Js., überfielen die e wieder⸗ 
um gemeinſam das Gehöft des Landwirts Woj⸗ 
ciech Wyborſki in Chroſna, Kreis Mogilno. 
Als ſie ſich entdeckt ſahen, entflohen ſie in der 
Richtung nach dem Walde, kehrten aber nach 
15 Minuten wieder zurück, warfen die Fenſter 
mit Ziegelſteinen ein und gaben, um den Ein⸗ 
wohnern Angſt einzujagen, zehn Schüſſe auf 
das Haus ab. Darauf drangen fie in die Mohr 
nung ein und forderten auch hier unter Be⸗ 
drohung mit dem Tode und Mißhandlungen 
des Landwirts Wyborſki und feiner Ehe⸗ 
frau auf brutalſte Weiſe Geld und Waffen. 

ihnen der von der as W. ausgehändigte Bez 
trag von ca, 12 pot zu wenig war, ſchlugen 
ie ſie ins Geſicht und durchſuchten die some 

ohnung, nachdem ſie noch den Ehemann W. 
ebunden hatten. ie raubten eine größere 

enge Wäſche, Garderobe, ein Fahrrad, einen 
Koffer, und entflohen. Der Ueberfallene nahm 
aber ſofort die Verfolgung der Banditen auf, 
und ſo konnten dieſe bald darauf feſtgenommen 
werden. « 

Der Staatsanwalt forderte ja alle drei, nad): 
dem Borowiecki noch ärztlicherſeits unterſucht 
worden war, da er vom Kriege her malaria⸗ 
krank iſt, jedoch für ſeine Handlungen verant⸗ 
wortlich gemacht werden kann, die Todesſtrafe. 
Die Verteidigung plädiert auf mildernde Um- 
ſtände, doch wird nach einſtündiger Beratung 
das Urteil dem Antrage des Staatsanwalts ent⸗ 
ſprechend gefällt und für alle drei auf Todes⸗ 


ſtrafe erkannt. 


um 7,30 und 16,30 Uhr, von Kempen um 12,30 
und 20,00 Uhr. 


Oſtrowo 


Vom Auto überfahren. Auf der Grabow — 
Oſtrowoer Chauſſee ift das Zjährige Söhnchen 
des Forſtbeamten Wturek in Wielowies von 
dem Auto des hieſigen Grenzkorps überfahren 
und ſchwer verletzt worden. 

+ Sid, ſelbſt der Polizei gestellt. Der aus 

oſen ſtammende Kaufmann Joſef Kaminſki, 
dem zur Laſt gelegt wird, Veruntreuungen zum 
Schaden polniſcher Emigranten ausgeführt zu 
haben, hat ſich nach einer Rückkehr aus dem 
Auslande der hieſige Polizei zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Er wohnte die letzte Zeit in Oſtrowo. 


Pinne 


tz, Der Männergeſangyerein Pinne veran⸗ 
ſtaltet am Sonnabend, dem 7. Oktober d. Js. 
im Saale des Herrn Letkiewicz fein diesjäh⸗ 
riges Vereins vergnügen. Beginn 8 Uhr 
abends. Der Männer: ſowſe auch der Gemiſchte 
Chor werden einige az Volkslieder zum Vor⸗ 
trag bringen. Anſchließend findet ein Tanz⸗ 
vergnügen ſtatt. i 


Samter 


„hk. Die Stadt ehrt einen großen Toten. An- 
läßlich der 100. Wiederkehr des Geburtstages 
des Hiſtoriters, Schriftſtellers und Freiheits⸗ 
kämpfers Oberſt Edmund Callier hat die 
Stadt für den 2. Oktober eine Reihe von Ehrun⸗ 
gen ihres großen Toten vorgeſehen. Eine Ab⸗ 
ordnung wird am St. Martinsfriedhofe 
in Poſen am Grabe Calliers einen Kranz 
niederlegen. Eine Gedenktafel ſowie die 
geplante Umbenennung der Obrzyckoer⸗Straße 
in ulica Calliera ſoll die Samteraner immer 
an Oberſt Callier erinnern. 

Uk. Standesamtliche Statiſtik. Für die ver- 
gangene Woche weiſt die Statiftit 5 Geburten, 
alles Mädchen, 1 Eheſchließung und 1 Todes⸗ 


fall aus. 
hk. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 
23. d. M. wurde in der Wohnung des Grenz⸗ 


ſchutz⸗Kommiſſars Blum in Wronke einge⸗ 
brochen. Die Diebe erbeuteten Wäſche, Kleider 
und zwei Pelze im Werte von etwa 2500 Ik. 


Wongrowitz 


Hohes Alter. Der langjährige Kirchenälteſte 
Auguſt ortmann an rar di 
Lopienno feiert am 1. Oktober feinen 79, Ge- 


burtstag. Er war 16 Jahre Gemeindevorſteher 5 


und Gründer der Molkerei Kkodzin. 


Inowrockam 

2. 1 1 am Sonntag geöffnet. Ab 28. d. Mis. 
nehmen die hieſigen Banken Zeichnungen auf die 
6prozentige Staatsanleihe in den normalen 
Dienſtſtunden entgegen. Am Sonntag, dem 
1. Oktober werden die Bank Polſti und der 
Urzad Skarbowy von 8 Uhr früh bis 8 Ahr 
abends ohne Unterbrechung geöffnet ſein, die 
Bank Ludowy, die Stadtſparkaſſe und d Kreis⸗ 
ſparkaſſe von 12 bis 14 Uhr und das Poſtamt 
von 9 bis 11 und von 15 bis 18 Uhr. 


2. Auf der Chauſſee überfallen. Am Sonntag 
mittag wurde auf der Chauſſee der auf ſeinem 
Fahrrad daherkommende Tadeuſz Michalski 
von einer unbekannten Perſon überfallen, die 
ihm einige Hiebe mit dem Spazierſtock über den 
Kopf verſetzte. Als M. darauf vom Rade ſtürzte, 
8 ihm der Bandit dasjelbe und entfloh in 
der Richtung Brzesé⸗Kuj. Die eingeleitete Un- 
terſuchung ergab, beg es ſich um einen Czeſlaw 


Smigtelfti aus Lubranca handelt, der von 
der Polizei geſucht wird. N 
Sa motſchin 


‚Ir. Aufgeklärter Pferdediebſtahl. Wie vor 
lürzerer Zeit berichtet wurde, wurde der Witwe 
Brach in Waldberg ein gutes Ackerpferd des 
Nachts aus dem Stalle geſtohlen. Der Polizei 
gelang es dieſer Tage, den Diebſtahl aufzu⸗ 
klären. Als Dieb wurde ein Arbeiter aus Lud⸗ 
wigsluſt ermittelt, der früher in Waldberg ge⸗ 


Haben Sie schon 
„Im traulichen Heim“ 


das Unterhaltungsblatt für Haus und 
Familie bestellt? 


Der 9. Jahrgang beginnt am 1. Oktober 
mit den drei ganz vortrefflichen Ro- 
manen „Daniela ich suche dich“, Ori- 
ginalroman von H. Courths - Mahler; 
„Um Lony Schöneich‘‘, Originalroman 
von M.Blank-Eismann und „Dort unten 
im Süden“, Originalroman von K. Metz- 
ner. Wer die Romanzeitschrift „Im 
traulichen Heim“ noch nicht kennt, 
sollte sich in seinem eigensten Interesse 
bald mit ihr bekannt machen. 
Es erscheinen, monatlich 8 H 
vierteljährlich 15 Hefte. Der. Bezugs- 
preis beträgt monatlich zt 2.75 — 
vierteljährlich zi 8,— frei Haus. 
Nummer umfasst 2% Seiten auf 
feinem Jllustrationspapier. 
Verlangen Sie Probenummern vom 
Verlag Kosmos G. m. b. H., Poznan 
Zwierzyniecka. 6. — Post- 
scheckkonto: Poznan 207 915. 
Bestellungen nehmen auch die Ausgabe- 
stellen und die Zeitungsfrauen des Pose- 
ner Tageblattes entgegen, 


| 


arbeitet hat. Das Pferd wurde bei einem 
Bäckermeiſter in Netzthal vorgefunden. 


Mrotſchen 
Feuer. Am Sonntag brannte brannte bei 


8 
dem . Jarzab ein kleines Miets⸗ 
haus vollſtändig aus. — An demſelben Tage 


entſtand bei dem Kolonialwarenhändler Melin 


ein Schornſteinbrand. Ehe die Feuerwehr ein⸗ 
traf, war das Feuer erſtickt. 


‚Sporkmeldungen 
Punktſieg gegen Schulterfieg 


Das erſte Treffen des geſtrigen Ringkampf⸗ 
abends wurde zwiſchen dem Wiener Ka wan 
und dem Warſchauer Gomola ausgetragen. 
Kawan ſiegte in der 12. Minute durch Doppel⸗ 
nelſon. Koehler und Gromow rangen un⸗ 
entſchieden. Bielemwmicz bezwang Nielſen 
ſchon in der 8. Minute durch Hüftſchwung. Im 
Entſcheidungskampfe Grabowſki— Garko⸗ 


wienko mußte letzterer wegen Anfechtung eines 


Schulterſieges nach einſtündigem Kampfe noch⸗ 
mals in den Ring und erlag dem Schleſter nach 
Punkten 1:2. Raago (Eſtland) legte Kraus 
ſer in der 10. Minute. 

Heute, Sonnabend, ringen: 383 
bowifi_ (Entſcheidung), fee ene de nowitſch, 
Wieloch — Gomola . (Entſchei ung), Kaman — 
et und Pendelton—Bielewicz (Entſchei⸗ 


dung y 
Auffakt in Lawica 


Am morgigen erſten Herbſtrenntage in Hamwica 
werden vier Flachrennen, darunter ein Rennen 
für Zweijährige, ein Hürdenrennen und 
wei Hindernisrennen gelaufen, darunter ein 
na über 5000 Meter. Der Sonderzug geht 
um 1.15 Uhr mittags ab. 


Das leichtathletiſche Treſſen zwiſchen Mann⸗ 
0 des Deutſchen Gymnaſiums und 
es M. T. V.⸗Poſen beginnt morgen, Sonn: 
tag, auf dem Sokol⸗Platz — um 3 Uhr 
nachm. Der Eintritt iſt fre i 


Ueberraschende 


Voraussagungen 
in Ihrem Horoskop 


Möchten Sie gerne, ohne dafür bezahlen zu müssen; 
in Erfahrung bringen, was die Sterne über Ihre 
gzukü: e Laufbahn ea können; ob Sie erfolg- 
reich, wohlhabend und glück- 

lich sein werden; über Ge- 
schäfte; Liebe; eheliche Ver- 
bindung; Freundschaften; 
Feindse en; Reisen; 
Krankheit; glückliche und 
unglückliche Zeitabschnitte; 
was Sie vermeiden müssen; 
welche Gelegenheiten Sie er- 
greifen sollten und andere In- 
formationen von unschätz+ | 
barem Werte für Sie? Wenn 8 
dies so ist, haben Sie die Ge- 
legenheit, ein Lebens horoskop 
nach den Gestirnen zu er- 5 
halten, und zwar ABSOLUT FREI. 
KOSTENFREI wird Ihnen Ihr Horoskop 
— nach den Gestirnen von 
diesem großen Astrologen sofort zugestellt werden, 
dessen Voraussagungen die angesehensten Leute 
der beiden Erdteilein das größte Erstaunen versetzt 
haben, Sie brauchen nur Ihren Namen und Ihre 
Adresse deutlich geschrieben einzusenden und 
gleichzeitig anzugeben, ob Mann oder Frau (ver- 
heiratet oder ledig) oder Ihren Titel nebst dem 
richtigen Tag Ihrer Geburt, Sie brauchen kein 
Geld einsenden, aber wenn Sie wünschen, 
können Sie 50 gr in Briefmarken zur Deckung 
des Brieiportos und der unerlässlichen Kontor- 
arbeit beilegen. Sie werden über die ausseror- 
dentliche Genauigkeit seiner Voraussagungen 
Ihres Lebenslaufes sehr erstaunt sein. Zögern 
Sie nicht, schreiben Sie sofort, und adressieren 
Sie Ihren Briet an ROXROY STUDIOS, Dept. 
1798 L. Emmastraat 42, Den Haag, Holland, 
Das Briefporto nach Holland beträgt 60 gr. 


S t. om, * 
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Poſener Tageblatt Pr 


Wir geben nachstehende hohe Ra- 


batte auf sämtliche Artikel Vorlagen und Läufer decken und Couch-Ueberwürfe. Kelims. 
“ Einige Beispiele unserer niedrigen Preise Preise für T: für Teppiche in der Grösse 3x2 Meter. 
Perser imitiert Boucle imitiert Boucle Haargarn Reine Wolle Axminster Plüsch Velour Pr. 
450 z 5120 = 86 109 z 1539 z 1800. 
Bett vorlagen Brücken Abtreter „ Möbel- Dekorationsstoffe 


von 20 2 an 
Reste 


Grösstes Spesialhaus 


Ecke Wielkich Garbar 


o-Jummer-Nohnung Lua 


zu vermieten 


in der ul. Zwierzyniecka, Südfront, helle 
rosse Räume. Nähe Kaponniere, Bahnhof und 
D Vorzüglich geeignet auch für 
Bürozwecke. Zentralheizu Angebote unter 
6208 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung, 


Tapeten-Versandhaus S-STRYSZYE 


Al, Mareiskowskiege 19 


— Tapeten — Linoleum — Wachstuch — 
okosläuter — Leisten, 


Mässige Preise! Tel. 12-92. Reelle Bedienung! 


Sanitäre Anlagen 
me Sen Waser Badeelnric 
B. Sanin, Poznan, Ul. Gore 3 


Gogr. 1888. ben Pfarrkirche) 


— — —— d]ö——̃— 
Das war noch nie dagewesen! 
Infolge der Wirtschaftskrise: geben vir 


einen Browning und 150 Mugein gratis zu. 


U. P. 2341, behördliche Ba- 
g. ng erhält jeder, der bei 
uns brieflich eine Uhr aus fran- 
zösischem Golde System „An- 
ker“ bestellt. Kein Unterschied 
mit einer echt goldenen 1l4karä- 
tigen Uhr. Preis zł 7.95 (statt 
zł  30),.. 5jährige Garantie, auf 
die Minute reguliert, mit unzer- 
brechlichem Clas. Zwei Stück 
21 14.50, bessere Sorte 21 7.68, zł 10.— und 1 15.—.:, Mit 
eig Zifferblatt und leuchtenden Zeigern 21 8.68, 

a 15.—. ng dreifachem Mantel gedeckt al 11.95, 
4 I 7.—, 18.—, 20.—, 23.— und 25.—. Armbanduhr für 
Horren oder Damen a 235 13.—, 15.—, 18.—, 20.— und 25.—. 
Tiach - Weckerubren st 10.—, 12.— und 15.—.. Ohne Risiko. 
Bei Nichtgefallen retournieren wir den Betrag. Wir versenden 
gegen Nachnahme auf briefliche Bestellung. 


Adresse: 8 Fabr. ao N. Golde. 
Warszawa, Leszno 60, P. T. 


gg 
wede 
Neuanfertigungen u. 


Beſte Ausfuhrung 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezyüski 2, Telefon 3594. 
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von O30 z an 


Möbel-Dekorationsstoffe und 
Läufer aussergewöhnlich billig! 


joznan, ul. Woxsna 12 


10 Aussergewöhnlich Billige Tage 


vom 2. bis 12. Oktober. Wi PRERE F H gii 


auf Teppiche, Brücken, 


a o 


von 


Kokosläufer 


Suchen Sie einen P E L 2 


so wenden Sie sich an einen Fachmann. 
Pelzkauf ist ein Vertrauenskauf. 
Empfehle erstklassige Damenpelze in grosser Auswahl. Pelz- 
futter, fertige Füchse sowie verschiedene Felle für Besätze 
am besten und billig bei 


Tad.Olszynski, Kürschnermeister 


Poznań, św. Marcin 58 (früher ulica Pocztowa 29) 
Pelsgeschäft. Eigene Anfertigung. 


IR alender- 
Ordnung : 
Sowie patok 
Merublatt- 
Ordnung 
Sucht jeder Geschäftsmann 
im e 3 Sul, 
kosmos Terminkalender 1934 
darum bestellen Sie beizeiten. i 
Preis 21. 4.50 
ier gansselige Vene, Prei ft. 8.50 
In ſeder Buchhandlung oder durch den 


Kosmos -Verlag, Poznan, 
Zwierzyniecka 6 
LT zu. beziehen! 


auf Möbel- u, Dekorationsstoffe, 3 


von 53. bis 200 cm breit 
grosse Auswahl! 


auf Tischdecken u. 


20”, 


5 z an "von $Boo z an 
Ton — 


von 50.— bis 85.— zit ein Quadratmeter. 


Achten Sie bitte auf unsere Firma, 
wir besitsen keine Zweiggeschäfte! 


Telefon 3458. — Gegr. 1896. 


Schon morgen, 


das ist Montag, den 2. Oktober, wird die Eröffnung einer neuen 


Porzellan-, Glas-, Fayence-, Alpaka-, Metallgalanterie und 
Küchengeräte- Handlung auf der ul, Sw. Marcin 4 unter 
der Firma 
OZDOBA“ 
99 
stattfinden. 


Grosse Auswahl und sehr billige Preise ist mein Prinzi: 
Bitte demnach um gefälligen Besuch meines Geschäfts 
ohne Kaufzwang und um Unterstützung meines Unter- 
nehmens. Hochachtungsvoll 

O Z. LAB E DZ K A. 


Wem 


| Gel dverschwen- 
| dung, Gesundheits- 


DETEKTIV 


Büro 


GREIF 


— NETE E EE EE 
seit 22 Jahren in Posen 


störung seine bishe- 
rigen Lichtspender, 
namentl, Petroleum- 
dochtlampen bringen, 


Ermittlungen der verlange sofort Ø-A wi 
2 Beobachtungen Preisliste über wi 

Auskünfte Ditmar's „M A X I M“ 
besonders im Auslande. || Petroleum- ;Gasglühlichtlampen u. Laternen, 
CIESZKOWSKIEGO 8 Generalvertreter B. Śniegocki, 


Für eine zu errichtende ' Poznan, Fr. Ratajczaka 2. 


Kupferſchmiede -= Appa⸗ 
ratebauanſtalt in Stadt 
Poſen ſuche einen tüch⸗ 
tigen, praktiſch arbeiten⸗ 
den, erfahrenen 
Kupferſchmied 
evtl. auch als Teilhaber. 
Kapital nicht 11 8577 75 
Off. unter 6195 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Fotografisches Heimatelier 


eee eee eee, 


Lilo Marschner 


ul, Sniadeckich 23, N. 
Aufnahmen von 11—16 Uhr. 


ETEL 


na 


Haupt- 
Treibriemen Freiwillige Berfleigerung. 
ausla Kamelhaar Am Dienstag, dem 3. Oktober, um 138 Uhr, 
er ee tii verſteigere ich in der Speditionsfirma C. Hartwig, 
Damp bill s bei ul. To waro wa 15/20 meiſtbietend gegen Barzahlung 
äußerst billigst bei ein 6⸗Perſonen⸗Automobil (Torpedo) Marke 
„Horch“ mit allen neneften Ein⸗ u. Vorrichtun⸗ 
gen in fabelhaftem Zuſtande, ſowie ein 6⸗Per ⸗ 
ſonen⸗Automobil Marke „Berliet“. 
Brun on TDrzeczak 
vereidigter u. öffentlich . Sachverſtän⸗ 
diger für Haus⸗, Wohnungs- u. Wirtſchafts⸗Ein⸗ 
richtungen ſowie Auktiongtor gi Wojemödztins 
Poznanſkie, ul. Wielkie Garbary 34, Tel. 2126, 3175 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen- Bedarfs- 
artikel — Qele und Fette, 
Poznan. 

Sew. Mieliyäskiego 5. 
Tel. 25. 


2- 


Bazar Mo 


Moderne. Stoffe in Wolle und Seide 
Fertige Damenmäntel 


Sport-Mäntel 
Kleider, Blusen, 


Komplets, Röcke 


empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen 


Poznan ul. Nowa 6 


se Moses 
sh S choenfeld 


inter-Neuheiten! 


Morgenröcke 


Strickwaren aller Art 


Í 
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Handelszeitung des 


` 


Posener Tageblatts 


Sonntag, 1. Oktober 1933 


Preisschutz — aber wie? 


Der Kampf gegen den unlauteren Wettbewerb 


; Dr. F. S. Die Preisschleuderei wächst sich 
1 unserem Lande zu einem Uebel aus, das die 
Ge schaft schwer erschüttern muss. Besonders die 
patete, dio in unmittelbarer Nachbarschaft zu dem 
füheren Kongresspolen stehen, wissen ein trauriges 
ed davon zu singen, da die angrenzenden kongress» 
Polnischen Gebiete in dieser Hinsicht Rekord- 
stungen aufweisen, die wohl kaum noch zu über- 
1 ten sind. Allenthalben gelten Orte wie Kalisch, 
eiter unten Sos no wit z und Ben dz In als ein 
W. lies der Billigkeit, dort „verschenkt man die 
so — heisst es im Volksmund, und in grossen 
Scharen ziehen die Kunde, aus den früheren Grenz- 
"ten nach diesem Dorado, wo man die Sachen 
1 umsonst“ erhält. Schon wiederholt ist die 
esige Kauimannschait mit Klagen und Anklagen in 
e Oeitentlichkeit getreten — — aber bisher noch 
Mer ergebnislos. Und das Geheimnis dieser 
»Blligket“? Durchausalcht etwahöhere 
vie tungstähigkeit. Diese Erscheinung geht 
Aa Imehr auf ganz andere Umstände zurück: die 
t rtige Kaufmannschaft hat einen fast schon 
Onschenunwürdigen Lebens-Stan- 
ar d. bringt den Staat nicht selten um die Steuern, 
Beicht sich dauernd mit den Gläubigern aus und 
erkauft obendrein noch vorwiegend Ramsch- 
N are, die mur fürs Auge verlockend ist. Wohl hat 
uch früher der legitime Handel vielfach unter der 
er isschleuderei unsolider Elemente gelitten; aber 
rst in letzter Zeit, der Zeit der verschäriten Ab- 
tzkrise und des allgemeinen Preisrückganges einer- 
Selts, der Uebertüllung aller Berufe mit fremden 
tementen andererseits hat es mit sich gebracht, 
s die Preisschleuderei unerträgliche For- 
en annahm. Kein Wunder, wenn in polnischen 
ein. schaftskreisen schon seit jeher der Ruf nach 
den Abwehrmittel immer lauter in die Oefientlich- 
1 dringt, vor allem aber die Forderung einer Be- 
— von Mindestpreisen, einer Ver- 
"fung des Gesetzes gegen den unlauteren 
Ñi ettbewerb und endlich die Forderung nach 
ner Berechtigung der Gewerbegenossenschaften, 
eisunterbietungen unter Strafe zu stellen. 


E Der Ruf nach einem Preisschutzgesetz, also einer 
sm führung von Mindestpreisen, deren Unterbietung 
afbar sein soll, hat in vielen Kreisen nicht un- 
„ chtigten Widerspruch ausgelöst, und 
Vrba interessant, de Gegenargumen- 
8 ion zu hören. So wird darauf hingewiesen, 
s es einen festzusetzenden „gerechten“ Preis 
— nicht gibt, und dass daher eine behörd- 
Preisfestsetzung den gewünschten Schutz wohl 

ht bringen kann. Das Verfahren, das zur Ueber- 
nö und Genehmigung eines solchen Pre'ses 
1 ist, kann sich unmöglich den Erforder- 
Prem der Praxis anpassen, die die Möglichkeit 
8 raschen Aenderung erheischen, und ein für 
2 Augenblick als richtig errechneter Preis kann 
15 Zeitpunkt seiner Bekanntmachung schon 
Angst überholt sein. Auch eine völlig gleich- 
unge Kalkulation einzelner Betriebe gibt es nicht, 
— der Preis, der für einen Betrieb oder auch 
k chschnittlich als angemessen gefunden werden 


ener für andere Betriebe eine schwere 


Mordin o lizung bedeuten. Und wie die bè- 
hahen en Höchstpreise gewöhnlich dazu geführt 


Rekgh, “ss sie Mindestpreise wurden, könnten um- 


breize die von der Behörde festgesetzten Mindest- 
einen beim Publikum zu Höchstpreisen führen: 
dreſz höheren als den gesetzlich fixierten Mindest- 


Jede be- 
allen 
er- 


hörn Würde man nicht bezahlen wollen. 
Z Che Preisiestsetzung hat sich noch zu 


als erfolglos und schädlich 


Refüp,, nd hat zu unerwünschten Nebenwirkungen 
Preis, © Die gleiche Gefahr wäre von einem Mindest- 
diesen Zu erwarten, so dass die Gründe, die gegen 

Plan sprechen, gewichtiger zu sein scheinen, 


hoast Vorteil, den sich die Erzeuger hiervon cr- 
Weitaus 


tu sein beachtenswerter -erscheint der Vorschlag 
da A 


die Bestimmungen des Gesetzes gegen 
Weiten lauteren Wettbewerb zu er- 
m. Teilweise — soweit es sich um Marken- 


artikel handelt — wird das Unterbieten schon 
jetzt unter gewissen Voraussetzungen als sitten» 
widrig anerkannt. Der Gedanke der Sittenwidrig- 
keit müsste ausgedehnt, und besonders zwei Fälle 
der Preisunterbietung als typisch unlauter hervor- 
gehoben werden: Einmal das Anbieten von Artikeln 
zu Lockpreisen in der Absicht, dadurch Käufer 
für andere Waren heranzuziehen und im Publikum 
den Eindruck zu erwecken, dass alle Waren zu 
besonders günstigen Preisen abgegeben werden: zum 
anderen Preisschieuderei in der Absicht, 
Konkurrenten zu schädigen, nicht etwa 
eigene Waren abzustossen. Dieser letztere 
Fall könnte allerdings auch jetzt schon unter den 
betreiienden Paragraphen des Strafgesetzes (fahr- 
lässiger Bankerott durch Vermögensverschleuderung) 
einbezogen werden, doch wird diese Gesetzes- 
bestimmung bisher offenbar nicht gehandhabt. 


Ein weiterer Vorschlag geht dahin, die Ge wer be- 
genossenschaften mit dem Recht auszu- 
statten, bindend und unter Strataktionen Preise feste 
zusetzen, also die Genossenschaften zu „Z wang s- 
kartellen“ umzugestalten. Dieser Vorschlag hat 
allgemein Ablehnun z erfahren, und zwar schon 


deshalb, weil die Zwangsgenossenschalten hierdurch 


eine Art Gesetzgebungsrecht erhielten. Kartell- 
verträge und kartellähnliche Vereinbarungen sind 
nicht klagbar, obwohl sie doch auf freiwilliger Mit- 
gliedschaft beruhen, und niemand könnte sich daher 
von vornherein den Vereinbarungen entzſehen. Dazu 
kommt, dass die Majoritätsbeschlüsse bei den Ge- 
nossenschaiten infolge ihrer Zusammensetzung nicht 
den Willen der ganzen Branche darstellen, so dass 
durch Preisvereinbarungen auch jene Gewerbe- 
betreibenden gebunden würden, die entgegengesetzte 
Interessen haben. Die Zusammensetzung der Ge- 
nossenschaften ist viel zu wenig homogen, als dass 
nicht eine Uebereinstimmung wichtiger Gruppen zu 
befürchten wäre. 


Um alle diese Nachteile zu vermeiden. und doch 
zu ermöglichen, dass Gewerbetreibende ` unter- 
einander mit bindender Kraft Preisbeschlüsse fassen 
können, dass also einzelnen gleichartigen Gruppen 
der Gewerbetreibenden und Kaufleute gestattet 
werde, sich freiwillig über die Mindestpreise zu ver- 
ständigen. wurde vorgeschlagen, jene Bestimmung 
eines alten Gesetzes aufzuheben, die besagt, dass 


„Verabredungen von Gewerbrleuten: zu dem Zweck. 


den Preis einer Ware zum Nachteil des Publikums 
zu erhöhen“, rechtlich unwirksam sind. Wäh- 
rend die Industrie und der Grosshandel Kartelle 
schliessen konnten, weil die geringe Zahl der Betriebe 
und ihre Organisation es immerhin möglich machte, 
die Beschlüsse praktisch durchzuführen, hat die 
Praxis im Gewerbe und Kleinhandel Preisverein- 
barungen tatsächlich unmöglich gemacht. Die Be- 
denken. die bisher bestanden haben, dass Kartelle 
ein wirtschaftliches Monopol darstellen, das seine 
Abnehmer in Abhängigkeit bringt, treffen bei den 
Gewerbetreibenden nicht zu. Denn schon die 
grosse Zahl macht es unmöglich, dass ein ge- 
schlossener Ring überhaupt sich bilde, und nur wirt- 
schaftliche Notwendigkeit wird bei einer grösseren 
Zahl von Betrieben. eine ähnliche Vereinbarung zu- 
stande kommen lassen. Ein Monopol wird also 
sicherlich nicht entstehen können, und wenn es ent- 
stünde, würde die Konku enz auswärtiger Betriebe 
und nicht zum Schluss die Konkurrenz der Fabriks- 
betriebe ein wirksamer Schutz gegen Preisexzess® 
sein. Auch würden neue Betriebe, die im Gewerbe 
und Handel rascher 
als in der Industrie. genügend Konkurrenz schaffen, 
um die Preise auf ein r wirtschaftlich tragbaren 
Grundlage zu halten, Weiter darf auch nicht über- 
schen werden, dass der Abnehmerkreis in Handel 
und Gewerbe ein anderer ist als bei der Gross- 
industrie. Das Publikum selbst bietet, durch seine 
Organisationen, Konsumvereine und andere Konsu- 
mentenvereinigungen ein wirksames Gegengewicht, 
und gerade in der heutigen Zeit, in. der der Preis 
mehr von den Abnehmern als von den Erzeugern 
heeinilusst wird, ist die Gefahr einer Preis- 
übertreibung gewiss nicht gegeben. 


á ' 
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Der schwedisch- 


polnische Handel 


Ifschaftsverhandlungen aus Anlass des 
neuen polnischen Zolltarifs 


bestehend aus dem Chef der 

ng des Aussenministeriums, Utrikesrad 
dem Reichstagsabgeordneten und Direktor 
Wedischen Exportvereinigung Erik Nylander 
dem Legationssekretär Roli Sohlman, nach 
Boli begeben, um Wirischaitsverhandlungen mit 
lassung schen Reglerung zu führen. Die Veran- 
stehen zu diesen Verhandlungen bilde das bevor- 


tar pesi Inkrafttreten des neuen polnischen Zoll- 
Export r für einen grossen Teil des schwedischen 
Wie „o nach Polen prohibitive Zollsätze vorsieht. 


die An Schwedischerseits befürchtet, werden sich 
Woe m andiungen, deren Dauer auf etwa zwei 
selten. „eschätzt wird, sehr schwierig ge- 
ch ze Das polnische Interesse hierbei konzentriert 
AET Angi Hauptsache aui den Absatz pol- 
lünga Ir Kohle nach Schweden, der infolge des 
delsvortr Schlossenen schwedisch-englischen Han- 
“rein ees und der darin enthaltenen Kohlen- 

rungen stark bedroht ist. 


Die 
Sch Entwicklung des polnisch-schwedi- 


den andels in den letzten Jahren geht aus 
lolgenden Zittern bervor (in Mill, Kr): 


Sehwedische 
r mach Polen. 134 83 
‚Ahr aus Polen . 40,4 43,4 


on d 
entie er polnischen Gesamtausfuhr nach Schw 
Wene Jahre 1932 je 


en auf Kohlen und Kok 
breche, als 53,7 Mil. Kr. (2,4 Mil. . Die mt 
Zittern für 1931 und 1930 sind 37,6 Mill. 
Mill. t) und 34,5 Mill. Kr. (2,0 Mil. e). 
\ 


Jan./Juni 
1933 
7.2 3,6 
41.8 15,0 


1930 1331 1932 


„Svenska Dagbladet“ hat einen am schwedisch- 
polnischen Handelsverkehr interessierten Geschäfts- 
mann über die voraussichtlichen Wirkungen des 


neuen poln'schen Zolltariis auf die schwedisch-poln:- 


schen Hındelsbeziehungen interviewt. Der Gewährs- 
mann der Zeitung hat hierbei ausgeführt, dass be- 
deutende schwedische Interessen berührt würden. 
Bei verschiedenen Warengruppen könne man die 
neuen Zollsätze als prohibitiv bezeichnen. Polen 
versuche die schwedische Exportindustrie von dem 
polnischen Markt nach Möglichkeit fernzuhalten, Die 
frühere recht beträchtliche Ausfuhr vom-Erzeugnissen 
der schwedischen Gummiindustrie sei 
durch Kontingentjerungsbestimmungen und Zoll» 
erhöhungen so gut wie vollständig abzeschnürt. 
Achnlich lägen die Verhältnisse bei schwedischen 
Explosions» und Dieselmotoren und 
Werkzeugmaschinen. Die Bilanzzitfern des 
Jahres 1932 wiesen zu Polens Gunsten einen Aktiv- 
Saldo von 48 Millionen auf Hierdurch gebe Schwe- 
den der polnischen Valuta cine beträchtliche Unter- 
stützung und ermögliche Polen die Erfüllung seiner 
Zahlungsverpflichtungen andern Ländern gegen- 
über. Unter diesen Verhältnissen hätte man an sich 
eine weitgehende Berücksichtigung schwedischer 
Wünsche erwarten können. Aber die polnischen 
Interessen schienen einseitig auf den Absatz der pol- 
nischen Erzeugnisse gerichtet zu sein, ohne dass 
hierbei an Reziprozität gedacht werde, 


Eine neue Ausfuhr-Organisation ? 


o In Warschau ist eine Tagung des verbandes der 


Industrie- und Handelskammern eröffnet worden. Ein 
wichtiger Gegenstand der Tagesordnung ist die 
Schaffung eines Instituts für den Aussen- 
handel, das ausser von dem Handelskammern- 
verband noch von den Landwirtschatiskammern und 
Gewerbekammern unter Teilnahme der Regierung 
gegründet werden sole, Im Falle der Bildung eines 
solchen Instituts würde das staatliche Ausfuhrinstitut 
damit verschmolzen werden. 


a 


und leichter gegründet werden 


Poznań, i 
Transaktionspie. se: 
Roggen 815 to 14.75 
% 14.00 

Rıcutpre E: 

Weizen 

Roggen N 

Gerste 695 —705 gl 

Gerste 675—685 g. 


WW 


14.50 — 14.75 
14.50 — 14.75 
13.50 —14.25 


s.s.. 


Brau orate u. ase 150 170 
E AERO ON 
Roggenmeh. (65%) . 22.25 22.50 


Welzenmeh, (65% . 33.25 —35 20 


Meisen eee N 8 8.50 — 9.00 
Weizenkleie (grob) ......... 9.50—10.00 .. 
Roggenkleie S lensen onene 8.50 — 9.00 |- 
Winterraps 36.007.004 
Winterruübse n 39.00 40.00 
Viktoriaerbs en 20.00-24.00 
Folgererbsen F. 220 I EEE 


Speisekartoffeln. 


—ͤ[k—kn 3 


Fabrikkartoffeln pro Kilo , 117 
„ 1.8.0000 
Blauer Mohhnn . 68.00-67.00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem. Urteil 
Roggen, Weizen, Braugerste, Hafer. Roggen- und 
Weizenmehl tubig, für Mahlgerste schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


1055 t, Weizen 30-t, Gerste -140"t, Roggenkleie 15 t, | 


Raps 10 t. Mohn 10 t, Speisekartofieln 150 t, Fabrik- 
Kartoffeln 225 t. 


Bromberg, 30. September, Amtliche Notierun- 
sen für 100 kg fre! Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 15 t 14.65, Mahlgerste 15 t 15.25, 
Hafer 75 t 1518.50, Leinkuchen 15 t 17. Richtpreise: 
Weizen 19.75 bis 20.25 (ruhig). Roggen 14.25 bis 
14.50 (ruhig). Mahlgerste 13.75--14 (ruhig), Brali- 
gerste 15—16 (ruhig), Hafer 14.50-14.75 (ruhig), 
Roggenmehl 65proz. 21.75—22.75 (ruhig). Weizenmehl 
63proz. 33—35. (schwächer), Weizeukleie 8.25--8.75, 
grob 8.50--9, Roggenkleie 8.509, Raps 33—35, 
Winterrübsen 35--37, Viktorlaerbsen 21 — 23.50, Folger- 
erbsen 24—26, Rapskuchen 14—15, Leinkuchen „18 


bis 19, blauer Mohn 60—62. Senf 35—37. Leinsamen 


35—37, Speisekartoffeln 2.25_2.50, 


Sonnenblumen- 
kuchen 18—19, Peluschken 12—13, 


Netzeheu, lose 


3.504, Gelbklee, enthülst 88900. . 
Gesamttendenz: ruhig, Gesamtumsatz: 129.06 t. 


Getreide. Warschau, 29, September. Amt- 
liche Notierungen der Warschauer Getreide-Waren- 
börse für 100 kg in Grosshandel, Parität Waggon 
Warschau: Blaumohn 55—65. Transaktionen: 2597 t, 
darunter 1770 t Roggen. Marktverlauf: ruhig. 


Getreide. Danzig. 29, September. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 130 Pid., 
zum Konsum 12.50, Roggen, 120 Pid., zur Ausfuhr 
9—9.10, Gerste, feine, zur Ausfuhr 10.1011, Gerste, 
mittel (It. Muster) 9.5010, Gerste, 117 Pid. 9.25, 
Gerste, 114 Pid. 9.15; Viktoriaerbsen 12.75—17.25, 
grüne Erbsen 14.50— 17.35, Roggenkleie 5.75, Weizen- 
kleie, grobe 6.40, Welzenschale 6.60, Hafer, neuer, 
zum Konsum 8.25—9, Blaumohn 37—44. — Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 4, Roggen 27, 
Gerste 17, Hülsenfrüchte 15, Kleio und Oelkuchen 4, 
Saaten 2 


Produktenbericht. Berlin, 29, Septbr, 
Da die Bekanntgabe für Festpreise für Brotgetreide 
in den einzelnen Produktionsgebieten unmittelbar be- 
vorstehen dürfte, standen sich am Getreldemarkte 
beute Käufer und Verkarier abwartend gegenüber. 
Die Preise für Weizen und Roggen waren nominell 
unverändert, die Mühlen nchmen entsprechend dem 
ruhigen Mehlabsatz Anschalungen nür für den laufen- 


den Bedarf vor, wobei Weizen etwas leichter unter- 


zubringen ist als Roggen. Am Mehlmark: hat sich 
die Lage wenig veränder*, Kleie bleibt geiragt. Das 


` Oitertenmaterial in Haier nat sich kaum verstärkt, 


der Konsum kauft nach den lebhafteren Anschaifun- 
gen der letzten Zeit vorsichtig. Gerste liegt ruhig, 
aber stetig. Weizen- und Roggenexportscheine waren 
gut erholt. ? 


Metalle. Warschau, 29. September. Das 
Handelshaus A. Gepne,; notiert iolgende Preise für 


1 kg: Bancazinn in Blocks 7.40, Hüttenblei 0.67, 
Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, Hüttenaluminium 
3.80, Kupferblech 2.75—3.40, Messingblech 2.50—3.50, 
Zinkblech 0.93—0.95, Nickel in Würfeln 9,50. 


Getreide. Berlin, 29. September. Amtliche 
Notierungen für Getreide in 1000 kg, sonst für 100 kz 
in Reichsmark ab Station. Weizen, märk. 192, Rog- 
gen, märk. 154, neue Wintergerste (zweiz.) 160—168, 
do. (vierz.) 156-162, Braugerste 189-197, Haier 
märk. 147—155, Weizenmehl 25.00-26.00, Roggen- 
mehl 20.75—21.75, Weizenkteie 11.10 11.38. Roggen- 
kleie 10—10.20, Viktoriaerbsen 36—41, kleine Spe'se- 
erbsen 30—32, Futtererbsen 19—20, Leinkuchen 16.60 
bis 16.70, Trockenschnitzel 9.50—9.75, 
13.90—14, Kartoffelilocken 13.70—13.90. 


Getreide - Termingeschäft. Berlin. 
29. September. Haier; September 147.50, Oktober 
146--146.50, Dezember 149, 


Vieh und Fleisch Myslowitz, 28. Sept. 
Notierungen der Marktzenirallialle für I kg Lebend- 
gewicht: Rinder I 0.75—0,88, II 0.65---0.74, III 0.55 
bis 0.66; Bullen 1 0.66--0.73, II 0.88 0.65. 
bis 0.57; Färsen und Kühe: vollil. auszem. Färsen. 
höchsten Schlachtwerts 0.70—0.80, vollfl. ausgem. 
Kühe höchsten Schlachtwerts 0.70 0.80, ältere aus- 
gemästete Kühe und minderwertige Kühe und Färsen 
0.64 — 0.69, mässig genährte Kühe und Färsen 0.55 
bis 0.63, gering genährte Kühe und Färsen 0.48 bis 
0.54; Kälber 1 0.98—1.10, II 0.87—0.97: III 0.74— 0,86, 
IV 90.60 —9.73; Speckschweine über 150 kg Lebend- 
gewicht 1.31-—1.43, vollil. von 120-150 kg Lebend- 
gewicht 1.21--1.30, 100—120 kg 1.08— 1.20, 80—100 kg 
0.%0—1,.07. Auftrieb: Rindvieh 539%, Kä’ber. 83, 
Schweine 1982, Schaie 9 Stück. Marktverlauf: Auf- 
trieb für Rindvieh schwach, fir Schweine normal, 
Markt belebt, Tendenz fest. ; 


Butter. Berlin, 29, September. 
126, II. Qualität 120, abfallende 113. 


* 
t 


I. Qualität 


en APTE e 


Ge.reide. Posen, 30. September Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 


20.00 20.50 


2.25 2.50 


der Börse war die Tendenz für. 


| 

* 
IT 0,50 
‘| 


Sojaschrot 


| 
| 


Ein Gramm Feingold 


"Zucker. Magdeburg, 29. September. Ge- 
mahlener Melis I bei prompter Lieferung —, Sep- 
tember 32.75, Oktober 31.50, Oktober-Dezember 31.54 
RM je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 

Posen, 30. September. Es notierten: 5proz. 
Staatl. Konvert.-Anleihie 50.75 G, 4% proz. Dollarbrieie 
der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5,86) 36 B. 4% pros. 
Gald-Amortisations-Dollarbrieſe der Pos. -Landschait 
41 B, -4proz.- Konvert.-Plandbrieſe der Pos. Land- 
Schaft 37 B. Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe. (S. I) 
47 G, Bank Polski 79G. Tendenz: ruhig. r 


Kursnotierungen vom 29. Sept.: 1 Dollar 
(nichtamtlich) 5.87—8.88 zł. Bank Polski - Poznaú 
notiert: 100 Reichsmark 208.50, 100 Danziger Gulde~ 
173,12 zł. r 


5.9244 zt. 


| Danziger Börse . 


Danzig, 29. September. In Danziger Gulden 
wurden notſert für (telegr: Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.3666—3.3734. Lendon 1 Pid. Steri. 15.93% 
bis 15,97%, Berlin 100 RM 122.53—122.77, Warschau 
100 zł 57.52—87.64. Zürich 100 Franken 99.60-99.80, 
Paris 100 Franken 20.11%>-20.15%, Amsterdam 
100 Gulden 207.29—207.71, Brüssel 100 Belga 71.63 
bis. 74.77, Prag 100 Kronen 15.24%—15.27%, Stock- 
holm 100 Kronen 82.37—82.53, Kopenhagen 100 Kr. 
71.383747, Oslo 100 ‚Kronen 80.22-50.38; (Bank 
noten): 100 zt 57.55—57,67. j 


RR Warschauer Börse | 


Warschau, 29. September. 

ird gezahlt: Dollar 5.805,78, 
‘Goldrubel 4.72, Tscherwonez 1,08. 

Amtlich , nicht notierte Devisen: Berlin 213.30, 
Danzig 173.89, Kopenhagen 124.30, Oslo 139.90, Stock- 
holm 143.60, Italien 47.05. Montreal 5,71. 


gi Eftekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 104.50 bis 
104.30; Apror. Prämien-Invest.-Anl. (Serie) 110.28 bis 
110.50, Sproz. Staatl. Konvert.-Anl. 51.50, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anl. 51.13—51—54.50, 10proz. Eisenbahn- 
Anleihe 101,50. > 

Bank Polski 80—79.50 (80.00), Koleje Dojazdowe 
8.00 (8.00), Franaszek 243.50 (—). Tendenz: wenig 
belebt. 


Im Privathandel 
Golddollar 9.02, 


Amtliche Devisenkurse 
Wer 29. 9. 129. 9. 28. 9. 28 9. 


Cela, Briet | Geld | Brief 
Amstardam -== =e «e 359.75 361.05] 359.80] 361.60 
Boche)“ * * Er S paos: 
Brässet 124.84 124.96 124.39] 125.01 
Diiva = on 02 2778] 28,08 
e eee 1 56.831. 5.880 582 5.95 
Paji EN 34. 35.06] 34.89] 35.07 
Diog ee 26.43] 26.55] 26.44] 26.56 
Stockholm der ie“ ern wu 
Dig — — = — w mg men u . 
Zürich m ss = 172.77] 173.63] 172.79] 173.65 
o o fehdelsi s 2 7 
a a- Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 

29. 9. | 28.3. |28. 9 28. 9. 

Geld J Brief Geld Brief 
Bukarest num un em m 2.488 2.492 2.488 2.492 
pondon = e ze 1302 1308 | 13.07 | 13.11 
New York = =— — =e | 2747 | 2.753 | 2.777 | 2.783 
Amsterdam — = = — — — | 169.08 | 169.42 {169.03 | 169.37 
Bebnel m un] 58.42 |. 58.54 | 58.44 | 58. 
Bude — Pe — 
Danzig -s — ~= 6162 81.78 | 81.62 | 81.78 
Helsingfors =— «e => == ~=; 5.754 | 5.766 | 5.774 | 5.786 
RW 2208 22.12 2209 | -22.43 
Jugoslawien ie m 5295 5.305 5.255 
Kaunas (Kowoo) er au) MM 41.49 | 41,41 | 41.49 
Bopenbugen nn | 58,14 | 58.26 | 58. 5 
Lisssbuy | 1268 | 12.70 | 12.68 | 12.70 
O09 à — 5 65.68 | 65.82 
Paris 22 ‚40 | 16.44 | 16.40 | 16.44 
ra ———— - | 12.415 | 12.435 12.405 12.425 
šebweis == == = == <= — | 81.17 | 81.33 | 81.17 | 81.33 
Sofra -—— m —— m | 3.047 | 3.053 | 3.047 053 
Spanien = =— — — =— — | 3501 | 35.09 35.06 | 35.14 
Stockholm == =e um 67.13 67.27 | 67.38 | 67.52 


——— ——— 


10 
rellen 


n. 71.43 


Ä u 7 
‚Östdevisen. Berlin, 29. September. Aus- 
Zahlung Posen. 46.90-47.10, Auszahlung Warschau 
46.90 42.10. Auszahlung Kattowitz 46.90-47.10, 
grosse polnische Noten 46.80—47.20. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


Verantwortich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaeusch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Allred Loake. Fur 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 


len Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 


Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnia 
i wydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


An Air - j A 


— 


— Gnesen 


Ab 1. Oktober d. Is. übernimmt 
die Ausgabeſtelle des „Poſener Tage⸗ 
blattes“ das Kolonialwaren⸗Geſchäft 


F. Nietzmann 


ul. Mieczystawa 8 


Wir bitten unſere Gneſener Bezieher, 
Beſtellungen für den Monat Oktober 
uſw. ſchon jetztnur bei obiger Ausgabe⸗ 
ſtelle aufzugeben. 3 


Monatlicher Bezugëpreis: ` 
bei Abholung k 2 2 o 2¹ 4.— 
bei Zuſtellung durch Boten 21 4.30 


— . zageplatt < 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 
‚Postscheck-Nr. Poznan 200192 


.Drahtanschritt: Raiffeisen 


Tandesgennssenschafichank 


Bank Spółdzielczy z Ograniozong odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Eigenes vermögen rund 6.600.000,- z} / Haftsumme 10.700.000,- zi 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
J An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller 8 ee eee e 


Il 


Als Derlobte- grüssen 


Anna Mayer .. 
Smil Bensch . 


Kamionki. 29. be e a 1983. 


Tapeten 


von 

derbilligstenTapete 

bis zum feinsten 
Genre. 


Grosse Aus Auswahl. 


KÖNSTLICHE AUGEN 
fertigt naturgetreu am 9. u. 10. 
Oktober 1933 in Poznań; Hote! f 
Kr św. Marein 36 


y, 
AE ÜLLER, Breslau. 
information: peo Optik, 1 Nareinkowsklego 7. 


Cnaay in Dom Tapet 
Sp. 2 o. o. 
ul. Gwarna 19. 


Zur Herbstpflanzung 


liefert aus sehr rege Beständen der neuen Baumschulen- 
Anlagen in wirklich „erstklassiger, ‚garantiert sortenechter Ware 
zu niedrigen Preisen sämtliche 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher, 
Heckenpflanzen, Coniferen, Rosen etc. 


Aug. Hoffmann, Gniezno: Tel, 212. gezeten oz 


Rosen-Großkulturen. 
Sorten- u. Preisverzeichnis in Deutsch od. Poln. auf Verlangen gratis 


Leipziger 
Neueste Nachrichien 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


N Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 
ER 


r äglih überaus desi und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


zeichnete Übersicht über die 


2 Verhältnisse ermöglicht 


x 


Wer enge geistige Pühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Birmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 

‘Dienste. leisten, Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertrefflicher Werbekrafi. 


mann man | 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 
Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinıen 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


5 a 
Gardinen — Zelldeeken 
Inletis — Betibezugstoffe . 
Mleider- und Mantelstoffe 
in Wolle und Baumwolle 
in größter Auswahl u. billigst. l reisen 
finden Sie nur bei 
J. Zagrodzki 
Poznan. Zamkowa- .(Beke ul. Aynkowa). 


in solider Ausfüh- 
rung zu Zeitentspre- 
SB BAR Preisen. 


Möhel 


dr intier Günther 


3 
ul. Wrzesinska 1. 


Halsketten - Ohrringe 


Aller Art Pariser Bijouterie 
Das billigste Spezialgeschäft in 


| Bohnenkaffee 


Teppiche, 
Kriſtalle 


Guter 


wieder auf Lager 
J Gadebusch 
Poznan, ul. Nowa 7. 


Antiquariat 
Woźna 9. 
M. Flasinski 
empfiehlt ſehr preiswert: 
Möbel, Bilder, Porzellan 


auf. 


30 hochtragende 


Kühe und 
Färſen 


kauft 
Dom. Zolednica, 


ow. Rawicz, 


— SS LS FE 
rem | ASt DIEFNÄNNICHEN 


Rofen empfiehlt zu 
günſt gen Preiſen: 


Baumſchule 
A J. Jeske. 


Jelonet per Zlot⸗ 
niki (Telefon 3 


bei Poſen. 
Detailverkauf 


Poznan, Em. Sczanieckiej. 
Preisliſten auf Verlangen. 


Strümpfe 
Socken 
Handschuhe 
Sweater 
Pullover 
Trikotagen 
Wäsche 

für Damen, Herren 

und Kinder, 

Schirme, Handtaschen 
kauft man preiswert beı 


L. Szlapezynski, 


Poznan, Stary Rynek 89. 


Mädchen: 
* 


Bronzen, 
Große Aus⸗ 
wahl in Biedermeier⸗ 
möbeln. Einkauf — Ber- 


po Segr. Vaesed ) J362 
Oejjentliher Theaterabend 


zu wohltätigen Zwecken 
am mittwoch dem 4. Oktober 1933 
im Saal des Zoologiſchen Gartens 
T” Uhr abends: 


Rabale und Liebe 


Ein bürgerliches Trauerſpiel von 
Friedrich von Schiller. 
— Regie: Frau Lina Starke — 


1. Platz (numeriert) 3.— zt einſchl. Steuer 
A * 2.— y $ 5 
(unnumeriert) 1.— „ „ * 


fener Ds 


Vorverkauf ab Montag, d. 2. Oktober 


in der Evangel. Vereins buchhandlung. 


aus der i at 
ekannten, die mir 


Bei meiner Abwanderun 
ſage ich allen meinen lieben 
wohlgeſinnt waren, und auch den andern 


herzlichſt Lebewohl. | 
Martha Agnes Sachſe. 


Ab 1. Oktober werden meine Sprech- 
stunden für das Winterhalbjahr wie 
folgt verlegt: 

Wochentags 9½ bis 12 u. 3½ bis 6 Uhr, 
an Sonn- u. Feiertagen 11 bis 12 Uhr 
nur für Auswärtige nach vorheriger 
telephonischer od. schriftlicher Anmeldung. 


Dr. med. Heider 


Arzt, Spezialist für Haut- und Harnleiden 
Poznan, Wielka 7, Whg. 2, Tel. 18 80 


Vergessen Sie nicht, 


den guten 


Poznan, Stary Rynek 45 


(neben Goldenring). ; oronowsk:. 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 
Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Anfertigung vornehmer und ge erh 
Pelzhekleidung in eigener Werkstatt 
Ständig grosses Lager in allen Arten 

von Fellen und fertigen Stücken. 
a ee eee ee 
4 Unterricht > 
IZAN 


Universität Halle. 


Das Verzeichnis der Vorlesungen für das 
Wintersemester 1933/34 ist im Verlage von 

ax Niemeyer ın Halle (S) erschienen und. 
dürch jede Buchhandlung zu beziehen 


Preis 75 RM. 


UNAMEL 


Kunsthonig u. Speisesirup 


einzukaufen. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäfisstelle, Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


j 


Zakł. Przem. Unamel-Unislaw: 


Neuerſcheinung! 


Erna Lange, 


1914-1918 auf der Schulbank 


Jugenderinnerungen aus der Zeit des großen Krieges. 
Ein Buch für jung und alt! 
In Seinen gebunden 4,85 21. 


al Bein- 
kleider, Schlafan⸗ 
züge, Knaben ⸗Sport⸗ 
hemden, Schürzen, 
Socken, Strümpfe in 
großer Aus wahl 
ſtändig auf Lager. 
J. Schubert 
vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik 
ulica Wrocławska 3. 


Poznań, den 30: September 1933. 


STOFFE 


für Herren, Damen u. Militär 
kauft man in der Firma 


Carl Jankowsky Sohn, Bielsko 


Detailverkaufsstelle 


POZNAŃ 


Plac Wolności 17 
neben Grand-Café. 


Maß⸗Beſtellungen 
jederzeit. 


Eigenheim 
komfortabler Neubau in 
Breslau, Herrl., bequem 
Pa rllage, 6 B., Garten, 
hauszins siteuerfr.., preis- 
wert zu verkaufen. Anfr. 
unter T. 1441 an Anz.⸗ 
Exp. Tiſchler, Breslau 5. 


Dorrätig in der 


Buchhandi. O.Eisermann, Leszno 


Auswärtige Befteller wollen einſchl. Porto. insgeſamt 5,15 zt auf 
unſer Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 204 106 (©! Eiſermann T. 3 o. p. 
Leſzno) e 


Bier- Apparate 


Neuanfertigungen und Reparaturen werden tachi 
gemäss ausgeführt, Spezial-Reparatur von Redu- 
zier-Ventilen aller Art. 


B. Sanin, Poznań, ul. Gołębia 8: 


(Neben Pfarrkirche) degr. 188% 


